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Die Heinrkehv des
Heinrich

Prinz Heinrich trifft nach einer Abwesenheit von
etwas über vier Wochen heute wieder in der deutschen
Heimat ein. Der Dampfer der Hamburg-Amerika-
Linie „Deutschland“, den der Prinz zur Rückreise nach
Europa benutzt, passirte gestern Vormittag, wie schon
drahtlich gemeldet, Scilly, traf um 12V4 Uhr mittags
in Plymouth ein und setzte nach einem Aufenthalt von

nur 3/4 Stunden die Weiterreise nach Cher bürg bezw.
Deutschland fort. Die Ankunft in Cuxhaven,
wo der Prinz zu landen beabsichtigt, erfolgt, einen
normalen Verlaus des letzten Theils der Reife voraus¬

gesetzt, am heutigen Dienstag Nachmittag 5 Uhr.
Wie aus Plymouth gemeldet wird, ist die Reise

des Prinzen Heinrich ohne jede Störung bei günstiger
Witterung verlaufen. Die „Deutschland“ legte die
8082 Seemeilen bis Plymouth in 5 Tagen 12 Stunden
und 38 Minuten zurück. Bei seiner Ankunft in
Plymouth empfing der Prinz als Vertreter der
deutschen Botschaft den Marineattachee Coerper.
Während der Fahrt hatte sich der Prinz
mit größter Liebenswürdigkeit unter der Reise¬
gesellschaft bewegt und wiederholt einzelne Mitglieder,
auch Amerikaner, in die Unterhaltung gezogen. Hierbei
hatte sich Prinz Heinrich wiederholt befriedigt über
die Amerikareise ausgesprochen. Dem Kapitän Albers
gegenüber äußerte Prinz Heinrich seine Anerkennung
über die Leistungen der „Deutschland“. Der Kapitän
war mehrfach zur Tafel zugezogen worden. Als die
„Deutschland“ die Weiterfahrt von Plymouth antrat,
brachten die dort ausgestiegenen Passagiere auf den
Prinzen, welcher aus der Kommandobrücke stand,
Hurrahruse aus.

In Cuxhaven wird Prinz Heinrich vom Kaiser
empfangen und begrüßt werden, wohin der Monarch
an Bord des Linienschiffes „Kaiser Wilhelm II.“ zur
Zeit unterwegs ist.

Ebenso herzlich wie der Kaiser heute seinen Bruder
begrüßen wird, ebenso herzlich bewillkommnet auch das
deutsche Volk den Prinzen bei seiner Rückkehr in die
Heimat. Soweit von einer politischen Mission bei der
Amerikasahrt des Prinzen Heinrich überhaupt die
Rede sei, hat der Prinz sie in glänzender Weise er»

üllt. Er hatte nicht den Auftrag, über irgend eine
schwebende diplomatische oder politische Frage Ab¬
machungen zu treffen, dieser Zweck lag der Prinzen-
Mission vollständig fern. Was der Kaiser mit
der Entsendung des Prinzen Heinrich bezweckte
— wenn wir von dem äußeren Anlaß
dazu, der Taufe der neuen Kaiseryacht, absehen — ist
bei den Festlichkeiten zu Ehren des Prinzen wiederholt
offen ausgesprochen worden: Der Kaiser wollte der
mächtig aufstrebenden großen Nation jenseits des
Ozeans die Freundeshand reichen. Und dank der ge¬
schickten und liebenswürdigen Art, wie sich. Prinz
Heinrich den Bürgern der großen Republik gegen¬
über zu geben verstand, ist diese Freundes¬
hand von den Regierenden sowohl wie von
der Masse des amerikanischen Volkes nicht nur

willig, sondern geradezu enthusiastisch ergriffen worden.
Selbst wenn wir von dem Enthusiasmus, mit dem
der Prinz aus seiner Blitzsahrt durch einen großen
Theil des amerikanischen Kontinents allenthalben em¬

pfangen wurde, als aus offizieller Unterlage beruhend, ein
gutTheil abziehen,so bleibt doch noch so reichlich viel übrig,
daß man daraus ohne Uebertreibung und ohne Selbst¬
täuschung schließen kann: die offiziellen Beziehungen
zwischen Amerika und Deutschland sowohl wie die Be¬
ziehungen der beiden Völker haben durch die Reise des

Prinzen Heinrich eine für die Zukunst hochwillkommene
Gestaltung erfahren. Amerika und Deutschland
werden sicherlich auch nach der Prinzenreise aus dem
Weltmärkte scharfe Konkurrenten bleiben, aber die
Reise des Prinzen Heinrich hat sicherlich früher be¬
stehende politische Mißverständnisse zwischen den beiden
Staaten definitiv beseitigt, und die Amerikaner werden
zweifellos im Verlauf des Prinzen-Ausenthalts die
Ueberzeugung gewonnen haben, daß für sie kein Grund
vorliegt, in Deutschland einen politischen Gegner zu
erblicken. Und diese Ueberzeugung wird weder
durch Zettelungen unserer Vettern jenseits des Kanals
wie die Pauncesote-Affäre, die für die Urheber ein so
klägliches Ende fand, noch durch Klatschgeschichten nach
Art der jüngst gegen unseren Botschafter von Holleben
in Szene gesetzten erschüttert worden sein oder
erschüttert werden.

Die Amerikaner werden sicherlich noch lange an

den leutseligen und gradsinnigen Hohenzollernprinzen,
in dessen Antlitz sich so lebhaft das Antlitz des edlen
Kaisers Friedrich widerspiegelt, mit Enthusiasmus
zurückdenken, wir Deutschen aber rufen dem Prinzen,
der, ohne der Träger einer Mission zu fein, dennoch ein
wichtiges Werk vollbracht hat dadurch, daß er zwei
große Völker einander näher gebracht hat, bei feiner
Rückkehr in die deutsche Heimat in Dankbarkeit ein
herzliches Willkommen zu.

Politische Ca$e*f<h«ro.
** Bromberg, 18. März.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be¬
kanntmachung, wonach die Bestimmungen über

ANttivoH, den 19. März. 1902.
die Beschäftigung jugendlicher Arbeiter aus
Steinkohlenbergwerken für die Berg¬
baubezirke von Preußen, Baden und Elsaß-Lothringen
bis zum 1. April 1903 verlängert werden.

Der Ausschuß des Deutschen Handelstages
wird zum 9. April berufen werden. Von den
Kommissionen des Handelslager werden die betr.
Sicherung der Bausorderungen am 21. März, die
betr. Verkehr mit Getreide am 22. März, die betr.
Verkehr am 7. April und die betr. Steuern, Zölle,
Außenhandel am 8. April zusammentreten.

Der Erlaß der Vorschriften über den Um¬
sang der Befugnisse und Verpflichtungen sowie über
den Geschäftsbetrieb der Versteigerer
wird nach Möglichkeit beschleunigt und steht unmittel¬
bar bevor.

Tie Gemalin des Präsidenten der Vereinigten Staaten
R o o s e v e l t hat, wie der „Nat.-Z.“ mitgetheilt wird,
den deutschen Botschafter in Washington, von Holleben,
zugleich im Namen ihres Gatten eingeladen, mit ihnen
und ihrer Tochter Alice en famille zu speisen, sowie
dann gemeinschaftlich das Theater zu besuchen. Diese
ungewöhnliche Auszeichnung wird, so
schreibt die „Nat.-Ztg.“ mit Recht als ein vollgiltiger
Beweis dafür angesehen, daß Präsident Roosevelt den
Erpressungsversuchen des bereits gekennzeichneten Witte
auch nicht die geringste Bedeutung beilegt. Von dieser
seiner Auffassung hat Präsident Roosevelt auch in
Privatgesprächen nicht das geringste Hehl gemacht.

Der Bau der in erster Linie strategisch
wichtigen Eisenbahn Siedlee-Bologowo soll,
wie russische Blätter melden, noch in diesem Frühjahr
begonnen werden. Von Siedlec, ca. 65 Kilometer öst¬
lich Warschau an der Moskau-Warschauer Hauptbahn,
ausgehend verläuft die Projektilte neue Linie anfangs
in nordöstlicher Richtung und säst parallel der Haupt¬
bahn, wendet sich bei Wolkowisk nach Norden, um von
Lida aus über Wileika und Polozk bis Welikije-Luki
wieder eine rein nordöstliche Richtung einzuschlagen.
Von da führt die Strecke über Toropcz nach dem am

Seligersee gelegenen Ostaschkow und erreicht bei
Bologowo die Petersburg-Moskauer Eisenbahn an

dem westlichen Endpunkte der Nybinsk-Bologowoer
Zweigbahn. Die projcktirte Bahn berührt die Gou¬
vernements Grodno, Wilna, Witebsk, Pskow, Twer
und Nowgorod.

Die Depesche Lord Kitcheners über die
Niederlage Methuens, die wir gestern in
telegraphischem Auszuge mitgelheilt, lautet ausführlich
wie folgt: Methuen hat einen Stabsoffizier mit einer
von ihm diktirten Depesche an mich entsandt, aus der
hervorgeht, daß die Nachhut der berittenen Truppen in
der Dämmerung überfallen und überwältigt wurde,
während sich die Ochsen- und Maulefeltransporte
zehn Meilen abseits befanden. Sofort ließ Me¬
thuen alle verfügbaren berittenen Truppen zur Unter¬
stützung der Nachhut abgehen, die mit einem Zug
der 38. Batterie dem Feinde eine Stunde Widerstand
leistete, während der Konvoi ohne jede Unordnung
ausschloß. Desgleichen entsandte Methuen 200 Mann
Infanterie zur Abweisung des Angriffes, die von den
Buren hart bedrängt wurden. Als die berittenen
Truppen auf die Infanterie sich zurückzuziehen ver¬
suchten, geriethen sie in Unordnung, rissen die Haupt¬
masse der berittenen Truppen mit in die Verwirrung
hinein und ließen die zwei Geschütze der 38. Batterie
ohne jede Deckung. Diese zwei Geschütze setzten
den Kampf fort, bis die gesummte Bedienungsmann¬
schaft außer Gefecht gesetzt war, mit Ausnahme deS
Leutnants Nesham. Da dieser sich weigerte, die
Waffen zu strecken, wurde er gelobtet. Methuen wurde
mit 200 Northumberlandfüsilieren und zwei Ge¬
schützen der 4. Batterie abgeschnitten, hielt aber drei
Stunden aus; während dieser Zeit hielt die übrige
Infanterie, nämlich 100 Mann des Lancashireregiments,
und 40 Mann Berittene, die meist der Kapvolizei-
truppe angehörten, einen Kraal in der Nähe der
Wagen deS Konvoi besetzt und erwehrte sich der wieder¬
holten Angriffe der Buren. Alsdann wurde Methuen
verwundet; die Verluste waren ganz außerordentlich
schwer und die Munition zum größten Theil ver¬

braucht. Die Uebergabe fand 9x/2 Uhr früh statt.
Die Abtheilung jedoch, die den Kraal besetzt
hielt, verharrte so lange im Widerstand, bis
zwei Geschütze in der Nähe des Kraals vom Feinde in
Position gebracht wurden, wodurch ihre Stellung un¬

haltbar wurde. Die meisten Buren trugen englische
Khakiunisorm, viele sogar mit englischen Rangabzeichen.
Es ist unzweifelhaft, daß die Infanterie sich sehr brav
geschlagen uni) die Artillerie ihre Tradition ausrecht
erhielt, während außer den bereits erwähnten 40 be¬
rittenen Kappolizisten auch einige kleine Abtheilungen
des 5. Regiments der Reicks-Deomanry und der Kap-
polizei nach der Panik, welche die Hauptmasse der be¬
rittenen Truppen weggefegt hatte, noch Stand hielten.

Die „Russische Telegraphenagentur“ meldet aus

Petersburg. 17. März: Gestern Mittag sonderten
sich auS der Menge des aus dem Newski-Prospekt
spazierengehenden Publikums eine Anzahl Personen
aus. die unter Geschrei Flaggen ent¬

falteten und bei der katholischen Kirche Straßen¬

kundgebungen zu veranstalten versuchten. Die

Flaggenträger wurden sofort verhaftet und der

Auflaus wurde zerstreut. Im ganzen wurden etwa

100 Verhaftungen vorgenommen. — Gegen wen die

Kundgebungen gerichtet waren, ist hieraus nicht er¬

sichtlich; aus der großen Zahl der Verhafteten muß
geschloffen werden, daß es sich um Kundgebungen
großen Umfanges gehandelt haben muß.

Deutschland.
A Berlin, 17. März. Wenn das Dnell.

Problem fortgesetzt beinahe alle Gesellschastsklaffeu
beschäftigt, so ist es um so natürlicher, daß sich auch
der fachmännische Scharfsinn bet Juristen um die
Lösung der Frage bemüht, wie hier Sitte und Recht
in Einklang gebracht werden können. Die betreffende
juristische Litteratur, die man in Einzelbroschüren wie
in Fachblättern antrifft, treibt zuweilen sonderbare
Blüten. So schlägt u. a. der Greisswalder Professor
Dr. Medem vor, die Kartellträger sollen nur straflos
bleiben, wenn sie sich in bm Monaten (!) mehr¬
mals und zu verschiedenen Zciten ernstlich bemüht
haben, den Zweikamps zu verhindern. Herr Medem
hat diese Forderung auch in einem dem Reichstage
übergebenen, ausgearbeiteten Gesetzentwurf ausgestellt.
Er scheint davon auszugehen, daß, wenn ein Duell
drei Monate hinausgeschoben wird, inzwischen wohl
Mittel und Wege gefunden werden dürften, es ganz zu
verhindern. Eme kritische Würdigung kann man sich
ersparen. Sehr merkwürdig sodann sind die Aus-
füffruNgen, die der Landgerichtsrath Thomsen in
Altona soeben in der „Deutschen Juristenzeitnng“ macht.
Thomsen bezeichnet das Duell als Muthprobe. Wer
sich ihm entzieht, leidet nach den Anschauungen seiner
Kaste durch bewiesene Feigheit Abbruch an seiner
Ehre. Das Duell kann also wirksam und völlig aus¬

gemerzt werden durch eine Strafandrohung, die mit
unbedingter Vernichtung der Ehre gleichbedeutend ist.
Es bedürfte nur eines einzigen Paragraphen, der be¬
sagt: „Mit Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte wird bestraft, wer sich an einem Zwei¬
kampf mit tödtlichen Waffen betheiligt.“ Nun forbert
aber der Verfasser nicht solchen Paragraphen, sondern er¬

fragt sich, ob das Duell nicht doch als Bestandtheil
des „Rituale“ beizubehalten sei, das zum Kultus der j
Offiziersehre gehöre. Die Entscheidung darüber soll
der Militärverwaltung überlassen werden. Diese sei
das Forum, vor dem die etwaigen Vortheile gegen die
offenkundigen Nacktheile des Zweikampfes abzuwägen
seien, und wo über Abschaffung ober Beibehaltung des

Duellzwanges zu entscheiden sei. Eine so eigen¬
thümliche Auffassung hat man schon lange nicht an¬

getroffen.
Berlin, 17. März. Durch Kabinetsordre vom

11. März ist der K o n t r e a d m i r a l von

F r a n tz i u s unter Verleihung des Sterns zum
Kronenolden 2. Klasse zur Disposition gestellt und
der Fregattenkapitän N e i tz k e mit Aussicht aus An¬
stellung im Zivildienst der Abschied bewilligt und der
Kronenorden 3. Klasse verlieben.

Kiel, 17. März. Die Blätter veröffentlichen eine
Ordre des Kaisers, datirt Berlin, den
1. März 1902. „Nachdem durch eingehende Versuche
die militärische Brauchbarkeit des F^u n k e n - t e l e -

graphischen Systems Slaby-Arco
erwiesen ist, bestimme Ich, daß dieses System an

Bord Meiner Kriegssahrzeuge, wie auch bei den Küften-
Signalstationen bis auf weiteres ausschließlich Ver¬
wendung finden soll.“ Wilhelm I. B.

Kiel, 17. März. Das Linienschiff „Kaiser
Wilhelm II.“ mit dem Kaiser an Bord verließ um

2 Uhr 20 Minuten nachmittags den Hafen unter
dem Salut der Kriegsflotte und ging durch den Kasier
Wilhelm-Kanal nach Cuxhaven ab. Die Kaiserin, die

Prinzessin Heinrich, sowie die Prinzen Adalbert und
Joachim, welche das Panzerschiff „Kaiser Wilhelm II.“
kurz vor der Losmackung verlassen hatten, beobachteten
von der Barbarossabrücke aus das Auslausen de»

Schiffes. Bald darauf kehrte die Kaiserin mit dem
Prinzen Joachim nach Berlin zurück.

Kiel, 17. März. Das Schulschiff „Stein“ ist
gegen 2 Uhr nachmittags von seiner Auslandreise
zurückgekehrt. Das Schiff salutirte die Standarte des
Kaisers.

Flensburg, 17. März. Das hiesige La nd-
g e r l ch t erklärte die am 18. Januar d. I. von der
Verwaltungsbehörde erfolgte Ausweisung des
Hofbesitzers Christian Finnemann aus Taarning, die
aus gründ des Artikels 19 des Wiener Friedens¬
vertrages im Jahre 1866 zum ersten und im Jahre
1870 zum zweiten male für Dänemark optirte, un¬

beschadet einer späteren Widerrufung seiner Optirungs-
erklärung für rechtsgiltig und bestätigte die born

Schöffengericht in Hadersleben ihm wegen unerlaubter
Rückkehr nach dem preußischen Staatsgebiet auferlegte
Haststrase von 4 Tagen.

Frankfurt a. M., 17. März. Die „Franks.
Zeitung“ meldet aus Konstantinopel vom 15. d. Mts.:
Der Sultan benachrichtigte den französischen Botschafter

Constans, daß er Frankreich das beim hiesigen französi¬
schen Hospital de la Paix gelegene umfassende Terrain
schenke, um dessen Ankauf von der Zivilliste sich
die französische Botschaft seit fast 20 Jahren vergeblich
bemüht hat.

Nürnberg, 17. März. Der deutsche Kron¬
prinz besuchte heute Vormittag das germanische
Museum, in welchem er 2 Stunden verweilte und be¬
sichtigte sodann den Rathhaussaal, sowie das im zweiten
Stock des Rathhauses befindliche Gemälde der Kaiser¬
parade von 1897. Nachmittags unternahm der Kron¬
prinz eine Rundfahrt durch die Stadt und nahm ver¬

schiedene Sehenswürdigkeiten in Augenschein.

Italien.
Rom, 17. März. Der Papst empfing heute

den Generaloberst Freiherrn von Los in Abschieds¬
audienz. Freiherr von Loe wird übermorgen die
Rückreise antreten.

Russland.
Petersburg, 17. März. Die „Nswoje Wremja',

meldet aus Wladiwostok: Für den telegraphischen Ver¬
kehr zwischen Wladiwostok und Peking ist ein besonderer
Tarif eingeführt worden. Die Taxe beträgt, wie für
Depeschen innerhalb des europäischen Rußland, fünf
Kopeken für jedes Wort.

Petersburg, 16. März. (Von einem Privat-
korrespondemen.) Es verlautet, daß die Gebühren
für Reisepässe ins Ausland für russische Staats¬

angehörige von 15 Rubel aus 300 Rubel, sür
aus Rußland nach dem Ausland reisende Ausländer

entsprechend von 5 Rubel aus 100 Rubel erhöbt
werden sollen. Der Gesetzentwurf liege bereits dem

Reichsrath zur Verhandlung vor.

<6t?ef$i>yitannicn.
London, 17. März. Amtlich wird bekannt¬

gegeben, daß der König in diesem Frühjahr keine Reise
nach dem Ausland machen, sondern aus seiner Dacht in
den heimischen, Gewässern kreuzen wird.

London, 17. März. Unterhaus. Unterstaats-
sekretäc des Aeußeren Cranborne giebt bekannt, daß
Vereinbarungen getroffen seien zur Erfüllung der
Forderungen britischer Kaufleute für die Verluste,
welche sie während der Unruhen in Konstantinopel im
Jahre 1896 erlitten hätten. Die Forderungen würden
nunmehr beglichen. Stevenson fragt, ob die Regierung
mit Rücksicht aus die Ruhe, die in Kreta herrsche,
den anderen Schutzmächten vorschlagen wolle, daß
es wünschenswerth fei, die internationalen Garni¬
sonen zurückzuziehen und zu gestatten, daß die
für die Insel nöthige Streitmacht aus der

griechischen Armee genommen werde. Unterstaats¬
sekretär des Aeußern Cranborne erwidert, die Re¬
gierung beabsichtige nicht, in diesery Sinne vorzu¬
gehen, es sei auch nicht wahrscheinlich, daß die anderen

beteiligten Mächte zustimmen würden. — Campbell
Bannerman beantragt die Ernennung einer besonderen
Kommission, welche alle Käufe und Kontrakte der Re¬
gierung sür Zwecke des Krieges in Südafrika prüfen
soll. Redner führt aus, der Antrag sei gerechtfertigt
durch die der Oeffentlichkeit bekannt gewordenen That¬
sachen und durch die vorhergegangenen Erörter¬
ungen im Parlament. Das Interesse der
Steuerzahler, der Truppen, der Beamten der be¬
treffenden Departements, sowie des Unterhauses
mache eine unabhängige Untersuchung nothwendig.
Allgemein werde anerkannt, baß es nicht schwer fei,
den Grund für den Glauben zu entdecken, daß die
schnell ins Leben gerufene Organisation sich, als der

militärische Ausflug sich zu einem großen Feldzuge ent¬
wickelte, als unzureichend erwies und daß der Mangel
an Kenntniß dem Lande viel koste. Der ernsteste Faktor
sei die zu einem hohen Grade ausgebildete Organisation
der Staatslieseranten, die immer noch aus dem Kriege
Vortheil ziehen, und die Regierung müsse in ihrem
eigenen und dem öffentlichen Interesse für eine durch¬
greifende Untersuchung sorgen. Labouchöre unterstützt
den Antrag.

Spanien.
Madrid, 16. März. Dem neuen Kabinet Sa-

gasta werden vermuthlich die Minister Weyler, Ro-
manones und Villanueva wieder angehören, während
Admiral Navarro, Canalejas und Moret in dasselbe
neu eintreten. Wie verlautet, wurde gestern in einer
Berathung bei Sagasta beschloffen, in der Frage der
Bankvorlage eine Vermittelung zwischen dem Kom¬
missionsbeschluß und den gestellten Anträgen zu ver¬

suchen, sowie sür die Ausführung des letzten Dekrets
über die Kongregationen von den Republikanern eine
Frist zu verlangen. Die Kammern sollen nach Ostern
wieder zusammentreten.



'

6 BromSerg, 18. März. (Schwurgericht.')
In der gestrigen Sitzung hatte sich der Fleischergeselle
Apollinary von Zwolinski von hier wegen wissent¬
lichen Meineides zu verantworten, indem er be¬
schuldigt wird, am 1. Dezember 1900 vor der 3. Zivil¬
kammer des hiesigen Landgerichts wisientlich ein falsches
Zeugniß mit einem Eide bekräftigt zu haben. — Durch
einen Kaufvertrag bofn 11. Juli 1899 verkaufte die
Lehrerwittwe WisniewSka Hierselbst die Einrichtung
eines FleischergeschäftS in dem Hause Rinkauer- unt
Moftkestraßen-Ecke an den Fleischermeister Kasimir
von ZwolinSki, den Bruder des Angeklagten, zum
Gesammtpreise von 830 Mark. Obwohl die Zahlung

. beim Abschluß des Kaufvertrages durch den Schwieger¬
sohn der Frau W., Lehrer Zelasny, nicht erfolgt war.
wurde doch in den Vertrag in § 2 auf Wunsch des

Käufers die Bemerkung aufgenommen, daß die
Zahlung des Kaufpreises bereits erfolgt sei, damit
hierdurch, wie er sagte, sein Kredit gestärkt werde.
An demselben oder an dem folgenden Tage verkanste
auch der Sohn, Stanislaus Wisniewski, für welchen
seine Mutter auch die früher von ihr verkaufte
Fleischereieinrichtung gekauft hatte, verschiedene andere,
ihm bezw. seiner Ehefrau gehörige Sachen, hauptsäch¬
lich Möbel und Fleischwaaren. an Kasimir v. Zmo-
linski für etwas über 200 Mark und erhielt dieses
Geld etwas spater bezahlt. Frau Wisniewska erhielt
trotz mehrfacher Mahnungen von v. Zwolinski aber kein
Geld, so daß sie sich genöthigt sah, gegen Kasimir
v. Z. klagbar zu werden. In dem Prozeß behauptete
Kasimir v. Z. zunächst unter Berufung auf den
Wortlaut des Vertrages, daß er die Kaussumme bereits

- ant 11. Juli bei Abschluß des Vertrage? gezahlt
habe, und sodann unter Berufung aus das Zeugniß
seines Bruders, deS Angeklagten, daß dieser, nachdem
er am 12. Juli von Berlin mit größern Geldmitteln
angekommen sei, die 830 Mark für ihn gezahlt habe
und daß dann erst der Vertrag von der in Rimtsch
weilenden Frau Wisniewska unterschrieben sei. In der
Hauptverhandlung am 1. Dezember 1900 gab hierauf
der Angeklagte, nachdem er über sein Zeugniß-
verweigerungsrecht belehrt worden war eine Zeugen¬
aussage dahin ab: Bei dem Begräbnisse seines Vaters
int Sommer 1899, bei welchem auch Stanislaus
Wisniewski zugegen war, hätte dieser mit dem Be¬
klagten — demKasimir vonZwolinski — gesprochen, daß
der Beklagte ihm sein Fleischergeschäft abkaufen
wolle. Damit wäre Kasimir v. Z. einverstanden ge¬
wesen. Da er kein Geld gehabt, hätte er davon ge¬
sprochen, er — der Angeklagte — solle ihm daS er¬

forderliche Geld vorschießen. Daraufhin habe er —

der Angeklagte — der sich damals in Berlin befand,
eine Postkarte am 13. oder 14. Juli erhalten, und sei
auf gründ derselben zurückgekehrt. Am Sonntage, den
16. Juli, wäre er in Bromberg angekommen. Er
dabe 1100 Mark mitgebracht, wovon 600 Mark sein
Erspartes gewesen wären, während er sich 500 Mark
von dem Schneidermeister Rutkowski in Berlin ge¬
liehen hätte. Am 16. Juli sei «r auf Bestellung seines
Bruders Kasimir in das Wisniewskische Geschäftslokal
gekommen. Dort war bereits außer seinem Bruder der
StanislausWisniewski und derLehrerZelasuy. Es wurde
mitgetheilt, daß die Klägerin krankheitshalber in Nimtsch
zurückgeblieben sei. Der Zeuge — der jetzige An¬
geklagte — sagte dann weiter aus, daß er an Sta¬
nislaus Wisniewski etwas über 1000 Mark gezahlt
habe. Es sollte dies der Kaufpreis für die Utensilien
und das Geschäft sein. Nachmittags will der Zeuge
mit seinem Bruder nack Nimtsch gegangen sein, um

Hort den Vertrag von der Klägerin unterschreiben zu
lassen. Ob Klägerin den Kaufpreis von 830 Mark
erhalten hat, wisse er nicht. Eine Quittung habe er

weder von Stanislaus Wisniewski noch von seinem
Bruder erhalten. Sein Bruder schulde ihm noch das
gegebene Darlehn. Hierauf leistete er den Zeugeneid
vorschriftsmäßig ab. Auf gründ dieser Zeugen¬
aussage wurde die Klägerin durch Urtheil von

demselben Tage mit ihrer Klage kostenpflichtig
abgewiesen. Auf die von ihr eingelegte Berufung
wurde dieses Urtheil jedoch, nachdem eine umfangreiche
Beweisaufnahme stattgefunden hatte, durch Urtheil des
Oberlandesgerichts zu Posen vom 13. Januar 1902
aufgehoben und der Beklagte vonZwolinski dem Klage¬
anträge gemäß verurtheilt, da durch die Beweis¬
aufnahme die Unrichtigkeit der Zeugenaussage des An¬

geklagten dargethan war. Der bisher unbestrafte.
26 Jahre alte Angeklagte, besten Auftreten keinen
schlechten Eindruck machte, erklärte, unschuldig zu sein
und behauptete, daß seine Angaben im Termin
vor der Zivilkammer richtig gewesen wären.
Die Vernehmung des Angeklagten und die Be¬
weisaufnahme nahmen viel Zeit in Anspruch,
da 25 Zeugen vernommen wurden. Unter den Ent¬
lastungszeugen befand sich auch einer, der bekundete,
daß Stanislaus'Wisniewski einmal selbst zugegeben
hätte, 830 Mark erhalten zu haben, daß v. Zwolinski
aber noch über 200 Mark ihm schulde für die
Utensilien rc. Der betreffende Zeuge, mit dem Wis¬
niewski konfrontirt wurde, gab schließlich aber die
Möglichkeit zu, den Wisniewski nicht richtig verstanden
zu haben. Der Staatsanwalt beantragte das Schuldig.
Die Geschworenen bejahten die Schuldsrage, und der
Gerichtshof erkannte auf 3 Jahre Zuchthaus.

®liefen, 16. März. Wegen fahrlässiger
.Tödtung ist am 11. November v. Js. vom Land¬
gerichte Gnesen der Schneidermeister Samuel Jaeob
in Wongrowitz zu neun Monaten Gefängniß verurtheilt
worden. Am 5. August v. I. fiel ein 2jähriges Kind in
den Brunnen des Angeklagten und ertrank. Das Kind
war durch eine Lücke in der Umzäunung vom Nachbar¬
grundstücke aus hereingeschlüpft und hatte sich gegen
Den Brunnenrand gelehnt. Dieser war in gänzlich hin¬
fälligem Zustande und gab dem schwachen von dem
Kinde ausgeübten Drucke nach, sodaß Mauer und
Kind zugleich in die Tiefe stürzten. — Die Revision
des Angeklagten, der sich darauf berief, das der
Brunnen immer ohne Gefahr benutzt worden sei,
wurde vom Reichsgericht am 14. d. M. verworfen.

8. Jnowrazlaw, 16. März. Die Schicksale
eines 100 Markscheins waren hier Gegenstand
einer Strafkammerverhandlung. Der Uhrmacher Go-
l?biewski von hier vergaß bei seinem Fortgehen auf
dem Tische einen 100 Markschein. Das Dienstmädchen,
welches das Zimmer reinigte, warf den Geldschein mit
anderen Papiersetzen auf den Müllhaufen. Der Arbeits¬
bursche Johann Lewandowski suchte in demselben Müll¬
haufen nack Lumpen und Knochen, fand den 100 Mark-
schein und lief damit zu seiner Mutter, der Wittwe
Marie L. Beide, Sohn und Mutter, gingen mit dem
Geldschein zu ihrem Bekannten und Nachbarn. Maurer
Stanislaus Znblewski, und trafen hier dessen Frau.
Diese sagte. man müsse hier klug handeln; ihr
Mann werde mit dem Schein nach Mogilno
fahren und ihn dort wechseln. Indessen suchte
der junge L. nach dem Z. und brachte ihn nach Hause.
Das Geschäft wurde rasch dahin erledigt: Z. reist
nach Mogilno und erhält 'für seine Muhe 30 Mark
Provision. Z. reiste aber nicht nach Mogilno, sondern

verwandelte hier das Papier in klingende Münze,
dann aber dampfte er schnell nach Gnesen ab und
kehrte nicht eher zurück, als bis er das ganze Geld
verjubelt hatte. Der Gerichtshof gab den vier Be¬
theiligten folgenden Finderlohn: Johann L. erhielt
wegen Unterschlagung zwei Wochen, ebenso viel die
Maurerfrau Marie Z. wegen Begünstigung; die
Wittwe L. erhielt, weil sie als Mutter ihr Kind auf
schlechte Wege geleitet, drei Monate, und der Maurer
Z., weil er das unterschlagene Geld wieder unter¬
schlagen, sechs Monate Gefängniß.

Kassel, 17. März. Der in dem Prozeß
gegen den Aufsichtsrath der Trebertrocknungs-
Gesellschast als Zeuge vernommene Kaufmann Georg
Christian Schäfer wurde heule von der ersten Straf¬
kammer des hiesigen Landgerichts wegen fortgesetzter
Erpressung, begangen an dem Kaufmann Schlegel,
früheren stellvertretenden Vorsitzenden der Treber-
trocknungs-Gesellschast, zu 9 Monaten Gefängniß und
2 Jahren Ehrverlust bei sofortiger Verhaftung ver-

nrtheilt. Schlegel hatte sich feit 1897 zur jährlichen
Zahlung von zuerst 2000, dann 3000 Mark an Schäfer
bereit gesunden, um damit besten Schweigen über seine
Vorstrafen zu erlangen.

Leipzig, 13. März. Ist das Manuskript
eines Zeitungsartikels eine Ur¬
kunde? Diese für litterarische Kreise nicht un¬

wichtige Frage wurde kürzlich vom Reichsgericht bejaht.
In der „Eisenacher Tagespost“ erschien eine Notiz,
daß der Musiker S. während eines Zapfenstreichs durch
die Hitze umgefallen und trotz sorgsamster Pflege ge¬
storben sei. S. lebte aber ganz munter weiter und
wurde von seinen Bekannten auf die Zeitungsnotiz
aufmerksam gemacht, die in keinem Punkte, soweit sie
S. betraf, der Wahrheit entsprach. S. sagte es dem
Drechsler H. auf bett Kopf zu, daß er sich den „Witz¬
gemacht und die falsche Nachricht verbreitet habe. Da
H. dies bestritt, wandte S. sich an die Redaktion und
erhielt die Postkarte zugesandt, auf der die Meldung
enthalten war. Es wurde festgestellt, daß H. die
Karte geschrieben hatte. Gegen ihn wurde eine Klage
wegen Urkundenfälschung erhoben, weil er auf der
Karte einen fremden Namen als Absender angegeben
hatte. Das Landgericht Eisenach sprach jedoch am

17. Oktober v. I. den Angeklagten frei, weil es der

Ansicht war, daß eine Urkundenfälschung deshalb nicht
anzunehmen sei, weil der Postkarte der Charakter
der Urkunde fehle. 'Diese Ansicht wurde damit be¬
gründet, daß die Einsendung einer Neuigkeit an eine

Zeitungsredaktion mit der Anheimgäbe des Abdruckes
keinen Auftrag enthalte. Aus einer solchen Zusendung
ergebe sich keinerlei Recht; der Redakteur hätte die

Mitthkilung in den Papierkorb werfen können, ohne
daß irgend jemandes Rechte dadurch beeinflußt worden
wären. Auf die Revision des Staatsanwalts hob das

Reichsgericht das freisprechende Urtheil auf und ver¬

wies die Sache an das Landgericht zurück. RechtS-
irrthümlich sei es. so wurde ausgeführt, einer solchen
Zuschrift den Charakter der Urkunde abzusprechen.
Eine Beweiserheblichkeit liege vor in bezug auf § 21, 2
des Preßgesetzes, worin es sich um den Nachweis deS
Einsenders handelt. Auch nach dem Bürgerlichen Ge¬
setzbuch wohne einer solchen Zuschrift die Beweis¬
erheblichkeit bei, da sie einer Schadenersatzklage rc. als
Unterlage dienen könne. (Münch. „Mg. Z.“)

bttttU LhVsrrrk.
— Suez, 17. Mär^. Seit heute Nachmittag

2 Uhr ist der Verkehr im Suezkanal wieder frei; das
Petroleumschiff, das den Verkehr hinderte,
brennt noch.

— W ie man Briefmarken aufklebt.
Aus Paris wird berichtet: Das Publikum, das sich
am Donnerstag an den Schaltern des Hauptpostamtes
der Rue du Louvre drängte, hatte, wie der „Figaro“
erzählt, ein sehr lustiges Schauspiel vor Augen: Eine
junge, ausnehmend hübsche und elegante Engländerin,
die in Begleitung ihrer Kammerzofe war, hatte eine
gewisse Anzahl von Briefmarken gekauft, die sie auf
die mitgebrachten Kouverts zu kleben wünschte. Sie
löste eine Marke los, wandte sich an ihre Begleiterin
und sagte: „Pull out your tongue ! u Die Kammer¬
frau streckte wirklich die Zunge heraus, die Dame
ließ die Briefmarke darüber gleiten und frankirte
ihren ersten Brief. Diese Szene wiederholte sich
etliche male zur großen Belustigung der einen, zum
großen Mißfallen anderer Zuschauer, die einen der¬
artigen Briefmarkenbefeuchter nicht nach ihrem Ge¬
schmack fanden.

* 7. Lieferung von W. Lieberrow's Spezialkarte
von Mittel-Europa und Ravensteins Radfahrerkarte
von Mittel-Europa 1:500 000 tu 164 Blatt. Die eben
erschienene Lieferung dieser gewaltigen Kartenwerke be-
bandelt das Gebiet, welches trotz der Lage an und nahe
den Ostmarken unseres Reiches zur Zeit durch die Polen¬
bewegung ein allgemeines Interesse in Deuts^land wach¬
gerufen hat. Die Ausgabe der Blätter, welche die Nr. 6
Memel, 7 Schawli, 8 Tilsit. 49 Kreuz, 50 Gnesen,

.51 Ploek, 62 Posen, 63 Kalisch umfaßt, kommt also im
richtigen Momente. Die 8 Sektionen beider Ausgaben
sind gleich sorgfältig neu bearbeitet; auf gründ der von
General' üben (atlch den russischen) zur Verfügung ge¬
stellten Materialien sind besonders Straßen- und Bahn-
netz ergänAt und revidivt. Die Nomenclatnr trägt
vielfach auch den Wünschen der polnischen Be
völkerung dadurch Rechnung, daß neben den neuen

offiziell eingeführten deutschen Namen vielfach die
früherett polnischen Benennungen erhalten blieben.
Der diesmaligen Lieferung kommt in politischer wie Rad
fahrcr-Ausgabe das weitmaschige Verkehrsnetz zu statten,
wodurch die Karten so klar bleiben, daß in vielen Fällen
auf größere Maßstäbe Verzichter werden kann. Wir
empfehlett die Anschaffung der Karten bestens mit dem
Bemerken, daß sie auch einzeln zmn Preise von 1,50 Mark
aufgezogen durch alle Buchhandlungen bezogen werden.

2ltts Stabt ttttb Land.
Gromberg, 18. März.

8. Stadttheater. Gestern erschien hier nach
langer Pause wieder einmal die leichtsinnige „S ch ö n e

Helena“ des lei&tfinnigen Offenbach auf der Bild
fläche. Daß dem Stücke ursprünglich ein eigener Reiz
innewohnte, wird vielleicht nicht einmal ein Puritaner
leugnen, aber er ist heute verflogen, ver¬
flogen wenigstens auf deutschen Bühnen, au

denen dieses Pariser Giftpflänzchen jetzt
merkwürdiger Verkrüppelung erscheint. Geschwunden
ist der leichte Esprit, geblieben sind die
Eindeutigkeiten, hinzugekommen sind allerlei alberne
oder abenteuerliche Vergröberungen, für die der Im
provisationsgabe der Darsteller sich ein überaus weite
Feld eröffnet hat. Auch was man gestern hier sah
war die heute übliche schlecht und recht ausgeputzte
Offenbachiade, int übrigen eine Durchschnsttsaufführung,

der man wenig BöseS nachsagen kann, aber auch nicht
viel Gutes, es sei denn das eine, daß sie ganz leidlich
die Zuschauer unterhielt. In blutigen Kalauern und
einigen Lokälwitzen glänzten namentlich die Herren
Miller (Kalchas) und Thiele (Menelaus); sie bekamen
damit jedenfalls die Lacher auf ihre Seite, doch sprach
Herr Miller, wo er nicht gerade seinen eigenen Witzes-
blitzen Gehör verschaffen wollte, so leise und un¬

verständlich, daß sich der Vevdacht regen mußte, er

et sehr unsicher. Den Paris sang Herr Maier,
unverwüstlich und flott bis zur letzten Operetten¬
vorstellung. die Helena Fräulein Conti, die übrigens
ihr Benefiz hatte. Wohl war Fräulein Conti
wieder einmal besser bei Stimnte, alS sonst in letzter
Zeit, aber den hohen Anforderungen, die hier das
Spiel stellt, kam sie in keiner Weise nach. Allenfalls
mäßiger Durchschnitt. Die Besetzung der übrigen
lemeren Gesangsrollen ließ fast überall zu wünschen
übrig; woher die Leute auch nehmen, wenn nicht aus
dem Schauspielpersonal? Das HauS war ziemlich gut
besetzt.

v. Der Verein „Waisenhort“ hielt gestern
Abend im kleinen Saale des Hotel Adler seine Haupt¬
versammlung ab, zu welcher auch Gäste ziemlich zahl¬
reich erschienen waren. Zunächst wurde vom Schrift-
iihrer Herrn Eisenbahnsekretär Lübke der Jahres¬

bericht verlesen. Die Einnahme und Ausgabe balanzirt
mit 1396,15 Mark; nach Magdeburg abgeführt sind
1367,20 Mark im letzten Jahre; insgesammt 14 587,80
Mark. In die Erziehungsanstalt sind drei Kinder
übergeführt worden, zwei andere sind noch dorthin zu
bringen. Seit seinem Bestehen hat der Verein im
ganzen 15 Kinder untergebracht, von denen 8 bereits
entlassen und 7 sich noch in Erziehung be¬
finden. Hierauf gab der Rendant Herr Re¬
gierungs - Sekretär Negendank den Kassenbericht,
worauf ihm Deckarge ertheilt wurde. In den Vor¬
stand wurden sämmtliche Herren wiedergewählt, näm¬
lich: Herr Rechnungsrath Vaternam zum ersten, Herr
Rektor Roeseler zum zweiten Vorsitzenden, Herr Re-

gierungsftkretär Negendank als Kassenwart, Herr
Eisenbahnsekretär Lübke als Schriftführer und Herr
KrankenhausinspektotsMalotki als Materialienverwalter.
Desgleichen wurden die elf bisherigen Beisitzer wieder¬
gewählt und als zwölfter Beisitzer Herr Fabrikdirektor
Fiebrandt sen. neugewählt. Die anderen Beisitzer sind
die Herren: Oberroßarzt Barnick, Kaufmann Schenkel,
Kaufmann Appelt, Kaufmann Leo Brückmann,
Kaufmann Kreski. Buchdruckereibesitzer A. Dittmann,
Rendant Gerb recht, Rentier Domke, Möbelfabrikant
Schmidtke, Kaufmann Bachinski und Prokurist Nehrlich
(Schleusenau). Alleiniges Ehrenmitglied des Vereins
ist Herr Rechnungsrath Kopplow. Hierauf hielt Herr
Rektor Roeseler seinen Vortrag über die Waisenpflege.
Er führte darin aus, wie die Waisenpflege ursprüng¬
lich mehr politischen Charakters gewesen; Kaiser
Konstantin der Große und späterhin der Bischof
Basilius der Große oder Heilige begünstigten sie. All¬
mählich jedoch sei die Waisenpflege auf privates Gebiet
gedrängt worden und habe in A. H. Francke und

Pestalozzi warme Förderer gefunden. Die größte
Entwickelung dieser Institution sei der neueren

Zeit zu verdanken. Redner beleuchtete das Für
und Wider der Waisenerziehung in Familien
und kam dann ausführlicher aus die Reichssechtschule
zu sprechen. Es ist dies der Name eines am 13. Ok¬
tober 1880 gegründeten und über ganz Deutschland
verbreiteten Vereins, welcher bezweckt, durch Samm¬
lung freiwilliger Beiträge aller Art Mittel zu schaffen
zur Errichtung und Unterhaltung von Waisenhäusern
im deutschen Reiche. Die Anregung zur Verwendung
derartig gesammelter Gelder ging 1876 Don dem Redakteur,
des „Lahrer Hinkenden Boten“, Oberingenieur Bürklin
in Karlsruhe, aus. Die Gründung des Vereins erfolgte
nach dem Plane des Versicherungsinspektors H. Nader-
mann in Magdeburg, wo sich auch der Sitz des Vereins
befindet. Bis 1895 waren drei Waisenhäuser: in Lahr
in Baden (eröffnet 25. Mai 1885), in Magdeburg
(eröffnet 1. April 1886) und in Schwabach in Baiern
(eröffnet 1. September 1886) errichtet, in welchen
176 Kinder Unterkunft finden. Für ein viertes
wurden 1896 die Mittel bereitgestellt. Gesammelt sind
im ganzen ungefähr 1400 000 Mark. An den Vor¬
trag schloß sich eine Diskussion und es folgte die Auf¬
nahme einiger Damen als Mitglieder. Der jährliche
Beitrag ist auf 2 Mark festgesetzt. Es wäre wünschens-
werth, wenn durch zahlreichen Beitritt das edle
Streben des Vereins gefördert wird.

«5 Znm Neubau der Danziger Brücke. Am
nächsten Donnerstag findet, wie bereits mitgetheilt, eine

öffentliche Sitzung der Stadtverordneten statt. Auf die
Tagesordnung der Sitzung ist noch folgender dringliche
Antrag gekommen: Die Stadtverordnetenversammlung
möge die Uebernahme der fiskalischen Baulast zum
Neubau und zur dauernden Unterhaltung der

Danziger Brücke auf die Stadtgemeinde Bromberg
und den Abschluß eines bezüglichen Vertrages
mit dem königlichen Wasserbau - Fiskus nach
dem vorliegenden Vertrags - Entwürfe genehmigen;
sie möge sich damit einverstanden erklären, daß
der Neubau der Danziger Brücke auf gründ des
vorgelegten Bauentwurfs und des Kostenanschlages
vom 13. März 1902 sowie deS Angebots der Firma
August Klönne in Dortmund im Saufe dieses JahreK
ausgeführt werde; dem Vertrage mit Gebrüder Jach¬
mann über eine ihnen zu gewährende Entschädigung
von 4000 Mark für die durch den Brückenbau und die

Höherlegung der angrenzenden Straßen nothwendig
werdenden baulichen Veränderungen an dem Grund¬
stücke Brückenstraße 5 und der Entschädigung der den

Eigenthümern sonst entstehenden Nachtheile zu¬
stimmen.

$ Osterjahrmarkt. , Heute hat der öfter»
Jahrmarkt begannen. Auf dem Neuen Markt erhebt
sich seit gestern die von Herrn Hammer errichtete
Jahrmarktsbudenstadt für den Krammarkt. Auf den
übrigen Jahrmarktsplätzen haben die Tischler, Böttcher
und Töpfer ihre Standplätze. Der Vieh- und Pferde¬
markt wird heute und morgen auf dem städtischen
Viehhof abgehalten. Der Krammarkt dauert bis zum
nächsten Sonnabend.

A. Kolmar i. P., 17. März. (Maurer-
Aus-stand.) Heute sind die Hiesigen Maurer,
nachdem ihre Forderung wegen Erhöhung des Stunden-
lohnes und Verkürzung der Arbeitszeit von den Ar¬

beitgebern nicht angenommen worden ist, in den Aus¬
stand getreten.

Briefkasten der Redaktion.
„Alter Abonnent“. Alter 17—20 Jahre, Größe

mindestens 1,57 Meter, muß vollkommen gesund sein.
Leserliche und im allgemeinen richtige Schrift, Lesen und
Rechnen in den 4 Spezies. Anmeldung beim Bezirks-
kammando der Heimat ober bei den Kommandeuren
unter Vorlegung des Geburts- und Konfirmations-
scheines, des polizeilichen Unbescholtenheitszeugnistes,
der Schulzeugniste. Für den EmzusteÜenden besteht
hte Verpflichtung, nach Absolvirung der Schule
wenigstens noch vier Jahre aktiv zu dienen.

Anmeldungen beim Standesamt der Stadt
Bromberg.

Dom 12. bis 14. März 1902.
Aufgebote. Bürstenmacher Eduard Kutzer, Ido

Eichhorst, beide hier. Schmiedemeister Ernst Till. Emma
Kottke, beide hier. Oberkellner Johann Heldt. Anna
C;erwinski, beide hier. Schneider Kasimir Biernacki,
Josefa Klapka, beide hier. Telegraphenmeister Fritz
Schröder, Breslau, Martha Fiebrandt. hier. Schmiede»
geselle Otto Schnick, Hulda Wadschinski. beide hier.

Eheschließungen. Gutsverwalter Oskar Müller.
Wieczpn, Jda Müller, hier.

Ge bu r ten, Stellmachermeister Gustav Wegner
1 T.

<
Eisendreher Friedrich Achilles 1 T. Arbeiter

Fri-brich Sellin 1 S. Schuhmachergeselle Max Saleski
1 T. Tischlergeselle Oskar Konitzer 1 S. Milchkutscher
Karl Heinrichowski 1 T. Fubrmann Karl Zabel i T.
Sattlergeselle Vincent Koralewski 1 S.

Sterbefälle. Postillon a. D. Karl Hoffmann
70 I. Arbeiter Stanislaus Buntura 16 I. Zimmer.
polierwMwe Ulrike Fengler geb. Kandulska 71 I. Paul
Turkowski 10 M. (St.»A.)

Scheepers und Kitcheuer.
Nach dem Manchester Guardian.

(Eingesandt.)
Dem Burenführer ScheeperS ward

Zur Beute eine Britenschaar.
Sie hatte kämpfend ausgeharrt.
Bis alles Blei verschossen war.

Nun saß sie stumm. Gewehr bei Fuß,
Und blickte bangend in die Welt.
Da trat mit freundlich ernstem Gruß
In ihren Kreis der Burcnheld.

Legt ab die Waffen, Ihr seid frei.
Doch gebt mm Abschied mir die Hand.
Wir achten jeden, der getreu
Sein Leben wagt für's Vaterland.

Und hungert Euch, so geht getrost
Zur nächsten Farm, sie liegt nicht weit.
Und laßt Euch reichen Trank und Kost,
Daß Ihr gestärkt zur Reise seid.

Sechs Wochen später fiel der Held
Zur Beute selbst der Britenmacht,
Gebunden ward er über's Feld
Geschleppt und in's Verließ gebracht.

Und Kitch'ner suchte Zeugen auf,
Die seine Frevel thäten kund.
Und Henkersknechte mußten braus
Erschießen ihn wie einen Hund. W. H.

Har»del»i»aeh*ichre«.
W a a r e n „r a r k r.

titombeta, 18. März. Amtt. Handelskammer¬
bericht. Weizen 172 bis 176 Mark, abfallende blau¬
spitzige Qualität unter Notiz, feinste über Notiz. —

Rogaen. gesunde Qualität 146 —153 M. —- Gerste nach
Qualität 120—125 M., gute Branwaare 126-132 M.
- Erbsen Fntterwaare 135—145 M., Kochwaare 180 bis
185 M. — Hater 140 bis 142 M., feinster über Notiz.

Köln , 17. März. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Han: el. — Rttböl loco 60,00, per
Mai 58,00. - Wetter: Trübe.

Geldmarkt.
Frankfurt a. M., 17. März. (Effektrn-Soztetät.)

Drftii'r. KreditakUcn 218,40, Franzosen —

, ^Lombarden
18,60, Deutsche Bank —, Diskonto - Kommandit
196, 00, Bo.lmmer Gnßstatü 198, 75 , Gelsenkirchen
164,65, Hibernia 160,75, Laurahütte 201,65. Dresdner
Bank 138,30, Berliner tzandetSge'ellschaft 156,50, Türken¬
loose 114,80, Helws 38,90. — Still.

Wie.«, 17. März. Ungarische Kr-ditaltien 711,00,
Oesterreichischc Krch'laktlcn 693,75. Franzo en 680,00,
Lombarden 68,50, Elbetdalbahu 471, 00, Oesterreichische
Vapierrerite 101,75, ^Prozent. n,rgar: icke Goldrenie
Oest:rreichische Krouenanleihe —, Ungarische Kronen-
anl '.'. e 97,55, Mark,toten 117,37% Bankverein 464,50,
Ta! akakt'eü —, —, Länderban? 425, 00, Türkische tioofe
110,50, Brüxer 734,0, A Pi.: Montan 394,50. Schwach.

Parts, 17. März. 3proz. Rente 100,50*), Italiener
100,70 , Spanier (innere Anleihe 78,00 , 3proz. Portu¬
giesen 28,95, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 28,90, do.
Gr. D. 26,75, Tiirkenloo'e 115,75, Ottamanba,,? 565,00,
Rio Tiiito 1158,00, SuezkainU-AllUn 3990,00. — Fest.

*) exklusive.
W v 1 1 M Ä t* f t.

London, 17. März. Lebhafte Betheiligung, Preise
sehr fest.

Bradford, 17. März. Wolle stramm, mehr Geschäft.

Amtl. Marktbericht der stiidt. MarkthaNeudircktion
Berlin, 17. März.

sviid V. >/, kg. Tauben p. St. . 0,30—0,60
Nehböckela. . .

— Gänse I, p. V« Kg. —

do. Ha . .
—

• dv. „
II „ 0,20-0,45

Wildschweine . . 0.25-0,35 Enten ....

Eier p. Schock.
1,00—2,25

Noth wild, iitännL, 0,50-0,55 Landeier . . . 2,70
do. leicht . .

— Btltter.
Damwild . . .

— Preise frc. Berlin
Hasen I p. Stück — iitci Provision.
Gkschiiichi. (Mititti tu. p. 60 leg . . 108—110
Hühner,altep. St. 0,80-2,50 Ha do. . . . 103-107

do. junge p.St. 0,35-1,00 Abfallende . .

Das Ei des Colutnbus auf dem
Waschtische!

Durch die Erfindung der Ray»
| Seife, welche bekanntlich nach Deut¬

schem Rcichspatent auS Hühnerei
bereitet wird, hat das seit langem be¬
stehende Bedürfniß, eine wirklich neu¬

trale Seife zu erhalten, zum ersten Male
i Befriedigung gefunden. Die Wirkung,
i welche Ray-Seife durch ihre eigen¬

artige Zusammensetzung ausübt, ist
überraschend. Schon nach kurzem Ge¬
brauche wird die Haut rosig weiß und
sammetartig. — Ray-S eise ist

'
für 50 Pfg. pro Stück überall käuflich.

Witternngsbericht $u Br-mverg.
Beo buch tmigssta tion:

Tageskalender für Mittwoch, 19, März.
Sonnenaufgang 5 Uhr 57 Minuten. Sonnenuntergang
5 Uhr 56 Minuten. Tageslänge 11 Stunden 59 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 0° 49'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang gegen 1 Uhr mittags.
Untergang bor 8/44 Uhr morgens.

Ueber fichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Lustdruck aus
u ®wb vebitCi
in Millimeter! fl-,6lll

Wind-
rich-

Be-
roifl-
fuitflwtmidtl Tag | Stunde

3.
3.
3.

17
17
18

mittags 1 Uhi?
abends 9 Uhr

früh 9 Uhr

755,2
757,8

755 „

4#ü

3’l
50
70
75

NW
NW

WNW

3
2
3

Skala für die Bewölkung: 0 --heiter, l— leicht
bewölkt, *2 — stark bewölkt, 8 = ganz bedeckt.

Temperswmnaximum gestern 4,6 Grad Reaumur
— 5,7 Grad Celsius. Temveraturmimmum nachts
1,2 Grad Reaumur 1,5 Grad Celsius.

BoransfichAiche Witterung für die nächsten
■M Stunden.

Unbeständig, vielfach trübe astib zn Nieder¬
schlägen geneigt.



Husnahme-Cage
Mittwoch, den 19. März bis Sonntag, den 23. März 1902.

m * m

M

Ein Waggon Emaille
darunter: 1

Wassereianer, Stück 90, 95 Pf., 1.00 u. 1,20 Mk.

Töpfe, Stück 12,15,19,30,44,58,68,85,98Pf.Ms330 Mk.
Wannen, Stück 90 Pt , 1,45, 1,95, 2,50 bis 3,85 Mk.

Waelast«che.
Wachstuche für Tische, 85 cm breit, mtr 80 u. 95 Pf.
Wachstuche fürTlsehe, 100 cm breit, mtr 98 u.120 Pf.,
Wachstaschtischläufer, Stück 68 u. 85 Pf.
Wachstuchwanalschnner, Stück 37—75 Pf.
IMverse Artikel ans Wachstuch, als Tpamen-

sehnrzen, Minderschürzen, Kinderlätzchen,
Tablettdecken.

Tischdecken, Stück 1.20, 1,50, 2,25 Mk.

Bin grosser Posten Wassergläser, Stck. 6 u. 8 Pf.
Bin grosser Posten Bierbecher, stark, Stck.9 u.llPf.
Bin grosser Posten Teller, flach, Stck. 8 Pf.
Ein grosser Posten Tassen, Porzellan,Paar20u 25Pf.

Etwas aussergewöhnliches.
Tausend Coaipons weisse Stickerei im Preise

bedeutend herabgesetzt.
Ein grosser Posten Spitzen jeder Art, sowie

Wäschebesätze. (265

Verabsäumen Sie nicht, sich meinen

WU- Damenputz anzusehen.

Berliner Waarenhaus
Bromberg. ÜL SclköSBfeldL' Theaterplatz 4.

u

lilllil
Ans Stadt and Land.

Bromberg, 18. März.
* Die Stadtverordnetensitzung, die für

Sonnabend angesetzt war, ist, wie wir Hören, auf Frei¬
tag verlegt worden. Dieser Sitzung gedenkt der Herr
Oberpräsident von Bitter beizuwohnen.

* Eine Schaar von etwa 300 Arbeitslosen
zog, nachdem vorher eine Versammlung im Tivoli
stattgefunden hatte, heute Vormittag gegen 11 Uhr in
geschlossenem Zuge zuerst vor die Privatwohnung des
Herrn Regierungspräsidenten und sodann vor das Ge¬
bäude der königlichen Regierung, wo die Leute Aufstellung
nahmen. Ein sofort herbeigeeilter Polizeibeamter
forderte die Leute zum Auseinandergehen aus; vereinzelt
ertönten zwar aus der Menge die Rufe „Arbeit“, die
Leute leisteten aber im übrigen der polizeilichen Auf¬
forderung willig Folge und zerstreuten sich zumtheil,
zumtheil nahmen sie in Gruppen in der Wilhelmstraße
vor dem Regierungsgebäude Aufstellung. Die Polizei¬
mannschaft war inzwischen auf 6 Mann verstärkt
worden; Herr Polizeikommissar Ulrich forderte die
Leute sodann wiederholt auf, sich zu zerstreuen,
indem er ihnen die Absendung einer Deputation
an den Herrn Regierungspräsidenten oder den Ma¬
gistrat anheimstellte. Inzwischen war aus dem Re-
gierungsgebäude die Meldung gekommen, daß der Herr
Regierungspräsident eine Deputation empfangen wollte.
Daraufhin wurden vier Mann abgeordnet, welche vom
Herrn Regierungspräsidenten empfangen wurden. Wie
wir hören, stellte der Herr Regierungspräsident der
Deputation schon für die allernächsten Tage
Arbeit in Aussicht und verwies sie an den Ma¬
gistrat, wohin er inzwischen Mittheilung gemacht hätte und
wo sie Näheres erfahren würden. D)e Deputation ist
denn auch, wie wir hören, kurz darauf von Herrn
Bürgermeister Schmieder empfangen worden. Herr-
Erster Bürgermeister Knobloch ist zur Zeit als Herren¬
hausmitglied in Berlin. — Wiewohl wir Aufzüge von
der Art des heute zu Demonstrationszwecken ver¬
anstalteten nicht zu billigen vermögen, bringen wir doch
den Leuten, die unverschuldet in Noth gerathen sind, die
wärmsteSympathieentgegen; wir hoffen, daß derMagistrat
dw P f l a st e r u n g s a r b e i t e n. die für dieses
Jahr in Aussicht genommen sind, und die wahrschein,
lich das gegenwärtige milde Wetter schon gestatten
wird, unverzüglich in Angriff nehmen lassen wird, um
der Arbeitslosigkeit wirksam zu begegnen. Wir hoffen
ferner, daß auch die Straßenbahngesellschaft baldigst in
die Lage kommt, die projektirte Strecke durch die Wil-
helmftraße zu bauen. Inzwischen möchten wir aber
an unsere Mitbürger den wärmsten Appell
richten, eiu Scherflein beizusteuern. um der
gegenwärtigen Noth der Arbeitslosen zusteuern. Unsere
Geschäftsstelle ist gern bereit, Spenden dafür entgegen¬
zunehmen und wird öffentlich darüber quittiren. Wir
glauben zuversichtlich, daß sich der Wohlthätigkeitssinn
der Bromberger Bürgerschaft auch in diesem Falle be¬
währen wird. Die einlaufenden Beiträge werden wir
einer Vertheilungsstelle überweisen, die uns von der
Stadtbehörde bezeichnet werden wird.

Anrn»nndsvnnKsn»«fen.
Aeußere Anzeichen scheinen auf eine gegenüber den

Vorjahren erheblich zunehmende Auswanderung hin¬
zudeuten. Während erfahrungsgemäß in der ersten
Jahreshälfte die Monate Januar und Februar hinficht-
lich der Auswanderungszahlen am niedrigsten zu sein I

pflegen, weisen die deutschen Nordseehäfen für diese
beiden Monate des jetzigen Jahres eine Auswanderer¬
frequenz aus, welche diejenige des Vorjahres fast um

das Doppelte übertrifft. Trotzdem die Wirkungen einer
wirthschaftlichen Depression sich bereits im vergangenen
Jahre fühlbar machten, kam dies dennoch in der
deutschen Auswanderung nicht zum Ausdruck; denn
gerade das letzte Jahr zeigt den niedrigsten Punkt der
deutschen überseeischen Auswanderung seit dem
Jahre 1871 an, nämlich die Ziffer 22 078. Von dieser
Zahl der Auswanderer benützten die Ueberfahrt von
Bremen aus 9143, von Hamburg 7324, von Ant¬
werpen 3307, von Rotterdam 1881, von französischen
Häfen 286, von Liverpool 110 und von Amsterdam
22. Der Hauptstrom der deutschen Auswanderer,
19 912 an der Zahl, wandte sich nach den Vereinigten
Staaten, 1168 nach Großbritannien und nach Brasilien
und dem südlichen Panama, St. Eatharina und Rio
Grande do Sul 597; für die anderen überseeischen
Länder kommt die deutsche Einwanderung kaum in
betracht.

Zu dem Kontingent der deutschen Auswanderer
stellte das Königreich Preußen 12 384, und zwar die
drei Provinzen: Posen mit 2398, Hannover mit 1718,
Brandenburg einschließlich Berlin mit 1618 die größ¬
ten Antheile dieser Zahl, das Königreich Baiern 2036,
Sachsen 1108, Württemberg 1061, Hamburg 799, das
Großherzogthum Baden 611 u. s. w.; als Deutsche
ohne nähere Angabe der Herkunft bezeichneten sich
1903 Auswanderer. — Nach den uns vorliegenden
statistischen Nachweisungen berechnen wir die Zahl der
Bevölkerung, die seit dem Jahre 1871 bis einschließ¬
lich 1901 Deutschland verlassen und sich nach überseei¬
schen Ländern gewandt- hat, auf 2 260 349 Menschen !
In den letzten Jahren waren jedoch Rußland, Oester¬
reich und Ungarn am stärksten am Auswanderungs-
Verkehr der beiden Nordseehäfen Bremen und
Hamburg betheiligt: Rußland mit 57 164, Ungarn mit
55153 und Oesterreich mit 51911 Auswanderern.
Dieser gewaltige Verkehr erfordert bey gewissen¬
haftesten und strengsten Dienstbetrieb auf den Aus¬
wanderungsschiffen, die der Kontrolle des Reichs¬
kommissars unterstehen. Auch für die Sicherheit auf
den Auswanderungsschiffen sind im vergangenen Jahre
eine große Anzahl von Neuerungen eingeführt und als
praktisch befunden worden. Gegenüber den im Reichstag
ausgesprochenen Behauptungen, wonach die großen Aus-
w'andererschiffe in Bremen und Hamburg nur etwa
alle acht bis vierzehn Tage von den Reichskommissaren
besichtigt würden, muß hervorgehoben werden, daß
z. B. im Jahre 1901 229 Schiffsbesichtigungen durch
die Kommissare stattfanden, also in jeder Woche vier
bis fünf!

Kunst smb töiffetsfdsaft«
Wien, 17. März. Das Kuratorium der B a u e r n-

feld-Prämienstiftung erkannte dem Dichter
Schönherr für sein Drama „Sonnwendtag“ den Ehren¬
preis von 4000 Kronen zu.

Setzte fladjri<bt<n.
Kassel, 18. März. (Lokal-Anz.) Im oberen

Fuldathal und Rhöngebirge richtete ein großer Sturm
verbunden mit Hagelfchlag bedeutenden Schaden an.

Gera, 18.Mürz. Das Schwurgericht verurtheilte
nach dreitägiger Verhandlung die Restauraieursfraü
Scherpe, welche ihren Mann durch Gift zu ermorden
suchte, zu 3 Jahren Zuchthaus und 6 Jährest Ehr¬
verlust.

Berlin, 18. März. Wie das „Tageblatt“ aus
Nordhausen meldet, . beschlossen die Stadtverordneten
den Bau einer Thalsperre und bewilligten hierzu
600 000 Mark.

Breslau, 18. März. Der Arbeiter Zimmer¬
mann, der im Streite die brennende Lampe nach seiner
Frau geworfen hatte, so daß letztere verbrannte, wurde
zu 8 Jahren Zuchthaus verurtheilt.

Brunsbüttelcook, 18. März. Das Panzerschiff
„Kaiser Wilhelm II.“, mit dem Kaiser an Bord, ist
heute früh 2 Uhr hier eingetroffen und hat in der
Schleuse festgemacht, wo es bis zum Morgen liegen
bleibt.

Brunsbüttel. 18. März. Der Dampfer „Kaiser
Wilhelm II.“, mit dem Kaiser an Bord, ist um

8V4 Uhr nach Cuxhaven abgefahren.
Berlin, 18. März. Durch starken Eisgang auf

dem Müggelsee wurde die Dampferbrücke durch Eis¬
schollen total zerstört. Mehrere Personen
sollen bei der Katastrophe verunglückt sein.

Berlin, 18. März. Der pensionirte Schutzmann
Kreuz verletzte am Vormittag seine Schwiegertochter
erheblich durch Revolverschüsse und erschoß sich
sodann. Grund Familienzwist.

Berlin» 18. März. Im Abgeordnetenhause brachte
Abgeordneter Foltin (Zentrum) eine Interpellation
ein, betr. Auflösung einer Arbeiterversammlung in
Rybnik (Ober-Schlesien), in welcher die Verhandlung
in polnischer Sprache geführt wurde.

Brannschweig , 18. März. Die „Landesztg.“
dementirt die Nachricht, wonach gegen den Land¬
gerichtspräsidenten Dedekind eine Disziplinarunter¬
suchung eingeleitet sei und die Regierung bereits eine
Denkschrift gegen D. vorbereite.

London, 18. März. <Neutermeldvng aus Dmban
vom 17. März.) Der Einfall der Buren in Natal ist
nicht gelungen. Der Feind war gezwungen, sich wieder

zurückzuziehen.
Fremden - Bericht vom 18. März.

Hotel zum Adler (Direktor T r i l l h o s r.)
Rittergutsbesitzer Knopf und Tochter, Bozejewice. — Frau
Fielmann und Tochter, Kielbasin. — Hauptmann Bier¬
mann, Grandenz. — Sanitätsrath Dr. Großfuß, (Sttluv
see. — Gutsbesitzer Steinhardt und Familie, Zarkow. —

Hofphotograph Sellin und Frau, Berlin. — Oberleutnant
Baersch, Breslau. — Landesrath Rötel, Posen. — Die
Kaufleute: Wchlin, Dt.-Krone — Stein, Dresden —

Wendelstadt, Köln — Dr. Rieß, Massow, Puschel. Dreyer,
Fabig. Buder, Berlin — Kronstein, Wien — Schm,
Frankfurt — Ludwig, Leipzig — Littwinsky, Posen —

de Bois, Rockstuhl, Frankfurt — Triebel. Schirnke,
Danzig — Mündler, Stuttgart — Fictz, Peterswaldau. —

Bauinspektor Kraus und Familie. Bromberg. — Leutnant
Graf Alvensleben, Gnesen. — Leutnant von Beth mann,
Gnesen. — Leutnant von Stöckmann, Gnesen. — Ritter¬
gutsbesitzer von Nieezwlowski, Kozli. — Rittergutsbesitzer
Scholz. Kopylowo. — Kreisphysikus Dr. Sanssen, Jno-
wrccklaw. — Die Kaufleute: Schellhaas, Bremen — Pier-
schel, Marienwerder — Fr. Schinkel, Berlin — Grimm,
Brünn (Mähren) — Mahler. Solingen — I. Billner.
Labischin — Scheffer, Berlin. — Sch Wü tering, Dresden
— Miesen, Wüstewaltersdorf — Schmidt, Dresden —

Dietz, Offenbach.

Börfen-Depefchen.
Dgnzig, 18. Mürz, angekommen 1 Uhr 35

Weizen: Tendenz: niedriger 17.
bunter und hellfarbig —

hellbunter 178
hochbunter und weißer —

Rogg e n: Tendenz: geschäftslos
loco 714 Gr. inländischer 147
loco 714 Gr. transit. 110

Berlin, 18. März, angekommen 3 Uhr 19 Min.
Kurs vom 17. 18. Kurs vom 17. 18.

3 1/2
0/o33rcm6g.Amtliche Notiz

Ruff. Not.Cassa 216,50 216,30
Mg Reichs-Aul 82,80 1 92,9.'
3 V 2 °/o do. ! 102,00 101,90
3V2 % bo coitf. 102,00:101,90
3°/o Pr. Cons. ! !2/*0 92,60
3 2% bo. 101,9 101,9.

'

191,96; 101,80
02/’O 1

102,90
3Va % do. cons.
4° gPos.Pfdbrf.
3%% do.
3''*0/0 do C.
Westpr. Pfdbrf.
W/o alte I

„ „ I ß.
Westpr. Pfdbrf.
3'/a%aiteII

„ neue II
3% alte J

„ „ II
„ neue II

99,Oo 98,80
98,75, 98,75

98.75 98,76.
98,60; 98,70

98,50 98,70
98,40 98.4
89,90

8980

89,80
90,00
8°,90

Stadtanleihe
4' Vf Pomm Hyp.
Pfandbrf. 89,30

Jnowr.Salzbg. i24,10
Disk.-Commdt. 196,40
Berl.Hcmdl.-Ges. 1 57,25
Den sche Bank 215,25
Ocsterr. Credit 218,60
Lombarden 1-8,90
Laurahütte 201,60
Harpener 163,75
Ostpr. Südbhn. 73,80
Italiener 4% *101,10
Privat-Disk. l 7/s
Spiritus70er lc —

Umsatz •• —

50er loco —

Umsatz: 16009 |
Tendenz: schwach

89,30
121,00
196.00
156.90
214,70
218.90

18,90
>190,00
F3,M)

71,75
101.00

l 7/g

Berlin, 18. März. (Produktenmarkt), angek.3 Uhr 10Min.
.

17. 18
Weizen Mai 169,50 168.75

„ Juli 167,75
August

Roggen Mai
„ Juli
„ August

Hafer Mai
Juli

147 50 147,5
146,25 146,00

157^00 15675
—,— 155,25

Mais Mai
„ Juli

17.
i 119,75

18.
119,50

119,75 l!9£)

Rüdöl Mai j 54,60
„ Oktober 53/0

Spiritus 70er
loco 34,00

51,60
53.00

34.00

Magdeburg, 18. März, angekommen 1 Uhr 10 Min.
17. ! 18.

Min.
18.

181

Kornzucker von 92% Rend. |
Kornzncker 88% Rend. —

■

—

Kornzucker 75% Rend. I 5,35—5,55
Tendenz: flau

Feine Brotraffinade ! 27,95—28,20
Gemahlene Raffinade m. Faß 27,95
Gemahmlene Melis 1 it Faß . 27,45

7,35 -7,65
5,25 - i ,55

27,95- 28,20
27,95
27 45

Wasser stände.

Pegel
zu

W a s s e r st a ii d e.

SEttfl I Meter Tag

We'rchsel.
1 Warschau. . . .

2 Zakroczvm .
. .

3 Thor«
4 Brahemünde . .

B r a he.
BrombergO- «Mgel

G o p l o s ee.

Krnschwitz . . .

Netze

Pakoschschl.d'-Pcgel
8 Bartschin....
9 12. Grom. Schleuse

10 Weißeuhöhe . •

11 Usch. . .
. . .

12 Czarnikan . . .

13 Filehne ....

Die Beobachtung
früh morgens, die der

18.3. 2,09 15. 3.
14 3 1,00 15.3
16.3. 1,54 17.3.
17.-8. 3,64 18 3.

17.3. 5,38
2,00

18 8.

Meter

16. 3. 2,20 17,[3.

1.49
0,83
1,42
3,60

5.38
2,04

2,20

17 3. 3.92 18.13. 3,92
17-3 2,06 18 3. 2,06
17.3. 1,78 18.3 1,78
17.3 0,90 18. 3. 0,92 0,02; —

17 13 0,63 18.3 0,65 0,02, —

37. 3 1,42 18.3. 1,43 0,01
17.3 1,12 18 3. |1,16 0,04!
17 3. |1,BO 18,13. 129 -- i 0,01

der Pegel 1 bis 3 erfolgt 8 Uhr
anderen 12 Uhr mittags.

fallen
eter Meter

- ! 0,12
— 0,04

0,04 -

Empfindliche Haut wasche man nur mit „Patent-
Bchrrholin«Seife“, sie ist durch den Gehalt an „Mprrhotin“

toll (»Ml wismlailtbr »riitoi
die beste Toi leite seife für alle die zu Hc.utstörungcn neigen
oder an solchen leiben. Neberall, auch tu den Apoth. erhÄtl.
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soliden und dauerhaften Schuhwaaren
3**

jedoch nur solange die Borräthe der einzelnen Artikel reichen.

Reizende Neuheiten“ÄSTu 6“ staunend billigen Preisen.
Herren-Zugstiefel aus gutem Roßleder mit Besatz, genagelt .

Herreu-Zugstiefel aus la Wtchsleder, ganz glatt
Herren-Schnürftiefel aus Ia Wichsleder mit Besatz und Kappe
Herren-Schnürfchnhe, prima Roßleder, genagelt
Herren-Schnürschuhe aus braun Chagrin, sehr elegant
Herrerr-Zugschnhe, prima Roßleder, genagelt
Herren Hausschuhe, Cord mit Ledersohle, Absatz
Kinder-Knopf- und Schnürstiefel, dauerhaftes Roßleder, Absatz genagelt
Kinder-Knopfstiefel, Ia braun Ziegenleder, Absatz . . .

Kinder-Knopf- und Schnurschuhe, Ia braun Zregenleder, Absatz, von

Kinder Ohrenschuhe aus Lackleder
Kinder-Jahresschuhe aus Leder .....

Cord-Hausschuhe, Ledersohle, Absatz, Länge 24—29, 30—35, 36—42

68 Pfg. 78 Psg. 88 Pfg.

Mk. 3,90
- 4,90
* 5,23
- 3,90
- 5,75
- 3,65
- 1,25
- 1,95
. 2,50
- 1,85 an.
- 75 Pf.
- 25 .

Damen Zugstiefel aus Roßleder, genagelt
Damen-Zugftiefel, Lasting, prima Ausführung . . *

Damen-Knopfstiefel aus Roßleder, ausgenähte Knopflöcher
Damen-Knopf- und Schnürstiefel, braun Chagrin, sehr elegant
Damen-Schnürschuhe, prima Roßleder, genagelt
Damen-Knopf und Schnürschuhe, braun Chagrin, sehr elegant
Damen-Spangenschuhe aus Ia Roßleder, sehr dauerhaft .

Damen-Spangenfchnhe aus weiß Leder, sehr elegant
Damen- elegante Hausschuhe aus prima Roßleder
Damen-Morgenschuhe aus dauerhaftem Lasting, Absatz
Damen- la Morgenschnhe aus prima Lasting, sehr dauerhaft .

Mk. 2,90
- 3,00
- 4,90
- 5,90
- 2,60
- 3,90
- 3,00
- 2,95
- 2,70

98 Pf.
- 1,68

Conrad Tack & Cie.
Deutschlands bedeutendste Schuhfabriken Vur^ bei Magdeburg,

Berkanfshans Bromberg:

Uso. 2 .Brückenstrasse Tür. (384

1
Garantie für tadelfreie Waare.

ziVllilgSVttiteigerllilg.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (88

Szymbarze
belegene, im Grundbuche von

Szymborze Band 4 Blatt Nr. 112

zur Zeit der Eintragung des Ver-
fteigerungsvermerkes aufdenNamen
des Kaufmanns Tertulian
LuGynski in Jnowrazlaw
eingetragene

Grundstück
am 22. Mai 1903,

vormittags UVa Uhr
durch das unterzeichnete Gericht —

na Gerichtsstelle — Friedrich-
straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück — Büdnerstelle

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in

beleqene, int Grundbuche von

Kruschwitz, Band I Blatt Nr. 1,
zur Zeit der Eintragung des

Verstergerungsvermerkes aus den
Namen des Kaufmanns Elk an

M i o d o w s k i zu Kruschwitz ein¬

getragene (88

Grundstück
am 2 7. Mai 19 02,

vormittags 10 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht
— an Gerichtsstelle — Friedrich -

straße Nr. 17 — Zimmer Nr. 9a

versteigert werden.
Das Grundstück — enthaltendymuuMuiu.

— rouuuuiiuit -7 v-

enthaltend Acker, Wohnhaus mit Acker und Wohnhaus mit Anbau,
Hofraum und Hausgarten, Stall,
Scheune, ein weiteres Wohnhaus
und Stall mit Abort — ist mit
17,80 Thlr. Reinertrag und -einer
Fläche von 1 ha 27 ar 70 qm
zur Grundsteuer, mit 450 Mark
Nntzungswerth zur Gebäudesteuer
veranlagt und in der Grundsteuer¬
mutterrolle von Szymborze unter
Artikel Nr. 148, in der Gebäude-
steuerrolle von Szymborze unter
Nr. 20 verzeichnet.

Auszug aus der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund-
buchölatteS und andere das Grund¬
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 1. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen'
Jnowrazlaw, den 10. März 1902,

v

Königliches Amtsgericht.

MutgMffltirtn.
Ueber das Vermögen des

Kaufmanns (88

Abraham Simon Lewinsolm
zu Jnowrazlaw,

Kastellanstraße Nr. 37
wird heute am 14. März 1902,
nachmittags 6 Uhr 14 Minuten
daS Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Sally Kayser
zu Jnowrazlaw wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 5. April 1902.
Frist zur Anmeldung der Kon

kursforderungen
bis zum 15. April 1902.
Erste Gläubigerversammlung

am 8. April 1902,
mittags 12Va Uhr.

Allgemeiner Prüfungstermin
am 9. Mai 1902,

vormittags 9 Uhr
m der Friedrichstraße Nr. 17,
Zimmer 9a.

Jnowrazlaw, d. 14. März 1902

Königliches Amtsgericht.

Abort und Hofraum, sowie Stall,
ein weiteres Wohnhaus mit Laden¬
anbau, Stall und Werkstätte —

ist mit 0,32 Thlr. Reinertrag
und einer Fläche von 14 ar

01 qm zur Grundsteuer, mit 1764

Mark Nutzungswerth zur Gebäude
fteuer veranlagt und in der Grund
tenermutterrolle von Kruschwitz

unter Artikel Nr. 1, in der Ge¬
bäudesteuerrolle von Kruschwctz
unter Nr. 5 verzeichnet.

Auszug auS der Steuerrolle,
beglaubigte Abschrift des Grund
bnchblattes und andere das Grund
stück betreffende Nachweisungen
können in der Gerichtsschreiberei
eingesehen werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 1. März 1902 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 11. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Tischlermeisters

Joseph Pilarski
und über den Nachlaß dessen ver¬

storbener Ehefrau
Julianna Pilarska geb. Doege

in Mrotfchen
ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichniß der bei der
Vertheilnng zu berücksichtigenden
Forderungen, der (79

Schlußtermin
aus. den 2. Avril 1903,

vormittags 10 Uhr
vor dem Königlichen Amtsgerichte
Hierselbst bestimmt.

Rakel, den 5. März 1902.

Der Gerichtsschreiber
des Königl. Amtsgerichts.

Konkursverfahren.
Ueber den Nachlaß der zu Ino

wrazlaw am 18. März 1901 ver¬
storbenen Ehefrau des Haus-
besitzers und Gastwirthes Franz
Paczkowski zu Jnowrazlaw,
Stanislawa geborenen Stein,
Wird heute am 15. März 1902,
nachmittags 4 Uhr 38 Minuten
daS Könkursverfahren eröffnet.

Herr Rechtsanwalt Grünberg
zu Jnowrazlaw wird zum Kon
kursverwalter ernannt.

Offener Arrest mit Anzeigefrist
bis zum 5. April 1902
Frist zur Anmeldung der Kon

kursforderungen
bis zum 1. Mai 1902.

Erste Gläubigerversammlung
am 11. April 1902,

vormittags 11 Uhr.
Allgemeiner Prüfungstermin

am 22. Mai 1902,
vormittags 9 Uhr

in der SFriedrichstraße Nr, 17,
Zimmer 9a. (88

Jnowraz!aw,d.15 März 1902,

Königliches Amtsgericht.

Roggenkleie,
Fußmehl, Roggen-, Hafer-, Heu
nndStrohabfälle, sowie Konserven¬
kisten sollen am Sonnabend, den
22. März d. I., 10 Uhr vorm.,
im großen Magazin an der Brahe
öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung verkauft werden. (156

Proviantamt Bromberg.

< Achtung! f
1 Hauswirthe, Maler,

Verwalter!

mbeste «ab billigste
Bezugsquelle für:

I Farben (156
Lacke, Pinsel

Firniß, Bleiweiß
Carbolineum,

» Leim, Schellack
jA Bohnerwachs
W re. re.

ist nur allein die

Flora-Drogerie,
1156. Danzigerstr. 156.

Itttmoib! Imerstag! Freitag!

Bestertage,
Reste von Seidenstoffen,

„ „ Kleiderstoffen,
„ „ Weißzeugen,
„ „ Inletts, (2

„ „ Velours,
„ „ Negligestoffen,
„ „ Piquebarchend «. s. w.

mdamit za räumen, für jeden annehmbaren preis.

Kaufhaus Gebr.Wolfs

Fr. Hege, Bromberg,r
■ Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, gegr. 1817.

Spezialität: (452

3 Einrichtungen für Ofstzier-Kastnos,
trauliche Wvinnngseinrichtnngen

für ledige Offiziere,

Schlaf, ttttb Herrenzimmer und Burschenzimmer
komplett mit Gardinen und Dekorationen

von Mark 650 an.

Verlangen Sie Abbildungen davon.

Fahueu,
Reinecke, Hannover.

Licenznchmer gesucht.

Vorzügliche
Kapital - Anlage

erzielt man durch die unerreichte
Fabrikation von „R eifings
Sattelfalzziegeln“ aus Cement
und Sand, D. R. G. M. 89013,
mit vierfachem Vorschluß, sowie
Herstellung von Trottoirplatten,
Mosaikplatten, Röhren rc. mit
Maschinen und Formen neuester
Konstruktion. Näheres durch

IjuAwIg UTicol, München.

If^rent ^
tadellos gehend,

-offerire billigst.

14 Tage gehend, 1 m lang
mit Schlagwerk v. 12,50 M. an.

von 2,50 Mark an.

Taschenuhren,
silberne Cylinder u. Remontoirs,

mit Goldrand, 6 Steine,
von 10 M. an — 2jähr. Garantie.

H. Geliert,
Kornmarkrftraße 2.

Kchseiile Imentlilheempfehlen

»HÄS?1 Iwi-ote |«Wet
ebenso sämmtliche

Fonrageartikel
billigsten Tagespreisen

,.„Ä 4Ä

)n den etfhfsnatieittu
empfehle:

Karten, Silber, Gesang-«. Geschenkbncher
— in großer Auswahl. —

Anna Buttermann, Kahnhosßraße Nr. 7.

Ein- und Verkauf
von fämmtl. Sachen, Alter¬

thümern, Waffen u. s. w.
HermannLewin, NeuePfarrst.19.

Lllbeneinrichtnng
steht preiswert zum Verkauf.

Konütureugkschäft Uanzigerstraße 13.

Eis. und Bankbettstelle,
sowie 2 Stühle zu verkaufen.
W. Fenske,Schleus., Friedenstr. 8.

Gut erhaltener Kinderftuhl
mit Spieltisch zu verkaufen.

Danzigerstraße 751», 1 Tr.

1 schw. Dam.-Frühj.-Jackett
au verk. Damiaerstr. 37. 1 Tr.

Telephon 52.

Destillation
mit Ausschank

in Bromberg zu pachten gesucht.
Offerten unter X. 100 pn die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.
S. e. nachweisl. gute Hökerei
»m 1. April -'

Off. u. II. K
vom 1.' April oder spät, zu Pacht.

— -

a. d. Geschäfts.

Pferbebnnger
kauft jedes Quantum

Jul.Bass,
Kunst- und Handelsgärtner.

für Herren- u. Knabenanzüge
giebt spottbillig ab

Katharina M er r es,
Tuch- u. Nefterhandlung

Bdiestraße 8, Ecke Hcynestraße.

Luna-Walzer
für Klavier

von Pani Linke
Original-Ausgabe

Stück 1 Mk.
bei

C. lunga, Bahnhvfstr. 75.

,P
Habe ca. 400 Stück ein. Meter

lange fertige (1982

Zaun-Stacketen
und einen großen Posten fertiger
Fußleisten und Mauerleisten
billig abzugeben.
8eH»llB»Ll,Wilhelmftr.56.

Wtzt nnitbingt not itnftti
unb falten Füßen

nnb garantitt eine Ifale
Haltbarkeit bet Sailen.

Alleinverkauf für Bromberg
und Umgebung (84

AdolfAscher,“Danzigerstr.
Nr. 152

Hierzu eine Beilage.
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Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

21ns Stavt nnd Lnnd
Bromberg» 18. März.

d1 Technischer Verein. Die gestrige Sitzung
des Technischen Vereins eröffnete der Vorsitzende, Ge¬
heimer Rath Demnitz, mit kurzen geschäftlichen Mit¬
theilungen. Zu diesen gehörte auch, daß am 21 . d. M.,
vormittags 11 Uhr, der Oberpräsident hierher kommen

werde, um mit den Vorständen der verschiedenen Ver¬
eine wegen des Anschlusses an den Deutschen Verein

für Kunst und Wissenschaft in Posen eine Besprechung
im Zivilkasino abzuhalten. Hierauf beschloß der Verein,
in einer der ersten Sitzungen im Oktober d. I. einen
von dem Generalsekretär Jablonski angebotenen Vortrag
über Moorkultur, Moorverwerthung, insbesondere über
Preßtorf zur Kesselheizung entgegenzunehmen und be¬
willigte hierfür den Betrag von 50 Mark. Angeboten
hat Dr. Kulesza aus Görlitz einen Vortrag über die
Ergebnisse des auf der Schneekoppe errichteten Obser¬
vatoriums — des höchsten in Deutschland — für den
Betrag von 40 Mark. Der Antrag wurde dem Vor-
träge-Ausschuß überwiesen. Ingenieur Schnabel
hielt nunmehr einen Vortrag über Dampfkessel¬
armaturen unter Vorzeigung von Modellen der
Bromberger Heizerschule. Um die nothwendige Be¬

triebssicherheit und eine sachgemäße Bedienung des

-Kessels zu ermöglichen, ist — so führte Redner aus —

erforderlich, ihn mit einer Anzahl von Apparaten aus¬

zurüsten. Diese Ausrüstung, die Armatur deS
Kessels, theilt man vielfach in zwei Theile, in die sog.
grsbe und. die feine Armatur. Zur groben Armatur
rechnet man gewöhnlich das Feuergeschränk, Rost und
Rauchschieber, zur feinen Armatur das Sicherheits¬
ventil, das Speiseventil, Dampsventil, Absperrventil,
die Anblase- und Ausblase- (Probirhähne), Wasserstands-
Apparate und Manometer. In bezug auf die Wasser-
stands-Apparate betonte der Redner, wie nothwendig es
sei, diesen eine ganz besondere Aufmerksamkeit zu
schenken, denn gar zu häufig komme cs vor, daß der
untere Gummiring, der zur Abdichtung des Glases
dient, unter dem Glase sich durchpreßt und dem Wasser
den Eintritt nur wenig oder gar nicht gestattet.
Hierdurch kann ein sogenannter scheinbarer Wasser¬
stand erzeugt werden, der zu verhängnißvollen
Täuschungen über den Wasserinhalt im Kessel führen
kann. Explosionen sind hierdurch schon häufig ent¬
standen. Ein Erlaß des Ministers für Handel und
Gewerbe vom 20. Februar 1899 weist auf diesen
Uebelstand hin und empfiehlt Sorgfalt. Als eines der
wichtigsten Armaturstücke für den Heizer bezeichnete der
Vortragende ferner das Sicherheitsventil. Die täg¬
liche Kontrolle hat in dem Anheben des
Ventils zu erfolgen, und zwar muß beim An¬
heben sofort Dampf entweichen und beim Nieder¬
lassen das Ventil wieder dicht abschließen.
Am Schlüsse forderte der Redner besonders, daß jeder
Heizer über die Zusammensetzung der Ausrüstungs¬
stücke genau Bescheid wissen müsse; jede Schrauben¬
mutter, jeder Bolzen, überhaupt jedes Theilchen im
Maschinenbau habe feine Bedeutung, darum lasse der
Heizer jedem Dinge seine gewissenhafte Behandlung zu
theil werden. Der Vortragende schloß mit einem Appell
an die Versammlung, ihre Heizer zur Ausbildung in
die hier bestehende Heizerschule (zu deren Einrichtung
und Unterhaltung der Technische Verein Beiträge ge¬
geben hat und noch giebt) zu schicken und man werde
den Segen, sei es an Ersparniß von Kohlen,
Verringerung der Reparaturen und der Rauchbelästigung,
schon bald ernten. Ein tüchtiger Heizer müsse dem¬
entsprechend aber auch bezahlt werden, damit er mit
Lust und Liebe an sein Tage- oder Nachtwerk gehe.
Dem Vortrag folgte eine kurze Besprechung. Schließ¬
lich wurde die Frage nach der Bedeutung des Obst¬
und Fruchtsafts angeregt und beschlossen, um deren

Beantwortung Hofgärtner Böhme zu ersuchen.

* Deutscher Mottenverein, Krcisausschuß
Bromberg (Stadt und Vororte). Am nächsten Frei¬
tag , abends 8 Uhr, hält im Patzerschen Saale
Gymnasialoberlehrer Dr. Jeschonnek über das Thema
„Deutschlands Seemacht“ einen Vortrag, der durch
60 elektrisch beleuchtete Lichtbilder erläutert werden
wird.

* Stadttheater. Die Direktion schreibt uns:
Der Schluß der Saison bringt noch eine Novität,
und zwar eine Aufführung der vieraktigen Komödie
„Bei Hallers“ von Liddy Malten - Pütz. Die Ver¬
fasserin ist dem hiesigen Theaterpublikum keine Un¬
bekannte; wenn sie auch als dramatische Schrift¬
stellerin hier noch nicht vor die Oeffentlichkeit trat, so
dürften ihre schauspielerischen Darbietungen während
der Spielzeiten 1899—1901 unseren Theaterbesuchern
noch unvergessen fein. In ihrem Schauspiel „Bei
Hallers“ schildert die Verfassern ein Stück modernen
Lebens. In den Hauptrollen des neuen Stückes,
welches hier zum überhaupt ersten male in Szene geht,
sind die Damen Arco, Jacobi, Wüst, Engel, Harden
und die Herren Zadeck, Weinig, Birkholz, Baumeister
und Wolffarth beschäftigt. Direktor Stein hat die No¬
vität in Szene gesetzt.

* Zum Gauturntag des Oberweichselgaues
waren am Sonntag ca. 40 Abgeordnete in Schleusenau
anwesend. Nach der statistischen Aufnahme vom
1 . Januar hatte der Gau in 17 Turnvereinen 985
zahlende Mitglieder und 247 Zöglinge. Sämmtliche
Zahlen weisen eine Zunahme nach, die bedeutendste bei
den Zöglingen, 247 gegen 186, und beim Besuch der
Uebungen, 28 500 gegen 23 687 (25 Prozent bezw.
20 Prozent). Die Zunahme ist verhältnißmäßig stärker
als in den anderen zehn Gauen des Turnkreises I.
Es haben ein Gauturnen in Bromberg und 3 Gau¬
vorturnerstunden stattgefunden, dazu noch gemein¬
schaftliche Uebungen in den 3 Bezirken. Die Gau¬
kasse hatte einen Ueber schuß von 34,46 Mark
und ein Gesammtvermögen von 782,60 Mark. Es
wurde beschlossen, zur Beschickung des Kreisturn¬
festes in Bartenstein 100 ERatf aus der Gaukasse
zu entnehmen, welche der Gauturnrath im Sinne
des seinerzeit für das Turnfest in Deutsch-Eylau
gefaßten Beschlusses an Wettturner als Beihülfe zu
vertheilen hat. Ein Gauturnen soll dafür nicht statt¬
finden und die Gauvorturnerstunden auf 2 beschränkt
werden. Die Wahl des Gauturntags beantragte der
Thorner Verein auf lauter Mitglieder der Brom¬
berger Vereine zu lenken, theils weil dadurch der
Geschäftsgang vereinfacht werde, theils weil es in
Thorn gegenwärtig infolge von Erkrankungen an leiten¬
den Kräften mangelt. Die Versammlung gab diesem
Antrage nur theilweise nach. Der Gauturnrath be¬
steht nun aus dem Gauvertreter Professor Boethke-
Thorn, seinem Stellvertreter G. L. Hellmann, den
Gauturnwarten Günther und Sauer, dem Schriftwart
Koch und dem Kassenwart Kuhr, so daß die meisten
Angelegenheiten von den fünf Bromberger Mit¬
gliedern unter dem Porsitz Herrn Hellmanns ver¬
waltet werden. Zu Bezirksturnwarten wurden be¬
stimmt Sauer-Bromberg, Nelte-Jnowrazlaw, Duspohl-
Culmsee und für den neuen ans Eulm, Schwetz und
Graudenz gebildeten Bezirk Jaeger-Graudenz.

* Personalien. Gymnasial-Oberlehrer Zwerg
in Marienwerder ist zum Direktor des Progymnasiums
in Schwetz ernannt. Er tritt sein Amt mit Beginn des
neuen Schuljahres an.

A Crone a. B., 17. März. (F e u e r.) Gestern
brach während des Gottesdienstes auf dem Gehöfte
der Wittwe Gackowski Feuer aus, das in kurzer Zeit
eine Scheune und Stallgebäude in Asche legte.

□ Mrotschen, 17. März. (Städtisches.)
In der am vergangenen Freitag abgehaltenen Stadt¬
verordnetensitzung wurde zunächst eine Abänderung des
Stadtverordnetenbeschlusses vom 19. Februar d. I.,

betreffend Aufbringung der Kämmereibeiträge, be¬

schlossen. Demnach sollen, wie auch die königliche Re¬
gierung in Bromberg in Vorschlag gebracht hat,
zur Deckung der Kommunalbeiträge pro 1902
von der Einkommensteuer nicht 200 Prozent,
sondern 185 Prozent, und von den Realsteuern
einschließlich Betriebssteuer nicht 225 Prozent,
sondern 237 Prozent erhoben werden. Ferner wurde
beschlossen, daß in der neuen Schule, welche hier in
diesem Jahre gebaut wird, Dampfheizung angelegt
werden soll. Der Firma Aust - Berlin soll die An¬
legung der Dampfheizung übergeben werden, wenn sie
auf die Bedingungen, welche die Stadt stellt, eingehen
wird. Behufs Abschließung eines Vertrages mit der
Firma Aust haben sich heute der Bürgermeister
Flatau und der Baugewerksmeister Mielke nach Berlin
begeben.

p. Wongrowitz, 17.März. (DerRadfahrer-
v er ein „Wongrowitz 1896“) hatte Sonntag
Abend seine Generalversammlung, die der Vorsitzende
Maurermeister Gehlhar leitete. Aus dem Bericht des
Schriftwarts Bahnspediteur Slupinski ist zu erwähnen,
daß der Verein 15 Mitglieder zählt und am

18. Januar ein größeres Winterfest gegeben hat, das
einen sehr befriedigenden Verlauf nahm. Nach dem
Fahrbericht des Fahrwarts Malermeister Thiel hat der
Verein zwei Familienausflüge im Sommer v. I.
mit je co. 40 Theilnehmern auf eigens für
den Verein erbauten Kremserwagen veranstaltet.
Im Anschluß hieran erstattete

“

der Kassenwart
Kaufmann Dymek den Kassenbericht. Der Kassen¬
bestand beträgt 167,97 Mark. In den neuen Vorstand
wurden wiedergewählt: Maurermeister Gehlhar als
erster Vorsitzender, Steuersekretär Finneisen als zweiter
Vorsitzender, Kaufmann Dymek als Kassenwart,
Malermeister Thiel als Fahrwart und für Bahn¬
spediteur Slupinski Registrator Hippe als Schriftwart.
In einer kurzen Ansprache hob der Vorsitzende die
Verdienste, welche Steuersekretäc Finneisen um den
Verein sich erworben hat, hervor und brachte Sem
letzteren ein Hoch aus.

a. Jnowrazlaw, 17. März. (Die Jno-
w r a z 1 a w e r Dampfmühle) unter der Firma
Grabski. Wilkowski u. Eo., welche bisher eineKommandit-
gesellschaft gewesen ist, soll in eine Gesellschaft mit
beschränkter Haftpflicht unter der bisherigen Firma um¬

gestaltet werden. Zu diesem Zwecke findet am

27. d. M. eine Generalversammlung der Aktionäre
statt, welche die Liquidation der alten Gesellschaft be¬
schließen soll.

Posen, S6. März. (Im hiesigen
Priesterseminar,) so schreibt der „Goniec“,
fand am Freitag eine polizeiliche Haus¬
suchung statt, infolge deren der Kleriker Gier-
ladzki auf Befehl des Erzbischofs das Seminar sofort
verlassen mußte. Gleichzeitig wurde das Lesen des
„Goniec wielkopolski“ unter Androhung sofortiger
Entlassung untersagt. Der „Germ.“ wird hierzu be¬
richtet, jener Kleriker habe früher das Gnesener Gym¬
nasium besucht. Als bei der Haussuchung die beschlag¬
nahmten Papiere auf einen Tisch beiseite gelegt
worden seien, habe der Kleriker, anscheinend aus

Furcht, ein Papier ergriffen und begonnen,
damit das Weite zu suchen. Einer der
Polizeibeamten sei hinter ihm her geeilt und habe ihn
im Parterre ergriffen. Auf das Geschrei be§ Klerikers
sei ein Seminardiener herbeigeeilt, und er habe den
Kleriker gegen den ihm unbekannten Beamten ver¬

theidigen wollen. Es habe sich später erwiesen, daß
der Kleriker vor kurzem zwei Exemplare eines ge¬
druckten Aufrufs erhalten habe, worin die höheren
Volksklassen aufgefordert wurden, sich der unteren
Volksschichten mehr anzunehmen als bisher.
Diesen Aufruf habe der Kleriker in die Tasche
gesteckt. Wegen seines unmännsichen Benehmens

dem Polizeibeamten gegenüber sei der Kleriker
von der geistlichen Behörde sofort aus dem Seminar
entfernt worden, ohne daß man überhaupt geprüft
hätte, ob die beschlagnahmten Papiere kompromittiren-
ben oder unschuldigen Inhalts gewesen seien. — Dieser
Darstellung gegenüber sagt der „Orendownik“, daß
wichtige Schriftstücke bei der Haus¬
suchung im Priefterseminar beschlagnahmt wurden.

T. Schlochau, 16. März. (Diebstahl.) In
den gestrigen Nachmittagsstunden ist bei einem hiesigen
Geschäftsmann ein frecher Diebstahl verübt worden.
Während sich derselbe in seiner hinteren Stube befand
ist die Leitung der elektrischen Klingel an der Laden¬
thür von außen durchschnitten worden. Es gelang so
dem Diebe ohne Geräusch in den Laden zu kommen
und sich der etwa 12 Mark betragenden Ladenkasse zu
bemächtigen. Von dem Diebe fehlt bis jetzt »och
jede Spur.

Marienburg , 15. März. (Von einer
stimmungsvollen Trauung) weiß die
„Nog.-Ztg.“ zu erzählen: Um in der bevorstehenden
Ehe die Herrschaft in den Händen zu haben, versuchte
eine abergläubische Braut ihrem Bräutigam während
der Trauung auf den Fuß zu treten. Kaum aber
war der bedeutungsvolle Fußtritt gelungen, so wurde
er auch von dem ungalanten Bräutigam zurückgegeben
mit den Worten: „Na, kannst Du ungeschicktes Frau¬
mensch nicht aufpassen, wo Du hinklungst?“ AuS
dem Pantoffelregiment wird nun doch wohl nichts
werden.

Bütow. 14. März. (Von zwei Fällen
krassesten Aberglaubens) weiß daS
hiesige „Tageblatt“ verbürgt zu erzählen. In einem
Dorfe unseres Kreises war ein toller Hund getödtet
und in einen Graben geworfen worden. Um mit
Sicherheit die Tollwuth festzustellen, sollte der Kopf
des Hundes zur näheren Untersuchung nach Berlin ge¬
schickt werden. Der Hund wurde aus dem Graben
geholt und dabei wurde bemerkt, daß der Leib des

Hundes geöffnet und das Herz herausgenommen
worden war. Niemand konnte sich diesen Umstand er¬

klären. Erst nach eingehenden Erkundigungen stellte
sich folgendes heraus: Die erwachsene Tochter des
Ortsschullehrers war wegen Geisteskrankheit in einer
Anstalt gewesen und aus derselben vollständig gesund
entlassen worden. „Kluge Leute“ hatten aber Zweifel
an der Heilung gehegt und dem Mädchen
nur dann volle Genesung zugesichert, wenn

dasselde das Herz eines tollen Hundes koche und esse.
Das geängstigte Mädchen hatte den „guten Rath“ be¬
folgt, sich das Herz des tollen Hundes mit Hülfe
„guter Freunde“ verschafft und — gegessen. Die Folge
dieser unnatürlichen und abergläubischen Kur war, daß
das arme Mädchen an der Tollwuth erkrankte und
starb. — Ein zweiter nicht minder drastischer Vorfall
ist folgender: Ein Mädchen vom Lande litt an einer
Krankheit, deren Name Nebensache ist. Die Eltern
d'es Mädchens brachten die Kranke zum Arzte, nicht
aber um dessen Rath zu hören, sondern von ihm zu
erfahren, ob das von ihnen bereits angewandte
Hausmittel auch sichere Hülfe gewähre. Und worin
bestand nun das Mittel? Die „klugen Frauen“
hatten als untrüglich empfohlen, daß das Mädchen ein
Stück ihres Unterrockes verbrennen und die Asche
genießen sollte. Das hatte sie denn auch pflicht¬
schuldigst gethan.

Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, den 19. März.
F st des h. Josef. In der Pfarrkirche. 1 . hl. Messe
um 6, 2. um 7, 3. um 8 Uhr. um IOV4 Uhr Hoch¬
amt mit poln. Predigt. Nachm. 3 Uhr. Vesper,
andacht. In der Jesuitenkirche: Um 9 Uhr Hoch¬
amt mit deutscher Predig', um 11 Uhr hl. Messe,
nachmittags um 3 Uhr Vesperandacht.

TM. m. MW.-Tchiile
und

Lehreri«nen-Bild.-Anst«lt.
Die Ausnahmrprüsung,

zu der nur noch für Klaffe II
und Klaffe F4II Anmeldungen
angenommewaverden können, findet

am (161

Sonnabend, de« 22. März,
um 9 Uhr statt.

Geburts-, Tauf-, Impfscheine
sind vorzulegen.

Sonstige Anmeldungen können
nicht mehr berücksichtigt werden,
da alle Klassen, auch Klasse IX,
gefüllt sind.
Direktor Dr.Rademacher.

fljeehnikni SternbergI (Mecklenb.) f.Maschin.-
J[ u. Electrc - In genieure.

-Techn., ■ Werkmeister,
Einj .-Kurs. Lehrwerkst. I

MiIit.-Vorb.-Än stall
Bromberg.

“Vorher, f, d. Einj.-Freiw. und
Fähnr.-Ex. — Pension.— Halbj.
Kurse f. d. Einj.-Prüf. —■ Be-
send. Berücks. zurückgeblieb.
Schüler.—BewährteLehrkräfte.
Stets foesteResul täte. — Beginn
des Sommerkurs. 8. Apr. er.

Deisler, Major z. D.
Umzug Brombera-Jnowrazlaw

I.April. Off, erb.u. E.S. a.d.Geschst.
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Die beste u. billigste
Bezlwsquelle für

Photogr. Apparate,
Platten, Papier, sowie
sämmtl. Bedarfsartikel

ist nur allein die

I FloraDrogerie
S Danzigerstraße 156.

Hotel - Restaurant
zur

NeaeaKrombrrg.Krauerti
Kornmarkt 8

empfiehlt reichhaltige

MM- unb Abendkarte
30-60 Pfg.

Mittagstilb in 12*3 Nljr
I. 60 - 80 Pfg.

helle tmö dunkle Biere.
Bereinszimmer. (149

Düs grHtzte
Brot

liefert durch Verkaufswagen
und dzrrch Plakate gekenn¬

zeichnete Verkaufsstellen

DampWerei
4-5. Kammstraße 4-5.

km
frischen Ananas pr. Pfd. 1,20

Oelsardinen p. Dose
von 45 Ps. an WM

ff. Braunschweiger
Wurstaufschnitt,

Käse u. illuftr. Brötchen-
fchiisseltt in geschmackvoller

Ausführung,
ff. Tafelliköre

Cognac, Rum, Punsch rc.

empfiehlt billigst

Emil Gerber jun.,
Danzigerstr. 16/17.

Telephon 554.

Ansnabme-

Lsterte. H
2 Pfd. Schnittbohnen 35 Pf.
2 Pfd. Wachsbohnen 45 Pf.
2 Pfd. Gemüse-Erbsen 50 Pf.
2 Pfd. j. f. Erbsen 60 Pf.
1 Pfd. Bruchspargel 65 Pf.
getr. Morcheln Pfd. M. 2.00

- Steinpilze Pfd. M. 2,60
- Trüffeln Pfd. M. lo,00

empfiehlt (150

Emil Gerber jnn.,
Lieferant des Lehrer-Wirthschafts-

Verbatldes.

!!!Zur Astklyeit!!!
Täglich frische

Räucherwaaren
“tir MMarmdeil
offerirt en gros & en detail
billigst A. Springer.

R^^RnWken i
H MF“ Osterbratwurst H

sowie sämmtlichen
H feinen Aufschnitt
ü und Wurstwaaren
H in anerkannt best. Qualität H
I empf. J. A. Hofflmann i
ü Bromberg, Wollmarkt 14. >

Gesucht zum 1 . Oft. in guter
Stadtgegend und gutem Hause
eine Wohnung t). 4 Bin.
m. praktisch. Wirthschaftsräumen
und ebensolchem Beigelaß (Mäd¬
chen- nnd Speisekammer u. Bade¬
zimmer). Off. uiti. A. B. C. 100
an ^Geschäfts st. d.Zeitg. erbeten.

Besonders geeignet f. ein Barbier-,
Colonialwaaren- oder Delikatessen-
Geschäft in besonders günstiger
Lage konkur. zu vermiethen. Off.
u. D. T. 101 a. d. Geschst. bies.Ztg.

Bahnhofstruhe 31a
Ecke Vikwriastraße sind 2 in der
Bel-Etage beleg. herrsch.Wohnung.
von 5 bezw. 6 Zimmern, Bade¬
zimmer, Küche, Mädchen- u.Speise-
kammer, 3 Balkons u. sonstigem
Zubehör per 1. April d. Js. zu
tiernt. Näh. beim Portier daselbst.

Wchilllg, I. Allste,
3 Zimmer und Küche 325 M. v.
1 . April auch spät. Thornerst. 18
z. vermiethen ; zu erfrag, im Laden.

Herrslhuftlilhe Wohii«ng,
8 Zimmer nebst Zubehör, s. Zt.
vom Herrn Major Augustin
bewohnt gewesen, von sofort zu
vermiethen. Näheres im Komtoir
von Carl Beermann, Bahnhof-
straße 42—44 — Ebendaselbst
ist auch ein Stall für 2 Pferde
sofort zu vermiethen. (153

Wilhelaistruße Nr. 59
herrschaftliche Wohnung von
5 Zimmern und Pferdestall von so¬
fort zu vermiethen. (155

Mud.m.2gr.Tlhuusenstern
zu jed. Gesch. pass., mit u. oh. angr.
Wohn. i.Mittelp. d.Neufl. v. I.Okt.
z. verm. Off. A.M. 100 a. d. Geschst.

Laden “Mg
event, mit Wohnung, perl.Oktober
er. auch früher zu vermiethen bei
Otto Kromer, Bahnhofstr. 6a.

2 gingt helle Zimmer,
1 Treppe, sofort zu vermiethen
Kirchenstr. 7 b. Rudolf Koeplin.

Kl. Wohnung,
1 Stube und Küche, III. Etage,
cm nur kinderlos, u. ruhige Leute
vom 1 . April auch später zu ver¬

miethen Schleinitzstraße 15; zu
erfragen parterre, rechts. (160

Stube n. Zubehör zu verm.

Ottinger, Thornerstraße 5, Hof.

kroße Mrdeftälle «.Loget
klittme» stud zu vermiethen
UUUIIC i4i) Posenerttraße 5.

Möblirtc Zimmer
zum Preise von 15-25 Mark zu
verm. Näh. Karlstr. 1, 1 Tr.

Ein gut u. ein eins. möbl.
Zimmer mit sep. Eingang sof. zu
verm. Biktoriastr. 16 im Laden.

Nur schwarze Kleiderstoffe
Nur schwarze Costiunes-Röcke

führen wir, daher die unübertroffene Auswahl,
bekannt II © Si t © 11 Qualitäten, erstaunlich II ll 11 © ZI Preise.

Brückenstrassei Trauer-Magazin Brückenstrassei

Grösstes Special-Haus für schwarze Kleiderstoffe.

Optisches Spezialgeschäft Oscar Meyer,
Bromberg, Friedrichstraße 54,

gegenüber Rosenthal.
Fachmännisches Anpassen

von Augengläsern nnd Anfertigung
von Brillen nnd Klemmern unter
Verwendung der besten, lichtdurch¬
lässigsten Rathenower Gläser. Großes
Lager aller optischen Instrumente
und Artikel zur Krankenpflege.

-

Wegen vollständiger Geschäftsauflösung
gelangt das gesammte Lager der FirmA

J. F. Meyer,
Bromberg, Ir. 95a Bahnhofttrasse Ir. 95 a,

bestehend in
Fahrrädern, Nähmaschinen, Kinderwagen,

Geldschränken, Waschmaschinen,
Fahrrad-Zubehören, electr. Theilen etc.

anneUwnTreise **»»« Ausverkauf
Bei entsprechender Anzahlung sind Theilzahlungen

gestattet.
NB. Die Werkstatt-Einrichtung ist ebenfalls zu

verkaufen. Der Laden nebst Wohnung per sofort oder
später zu vermiethen. (2040

Geschäftshaus, beste Lage, I
m. kleiner Anzahl, zu verkaufen.
J. BarkusRy, Bahnhofstr. 13, II.

Eine Schuhmacher- u. eine
Singer-Nähmaschine u. mehr.
Gst. sehr billig zu verkaufen
1931) Feldstr. 24, 1 Tr. l.

Preiswertste Güter,
diverse große auch kleinere Ge-
schäftsgrnndstülke jed. Art, an

gut. Plätzen, sow. kleine Grund¬
stücke weist f. Källfer kostenlos nach
P. Loebel, Srmnkers,Vrinrenhotze32.

Z«m Aufpolstern von

Sofas
u. Matratzen, sow. z. Anfertg.
neuer Polftersachen empf. sich
e. «ehrhe,Bahnhofstr.66.

Klulllknboilqilets
d sonnige Blumen¬
arrangements für

jede Festlichkeit lief,
zu den b i l l i g st e n

Preisen in
bekannter
geschmack-

Ausführ.

Jul. IKosSs
Fernsprecher 48 Fernsprecher 48

Blumen- n. Palmenhaus.

tictiyfcrfc.
Kirschbrauner Wallach, 5

Jahre alt, 178 cm groß, für
schwerstes Gewicht, gut geritten,
mit hervorragenden Gängen und
vornehmem Exterieur (Komman-
deurpferd) steht zum Verkauf.

Dom. Broniewo
bei Debenke.
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Abgeordnetenhaus.
4 9. Si tz u' n g vom 17. März. 11 Uhr.

Am Ministertisch: Studt u. a.

Die zweite Berathung des Kultusetats wird beim

Kapitel „Elementarunterrichtswesen Titel höhere Mäd¬
chenschulen“ fortgesetzt.

Abg. Wetekamp (Freisinnige Volkspartei)
wünscht, daß den seminaristisch gebildeten Lehrern an

den höheren Mädchenschulen Gelegenheit gegeben
werde, daS Oberlehrerexamen zu machen, und tadelt,
daß in den Mädchenschulen noch immer zu viel Werth
aus mechanisches Auswendiglernen gelegt wird. Der

überflüssige Lehrstoff müsse aus dem Lehrplan entsernt
und den Mädchen die Möglichkeit, das Abiturienten-
examen zu machen, nicht so erschwert werden, als es

jetzt oft der Fall sei.
Minister Dr. Studt (schwer verständlich): Tie

Frage des Frauenstudiums beschäftigt fortgesetzt die

Unterrichtsverwaltung. ES würde jedoch nicht an¬

gängig sein, w'enn man die Mädchen schon im frühen
Kindesalter für einen bestimmten Perus vorbilden
wollte. Die Erfahrungen, die man in Süddeutschland
gemacht hat, müssen zur Vorsicht mahnen. Experimente
darf man nicht machen. Mit demselben Maße wie die

Knabenschulen kann man die Mädchenschulen nicht
messen. Eine Reform des Unterrichtsplans würde
sich besonders dahin bewegen müssen, daß auch
Werth auf Wirthschaftspflege und Wohlsahrts-
funbe gelegt und die weibliche Eigenart nach Möglich¬
keit gewahrt werde. Eine solche Reform befindet sich
in Vorbereitung. Was das Nniversitätsstudium an¬

belangt. so hat die Unterrichtsverwaltung beschlossen,
die Mädchen gastweise zuzulassen. Eine Aenderung
dieses Systems ist nicht beabsichtigt, da sie einen Zwang
aus die Professoren bedeuten würde. Der deutschen
Frau muß vor allen Dingen ihre ideale Stellung in
der Familie erhalten bleiben. Die Vorschläge
des Abgeordneten Wetekamp gehen viel zu weit,
als daß ich sie ohne weiteres akzeptiren
könnte. Ich würde niemals die Hand dazu bieten, um

eine so vollständige Aenderung unserer Grundsätze
herbeizuführen. Die bessere Ausgestaltung des Lehr¬
plans, die wir anstreben, genügt nach dem allgemeinen
Urtheil vollständig allen berechtigten Ansprüchen, welche
die Jetztzeit stellt.

Abg. Hackenberg (nationalliberal): Zu
meiner Freude habe ich gehört, daß der Minister eine

Reform des Unterrichrswesens in den höheren Mädchen¬
schulen anstrebt. Viel zu lange hat die Verwaltung
die Sache auch so gehen lassen, deshalb wird die¬
selbe jetzt natürlich um so schwieriger sein. Auch für
die Frau gilt heute der Spruch, daß sie hinaus inS

feindliche Leben muß. Die moderne Gesetzgebung weist
der Frau eine Menge Aufgaben zu. Ich gebe dem
Minister darin Recht, daß man die Mädchen nicht schon
in frühester Jugend für einen bestimmten Beruf
vorbilden darf, sondern daß man nur die allgemeinen
Lebensaufgaben berücksichtigen darf. Aber was wird
dann aus den Frauen, die weiter streben? Die Ehe ist
heute schon lange nicht die einzigste Versorgung für
die Frau und darf es nicht sein. Da steht denn die
Verwaltung vor der schweren Frage, was soll mit den
Mädchen geschehen, di-über das allgemeine Ziel hinaus¬
gehen und daS akademische Studium ergreifen wollen. Hier
befinden wir uns noch im Stadium der Versuche.
Keineswegs aber sollte man da die Wünsche so scharf
zurückweisen, wie es im Vorjahre der Kollege Schall
that. Die Möglichkeit einer gesunden Vorbildung zum
akademischen Studium muß den Mädchen erschlossen
werden und ich bitte den Minister, in dieser Richtung
thätig zu sein. (Beifall.)

Abg. Schall (konservativ) bittet den Minister,
den Forderungen, die die Vertreter der Frauen¬
emanzipation an ihn stellten, nicht allzusehr nach¬
zugeben. Der Standpuntk, den die Konservativen hier
einnähmen, vertrüge sich in keinerWeise mit dem derFrei-
sinnigen. So extreme Anschauungen würden auch von
den meisten Frauen nicht getheilt. Mädchen und
Knaben könnten nicht zusammen unterrichtet werden.
Für alle Mädchen, auch für die, die später studiren
wollten, müßte die höhere Töchterschule die Grundlage
der Bildung darstellen. Wünschenswerth wäre es,
wenn man die Lehrerinnen-Examina erleichtere, und
die Lehrer und Lehrerinnen bei gleichen Leistungen
gleich besolde.

Ein Regierungskommtssar giebt zu.
daß namentlich in den Privatschulen das Gehalt der
Lehrerinnen sehr niedrig sei. Doch liege eS außer
dem Machtbereich der Verwaltung, hier überall eine

Aenderung herbeizuführen.

Abg. Dr. Arendt (freikonservativ) meint, daß
der Staat auf diesem Gebiete noch viel mehr thun
müffe. Jetzt befinden sich die Lehrer in den Mädchen¬
schulen vielfach in einer beklagenswerthen Lage. Eine
Besserung würde leider so bald wohl noch nicht er¬

folgen, da das höhere Töchterschulwesen eigentlich ganz
in der Luft schwebe und es vollständig an einer gesetz¬
lichen Regelung fehle. Vor allem müffe man die

Staatssubvention um ein Bedeutendes vermehren, dann
biete sich auch dem Staate eine Handhabe zum Ein¬
greifen.

Abg. Dr. Dittrich (Zentrum) ist der
Meinung, daß man gerade auf diesem Gebiete mit der
größten Vorsicht vorgehen müffe, da noch keine Er¬
fahrungen vorlägen. Redner ist der Ansicht, daß bei
den Examen an die Schülerinnen oft zu hohe An¬
forderungen gestellt werden.

Beim Titel «Behufs allgemeiner Erleichterung der
Volksschullasten 27 860 000 Mark“ (500 000 Mark mehr
als int Vorjahr) regt

Abg. S e y d e l - Hirschberg (nationalliberal) den
Erlaß eines Gesetzes zur Regelung der Schulunter¬
haltungspflicht an, das dringend nothwendig sei.

Abg. E r n st (Freisinnige Vereinigung) empfiehlt,
die Bestimmungen betreffs Reisediäten rc„ welche für
die unmittelbaren Staatsbeamten gelten, auch auf die

Lehrer auszudehnen, welche die Kreiskonferenzen be¬

suchen.
Beim Titel „Beihülfen zu Elementarschulbauten

in armen Gemeinden 1 Million Mark“ wünscht
Abg. Ernst (Freisinnige Vereinigung), daß im

nächsten Jahre für diese Zwecke eine höhere Summe
eingestellt werde.

Bei der Position^ „Taubstummen- und Blinden¬
wesen“ erwidert auf Anregung des Abg. Metzger
(nationalliberal)

Geheimrath W ä tz o l d t, daß das Ziel der Re¬
gierung in erster Linie dahin geht, die Taubstummen
sprechen zu lehren, damit umgangsfähig zu machen und
mit der Gesellschaft, in die hinein sie gehören in
Berührung zu bringen. In zweiter Linie sollten dann
die Taubstummen erwerbsfähig gemacht und dahin ge¬
bracht werden, daß sie als freie Arbeiter selbständig
erwerben können. Der Beschäftigung der Idioten
widme die Regierung große Aufmerksamkeit. Die
Idioten seien oft ganz geschickte Handarbeiter und
könnten daher auf diesem Gebiete beschäftigt werden.

Abg. Crüger (Freisinnige Volkspartei) wünscht
Gehaltsaufbesserung der Taubstummenlehrer in der

Provinz.
Geheimrath Wätzoldt erwidert, daß die Taub¬

stummenlehrer von den Provinzen besoldet würden, die

Regierung sei also direkt gar nicht in der Lage, auf die

Gehälter derselben einzuwirken.
Abg. von Savigny (Zentrum) tritt für obli¬

gatorischen Taubstummenunterricht ein.
Das Kapitel „Elementarunterrichtswesen“ wird

bewilligt.
Beim Kapitel „Kunst und Wissenschaft“ fragt
Abg. L o t i ch i u s (national! überall) an, ob auch

alle Kunstgegenstände, auf welche im vorigen Jahre
die Verwaltung der Museen reflektirt habe, hätten er¬

worben werden können. Redner empfiehlt sodann den
Erwerb von noch mehr französischen und englischen
Gemälden, wobei er allerdings anerkennen müsse, daß
die Berliner Museen auf einer sehr hohen Stufe
ständen. Empfehlen möchte er, daß man für die in
Berlin zu errichtenden Denkmäler auch Künstler aus

der Provinz heranziehe. Daß über den sogenannten
Märchenbrunnen eine Verständigung erzielt sei, freue
ihn. Hoffentlich werde dieser Brunnen nun auch bald
gebaut werden.

Abg. Kirsch (Zentrum) tritt für die Förderung
der Ausgrabungen in Milet ein.

Abg. Dr. Müller- Sagan (Freist Volkspartei)
wünscht, daß die Schätze unserer Museen mehr der

Arbeiterschaft zugänglich gemacht würden.

Generaldirektor Schöne erklärt, daß alle Wünsche
der sorgfältigsten Erwägung unterzogen würden. Es
sei der Verwaltung der Museen gelungen, in der

letzten Zeit zwei hervorragende Bilder alter Meister
zu erwerben, darunter eins von van Dyck. Aus den Ueber¬

sichten, die von Zeit zu Zeit veröffentlicht würden, könnte
man ersehen, daß den hier ausgesprochenen Wünschen
auch sonst nach Möglichkeit Rechnung getragen würde.
Den Anregungen des Abgeordneten Dr. Müller stimme
die-Verwaltung vollkommen zu, auf diesem Gebiete
könne gar nicht genug geschehen. Aber alle Maß¬
nahmen. um die Arbeiterschaft heranzuziehen, böten

große Schwierigkeiten. Wesentlich könnten die Be¬

suchszeiten nicht geändert werden, auch könne man in
der Zulassung von Arbeitervereinen nicht über ein ge¬
wisses Maß hinausgehen. Versuche seien schon viel¬

fach angestellt, im letzten Jahre feien Vereine mit
über 18 000 Mitgliedern zugelassen. Die weiteren
Ausführungen des Redners bleiben unverständlich.

Abg. Wetekamp (Freist Volkspartei) wünscht,
daß in den Museen die elektrische Beleuchtung ein¬

gerichtet werde, damit auch abends Führungen statt¬
finden könnten.

Abg. bett Löbell (konservativ) verlangt auch,
daß die Kunst weiteren Kreisen zugänglich gemacht
werde, auf die Finanzen dürfe dabei keine Rücksicht
genommen werden, denn es handle sich dabei um ein
nobile officium des Staates. Die Einführung der Be¬
leuchtung empfehle sich nicht, da die großen Schätze der
Museen einer solchen Feuersgefahr nicht ausgesetzt
werden dürften.

Aus eine Anregung des Abgeordneten Freiherrn
von Heeremann (Zentrum) erwidert Generaldirektor
Schöne, daß die Beamten der Sammlungen an¬

gewiesen seien, jedem, der eine Auskunft für seine
Studien bedürfe, eine solche Auskunft zu geben.

__

Es
würden sogar Bilder, wennn sie nicht allzu kostbar
seien, an Private verliehen.

Abg. Dr. Friedberg (nationalliberal) wünscht,
daß die Finanzverwaltung den hier gegebenen An¬

regungen nachkomme und nicht zu sehr mit den
Mitteln für die Kunst zurückhalte. Besonders müßten
die Ausgrabungen in Babylon und in Griechenland
gefördert werden.

Abg. Dr. B e u m e r (nationalliberal) fordert das

Haus auf. die Ausstellung in Düsseldorf recht zahl¬
reich zu besuchen.

Abg. Wetekamp (Freisinnige Volkspartei)
wünscht, daß bei der Ausleihung der' Bücher der
Königlichen Bibliothek in Berlin ein einfacheres Ver¬

fahren eingeschlagen werde.
Abg. K i n d l e r (Freisinnige Volkspartei) ver¬

langt größere Mittel zur Erhaltung der Baudenkmäler
int Osten.

Die Sitzung wird hierauf abgebrochen und auf
V28 Uhr vertagt.

Schluß 41/4 Uhr.

sahen den Prinzen dem alten Mann herzlich die Hände
schütteln und heitere Zwiesprach führen. Als nun gar eine
offenbare Vertraulichkeit in der Haltung deS alten Mannes
sichtbar wurde, da brach ein tosender Jubelsturm los.
Herr Krasch kargte natürlich nicht mit seiner An-
erkennung dafür, daß sich der Prinz seit den Tagen
des 91 hAsfw>vt ,< ’Fipr so tirädhtin MttvnirPpst bnhp.

(Nachdruck verboten.)

in den bmitti$i«n$t(uit«w.
(Spezialbericht der „Oftd. Presse^.)

VI.

lRachdruck
»erboten.)

(24. Fort¬
setzung.)$u»ei Kehrvesterrir

Roman von Hedwig Lange.
Der schneidende Hohn in seiner Stimme klang er¬

schreckend in Herthas beklommene Empfindung hinein.
So war es also doch gekommen — das Unerwartetste,
dessen Möglichkeit sie erst im letzten Augenblick voraus¬

gesehen hatte: er zürnte ernsthaft. Wie anders hatte
sie sich das Ende der kleinen Komödie immer vor¬

gestellt: er nahm sie lachend in seine Arme und sagte
scherzend: Du armes Närrchen, so viel thörichte
Angst hast Du Dir um ein Nichts, um ein Phantom
gemacht I Ein Frösteln lief ihr den Rücken hinab.
Bittend, beschwörend legte sie ihm die Hand auf die

Schulter.
„Du zürnst mir, Felix? DaS war doch nicht so

schlimm gemeint! Um GotteSwillen, mach wieder ein
anderes Gesicht.“

„Nicht schlimm gemeint?“ Ihm selbst wohl un-

bewußt hatte er einen kleinen Schritt Entfernung
zwischen sie gelegt. „Nicht schlimm? Na -- ich
danke. Für einen Mitgiftjäger, für einen elenden
Spekulanten hieltest Du mich. Lüge wäre danach
alles gewesen, was ich Dir von meiner Liebe gesagt,
erbärmliche Heuchelei jede- Wort, daS um Deine Liebe
warb. Die zitternde Angst war allein echt an der

ganzen unwürdigen Komödie, bloß daß sie ganz anderen
Motiven entsprang, als ich Narr glaubte: Du zittertest
vor dem Moment, wo der elende Heuchler entlarvt

dastehen würde, der die reiche Hertha Schröter an

Liebe glauben ließ und von der arm gewordenen sich
enttäuscht abwendete. Wahrhaftig — ehrenvoll war

Dein Verdacht!“.
Er sprach sich immer mehr m Zorn und Er¬

bitterung hinein. Die ganze Breite der Chaussee lag
bereits zwischen ihnen. Hertha schlich mit gesenktem
Kopfe dahin ; stumm ließ sie seine Anklagen und 2ßox

würfe über sich ergehen in dem demüthigenden Be
wußtsein, sie verdient zu haben.

„Aber das ist die Strafe dafür, daß ich meinen

Grundsätzen untreu wurde“, stieß er in kurzen Absätzen
hervor; „jeder Treudruch rächt sich einmal, auch der,
den man an sich selbst begeht. Ein reiches Mädchen
wollte ich niemals freien und that eS doch. Jetzt sehe
ich, warum daS nicht gut thut.-7 irgendwo kommt «e

New-York, 7. März.
Milwaukee war der nördlichst« Punkt, der in den

Reiseplan des Prinzen aufgenommen war. Nun ging
eS wieder zurück nach New-York, und zwar auf dem

Wege über die Niagarafälle und Boston. Als wir am

Mittwoch, den 5. März, erwachten, hatten wir bereits
den Eriesee erreicht und fuhren nun mit der Lake-

Shose-Bahn die wundervollen Ufer des Sees entlang.
Ueber Nacht waren wir in eine Winterlandschaft ge¬

langt. Reichlicher Schnee deckte die Felder und lastete
auf den dunklen Nadelwäldern, die zeitweilig den See

unseren Blicken entzogen. Immer stärkeres Eistreiben
wurde sichtbar, und je mehr wir uns dem öst¬
lichen Ende des riesigen Wasserbeckens näherten, desto
dichter packten sich die Blöcke zusammen, um sich
langsam und allmählich in den Niagara-Strom abzu¬
schieben. Auf den glatten Geleisen sauste nun der Zug
wieder stundenlang dahin, ohne auch nur einmal an¬

zuhalten. In allen Bahnhöfen aber standen Hunderte
und Tausende und harrten der Vorbeifahrt des Prinzen
Heinrich. In Cleveland (Ohio), der siegreichen Neben¬

buhlerin Cincinnatis, wuchsen die Massen aus der un¬

geheuren Halle noch hinaus und in die umliegenden
Straßen hinein. Alle Fenster waren besetzt, ja, auf
den Dächern der umliegenden Häuser und auf still¬
stehenden Eisenbahnwagen hatten sich Neugierige seß¬
haft gemacht. Gerade an diesem Tage trat eine An¬

zahl persönlicher Momente in den Vordergrund, die
°
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nicht ohne Reiz waren. Während der 10 Minuten

Aufenthalt in Cleveland drängte sich ein alter
Mann mit echtem Hanftatenkopf durch die Menge
bis dicht an des Prinzen Salonwagen heran. Dem
die Aufsicht führenden Beamten theilte er mit, er sei
ein alter Kriegskamerad des Prinzen und wollte sich
bei ihm melden. Er wurde auch vorgelassen und vom

Prinzen Heinrich als ein ehemaliger Matrose namens

Krasch erkannt, der mit ihm auf dem „Prinz Adalbert“
die Weltreise gemacht hatte. Der jetzige Hausmarschall
deS Prinzen, Vizeadmiral von Seckendorff, war eben

falls Offizier des „Prinz Adalbert“ gewesen und

wurde vom Prinzen herbeigerufen, um gleichfalls die
alte Bekanntschaft erneuern zu können. Die Massen
draußen verfolgten mit gespanntem Interesse durch die

Fenster des Salonwagens dieses ganze Gespräch. Sie

„Prinz Adalbert“ her so prächtig entwickelt habe.
Auch ihm scheint eS ganz gut ergangen zu fein; er ist
jetzt Besitzer eines gut gehenden Geschäfts, das, nach
den frohen Augen zu schließen, seinen Mann trefflich
nähren mag. Aber mit dem Deutsch soll es schon
sehr schlecht bestellt sein. Man erfuhr, daß der alte
Seebär von dereinst seinen Wortbedars nur mehr zu
50 Prozent aus dem deutschen Wörterbuche deckt, das
andere ist bereits alles englisch. Das liegt so sehr in
der Natur der Sache und ist eine bei Deutsch-Ameri¬
kanern so regelmäßige Erscheinung, daß es zwecklos
ist, sie erst noch zu beklagen. Die Herzen bleiben darum,
wie Prinz Heinrich auf dieser Reift wiederholt
erfuhr, doch “deutsch. In der nächsten Halte¬
stelle, in Erie, wo ebenfalls eine größere
Anzahl Deutscher wohnt, kam es zu einer ähnlichen
Szene. Wieder ließen sich frühere Matrosen der
deutschen Kriegsflotte melden. In Buffalo war ein
Herr Kobersteiner zur Stelle, auf deffen Visitenkarte
vermerkt stand „Mitkämpfer von der Arkona 1864“.
Sein Kriegsgefährte von damals war der jetzige Staats¬

sekretär Herr von Tirpitz, der 1864 auf der „Arkona“
als Seekadett diente. Während er sich jetzt mit den
Marineveteranen unterhielt, stellte sich heraus, daß
auch der im Gefolge des Prinzen befindliche Vize¬
admiral von Eisendecher zu dieser Gruppe gehörte.
Der jetzige Gesandte in Karlsruhe befand sich damals
als ganz junger Offizier auf einem die „Arkona“
begleitenden Kanonenboote. Natürlich gab es
da ein freudiges Händeschütteln -und Herr Kober¬
steiner triumphirte vor seinen Mitbürgern mit

so hochstehenden Kriegsgenossen. Am Niagara kam ein
dritter ganz ähnlicher Fall vor. dort meldete sich beim

Prinzen Heinrich ein Herr Hermann aus Niagara-
Falls, jetzt Besitzer einer Musikalienhandlung, der in
der Schiffskapelle der „Wacht“ Bläser gewesen war zu
derselben Zeit, als Prinz Heinrich auf der „Wacht“
Dienst that, unter dem jetzigen Vizeadmiral von

Seckendorff als Kommandanten und dem Kapitän zur
See von Müller als ersten Offizier. Herr Hermann
konnte also ein dreifaches Wiedersehen feiern und war

'ehr erfreut darüber, daß sich die Herren seiner noch
0 genau erinnern konnten. — Das Ereigniß dieses

Tages war der Besuch d.er Niagarafälle. Ein Komitee
von deutschen Bürgern von Buffalo hatte alles zum
Besten vorgesorgt, und als Prinz Heinrich seinen
Salonwagen an der XLisenbahnhaltestelle verließ, er¬

warteten ihn nicht weniger als drei deutsche
Konsuln aus Kanada. Ohne Verzug begab sich der

Prinz in einem vierspännigen Wagen, deffen Pferde
mit Unions- und deutschen Flaggentüchern geschmückt
waren, nach dem kanadischen, beut Horseshoe-Falle. Auf
der Schwebebrücke, die dabei überschritten werden muß,
befindet sich die Grenze zwischen den Vereinigten
Staaten und Kanada, und dort erwartete ein Ab¬

gesandter des Gouverneurs des britischen Dominiums
den hohen Touristen, um ihn zu begrüßen. An der

„Table Rock“ genannten Stelle, dort, wo das Geländer

ermöglicht, bis an den Rand des steil abstürzenden
Felsens herauszutreten, wählte sich Prinz Heinrich
seinen Standpunkt, mitten in Schnee und Eis. Und
dann blickte er lange hinüber auf das majestätische,
jeden Beschauer tief ergreifende Schauspiel, wie

der durch Goat Island getheilte Strom über

den amerikanischen und den kanadischen Fall
169 Fuß tief hinunterstürzt und der wirbelnde

Wasserstaub wiederkehrt, fast ebenso hoch als die Fälle
selber sind. Leider fehlte das farbenbringende Licht
der Sonne. Ein trüber, Schnee verheißender Himmel
hing über uns. Die Wasser des amerikanischen Falles
waren fahlgelb gefärbt durch die Wolkenbrüche der

vorigen Woche, aber im kanadischen Falle zeichnete sich
ein tiefgrünes, breites Band von ungetrübter Klarheit
heraus, welches erkennen ließ, wie in normalen Zeiten
der Anblick des Ganzen sein mag, Ringsum aber

lag alles in Schnee und Eis. Die Felsen zu beiden
Seiten der Fälle waren förmlich übergletschert, und

tiefe Schneewächten ragten vom Rande der Ufer hin¬
unter, während die Furchen des Uferrandes
mit Schnee ganz ausgefüllt waren. Es wurde
uns gesagt, daß ein Theil dieser Massen noch
zu Ansang Juli ungeschmolzen daliege, em Beweis, wie

sehr durch die verstäubten Wassermasftn, die von ferne wie

Dämpfe anzusehen sind, die Temperaturen an diesem
Orte niedrig gehalten werden. Ungefähr 10 Minuten

durften wir an diesem wunderbaren Orte verweilen.

Prinz Heinrich ließ sich weder durch die gewöhnlichen

doch einmal zum Durchbruch, der Geldteufel, dem

jedes wahre, natürliche Gefühl zum Opfer fallen muß.
DaS reiche Mädchen kann an wahre Liebe nicht glauben,
kann wahre Liebe nicht selbst empfinden . . .“

„Felix!“ rief Hertha flehend dazwischen. ^ „Wenn
ich alles geduldig hinnehme, was Du mir sagst, weil

ich fühle, daß Dein Zorn berechtigt ist, dagegen aber

muß ich mich wehren, daß ich nicht wahrer Liebe
fähig sein soll. Ist sie nicht gerade ein Beweis für
die Tiefe meines Gefühls — diese Angst, die ich um

die Uneigennütziakeit Deiner Gefühle ausstand?“
„Du entweihst das Wort „Liebe“.“ erwiderte er

herbe. „Es fehlte ihr ein Hauptbestandtheil — fast
nicht mehr als alles — das Vertrauen. Und da es

doch einmal gesagt werden muß, was nach diesem nicht
anders möglich ist: Die arme Hertha Schröter hätte
ich mit der alten Wonne an mein Herz genommen;
aber zwischen der plötzlich wieder reich gewordenen
und mir hat sich eine Kluft aufgethan, die nichts mehr
überbrücken kann.“

„Felix!“ schrie Hertha wie außer sich und drängte
sich wieder zu ihm heran. Die stolze Hertha ver¬

wandelte sich in ein demüthig um Verzeihung bettelndes
Weib. „Wie schroff bist Du! Wie fürchterlich in
Deinem Zorn! Eine unbedachte Handlung willst Du

gleich mit einem Bruch bestrafen?“
„Unbedacht?“ sagte er hohnvoll. „Sie war so un¬

bedacht nicht. Mir scheint, sie war sogar seit langem
überlegt. O. mir geht aus einmal das Verständniß
für so manche befremdlichen Eigenheiten Deines
Wesens auf, die ich gutmüthiger Narr mit Kränklich¬
keit, mit allen möglichen Dingen zu entschuldigen
suchte; nur der Wahrheit kam ich nicht auf die Spur.
DaS Mißtrauen gegen mich — das nagte und fraß an

Dir, das machte Deine Wangen blaß und Deine

Stimmung trüb. Mit Schmach und Schande bedeckt
komme ich mir urplötzlich vor, mein Bestes in den

Schmutz hinabgezogen. Niemals würde ich darüber

hinwegkommen, weffen Du mich für fähig gehalten.
Ein reines, ungetrübtes Glück, ein Verstehen zwischen
uns beiden ist ferner ausgeschlossen, und daher ist es

besser, unsere Wege trennen sich!“
„Das ist doch nicht Dein letztes Wort?“ flüsterte

Hertha todtenbleich. w
_

«Doch das »ft es,“ erwidert« «, dem flrhwden

Blick ihrer Augen fest begegnend. Er stand steif auf¬
gerichtet wie ein Stock da, beide Arme an den Leib

gepreßt, als wolle er ihre Bewegungsfreiheit unter¬

drücken. Stahlhart war der Ausdruck seines Gesichts.
„Ich bitte Dich um Verzeihung,“ flüsterte sie mit

zuckendem Munde.
„ „, , . r

Er hob die Achsel. „DaS sagt sich leicht,
wenn man einen Menschen bis in den Tod gekränkt
hat. und man dann sieht, waS man angerichtet. Es
antwortet sich auch leichter: ich vergebe, als ich vergesse.
Was kann Dir aber ein Vergeben ohne Vergessen
nützen? Und vergessen kann ich nicht. Diese Er¬

innerung würde zwischen uns bleiben wie eine unsicht¬
bare Scheidewand. Also darum...“

Sie winkte abwehrend mit der Hand.
„Ich weiß — es ist gut.“ .

Sie waren vor der Villa angelangt. „Adieu I“

sagte Hertha tonlos. Sie wandte sich nicht mehr um,

als sie die Stufen hinaufschritt. Die Hausthür fiel
hinter ihr ins Schloß. Er stand regungslos und

starrte auf die geschlossene Thür. Dann ging eS wie

ein Ruck durch seine Gestalt; er wandte sich und

schlug mit großen Schritten den Heimweg ein.

Hertha ging gleich die Treppe empor. Der einzige
herrschende Gedanke in ihr war in diesem Augenblick:
allein sein. Vor der Thür beS Wohnzimmers aber
blieb sie zögernd stehen. WaS- nützte daS Hinaus¬
schieben ? Gesagt mußte es ja doch einmal werden.

Sie fand die Mutter, sich zum gewohnten
Ausgehen rüstend. Sie wollte, wie sie es fast
täglich zur Dämmerstundenzeit that, wenn sie den

Schwiegersohn beim Schoppen. im „Goldenen Löwen“

wußte, auf ein Plauderstündchen zu Wally, die, ans

Haus gefesselt und dann und wann von melancholischen
Stimmungen heimgesucht, dringend der Zerstreuung und

Aufheiterung bedurfte. Eben packte sie das Strickzeug,
welches sie auf diesen Gängen immer getreulich be¬

gleitete, in den großen Pompadour — ein winziges
rosa Söckchen, deffen Zwillingsbruder bereits in voll¬

endeter Niedlichkeit auf dem Nähtisch lag.
Die Schatten der' hereinbrechenden Dämmerung

webten bereits in dem großen Gemach, das mit seiner
anheimelnden, das Altdeutsche imitirenden Einrichtung
das weitaus gemüthlichste Zimmer in dem ganzen
Hause war. Die Dämmerung hatte schuld» daß Mama

Schröter vollständig die Veränderung in Herthas Ge-

b: “
Die paar Worte waren mit

einer so seltsam n, jeder Klangfärbung entbehrenden
Stimme gesagt- daß Frau Schröter sich doch veranlaßt
sah, die Tochter genauer anzublicken, die mit langsamen
Schritten in das Bereich der Fensterhelle kam.

^

„Hertha!“ schrie sie da erschrocken. „Was ist Dir?
Was hast Du? Warum bringst Du Felix nicht mit?“

Da lag das Mädchen plötzlich mit einem Ton, der

wie ein trockenes Schluchzen klang, an der breiten

Brust der Mütter und drückte den blonden Kops m

den Sammetkragen hinein, welcher der stattbchen Frau
um die Schultern hing.

'

„Ei, Du lieber Gott,“ rief diese, immer entsetzter,
„was ist denn bloß passirt? Hertha, Seelchen,
trautstes Kind, sag' mir doch bloß, was los ist?“

„Er kommt nicht mehr — me mehr,“ murmelte

Hertha an ihrer Brust, ohne den Kopf zu heben.
„Wer? Felix?“
Ein stummes Kopfnicken war die Antwort.
„Ei, Du mein Vater, Ihr habt Euch gezankt? Und

gleich so schlimm ist's geworden?“
Da hob Hertha endlich das Gesicht empor und sah

die Mutter mit einem seltsamen, verzerrten Lächeln
an. „Gezankt ist wohl nicht der richtige Ausdruck.

Ich hatte nur ein Experiment gewagt, und es ist ver¬

unglückt.“
„WaS hast Du gemacht?“ fragte Frau Schröter

ganz konsternirt. „Ich verstehe nicht...“
„Erlaß mir die Erklärung für später,“ bat das

Mädchen gefoltert. „Thu“ mir die Liebe und übernimm
es, auch Vater zu sagen, daß zwischen mir und

Felix Olbrich — alles aus ist. Ich hab' für diesen
Augenblick keinen anderen Wunsch, als meinen schmer¬
zenden Kopf ins Kiffen zu drücken und nichts zu denken.
Nicht denken,“ wiederholte sie. .

..Kind, laß mich bei Dir bleiben“, bat die Mutter
mit Thränen in der Stimme. „Du siehst so gotts¬
erbärmlich aus. Du niwmst's zu schwer.. Ich bin

überzeugt, daß sich die Geschichte, was immer auch
zwischen Euch vorgefall^ sein mag, wieder Einrenken
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Neugierigen, noch durch die nicht zu überbietende Zu«
dringlichkeit der hiesigen Photographen stören, seine
Au genrichteten sich unverwandt auf die beiden gigantischen
Fälle und das ganze prachtvolleMinterbild, dessen Mittel¬

punkte sie waren. Von hier ging es mit einer elektrischen
Bahn thalab, immer den Fluß entlang, bis zu einer Stelle,
wo nach sehr steilem Gefälle der Flußlauf fast recht-
winkelig umbiegt. Da sind die ungeheuren Wirbel, die
nichts mehr freigeben, was sie einmal erfaßt haben,
und monatelang mit der Beute deS Stromes ihr
Spiel treiben. Da ist noch die Stelle, der „Whirl¬
pool“, wo die Leichen der verschiedenen Wagehälse
wieder zum Vorschein gekommen sind, die bei den

Versuchen, den Strom zu durchschwimmen oder die
Katarakte herunterzufahren, umkamen. Am meisten
erinnert die ganze Szene hier an die Jmatra-Fälle in

Finland, denen aber der gewaltige Hintergrund abgeht,
der hier vorhanden ist.

Nachdem wir so das Unbändige an dem Element

genug bewundert hatten, machte es sich von selbst, daß
alle Welt auch gern erfahren mochte, wie weit der

Mensch sich die unendlichen Kräfte, die hier völlig ins
Leere zu toben scheinen, doch dienstbar gemacht habe.
Darüber brachte uns ein Besuch in der seitwärts des
amerikanischen Falles angelegten Kraftstation eine sehr-
eindrucksvolle Belehrung. 50 000 Pferdekräfte werden

hier täglich aus dem Wasser des Stromes gewonnen
und 26 Meilen weiter nach Buffalo geleitet, wo sie
sowohl das elektrische Licht zu beschaffen, als auch die

Triebkraft der elektrischen Straßenbahnen zu liefern
haben. Auch Niagara-Falls wird von hier aus be¬
leuchtet, und zwar so billig, daß es Leute genug da
giebt, die ihre elektrischen Flammen Tag und
Nacht brennen lassen. Ein zweites Werk, eben¬
falls für 50 000 Pferdekräfte, ist bereits im
Bau. was beweist, daß schon die gegen¬
wärtige Nachfrage das Angebot an Kraft ziemlich
erreicht. Wie lange Zeit sind hier ungeheuere Ver¬
mögen ins Leere, ins Nichts der großen Strom¬
schnellen getrieben, ehe man sie zu beben und zu halten
kam! Jetzt hat ein stämmiger Schwabe. Seite an

Seite zur Kraftstation, ein großes industrielles Werk
erbaut, das die ganzen Kraftanlagen erst recht fruchtbar
macht. Unser Landsmann aus Württemberg lebt schon
seit 1857 in der Union. Ansang der 60 er Jahre er¬

warb er als Hypothekengläubiger, wohl oder übel, für
60 000 Dollars einen kleinen Kanal, der oberhalb des
amerikanischen Falles ausgehend mit ungeheurer Kraft
sein ihm zugewiesenes künstliches Bett durchrauscht und
sich schließlich durch einen Tunnel wieder milde mit den
Alltagswässern abfindet. Eine Papierfabrik, eine Alumi-
yiumfabrik und ein Earbidetabliffewent werden jetzt aus
dieser Einrichtung gespeist, wobei der Unternehmer seinen
Gewinn auf etwa 30 000 Dollars jährlich veranschlagen
kann. Prinz Heinrich ließ sich über alle diese Ver¬
hältnisse aufs genaueste informiren und wurde nicht
müde, die Aufmerksamkeit seiner sachkundigen Begleiter
auf diejenigen Punkte zu lenken, welche ihn persönlich
gerade am meisten interessirten. So kamen wir
erst zu Anbruch des'Abends wieder zum Sonderzug
des Prinzen zurück. Wir hatten noch eine mehr als
achtzehnstündige Eisenbahnsahrt nach Boston vor uns,
und der Prinz sowohl als sein Gefolge hatten sich auf
den nächsten Tag, als einen besonders anstrengenden,
noch vorzubereiten. Bald hörten wir die harten Flocken
an die Scheiben schlagen. Aber das hinderte uns nicht,
im besten Vertrauen auf das „Morgen in Boston“
hinzublicken. Prinz Heinrich war früh zu
Bett gegangen, und wir ahmten alsbald
sein gutes Beispiel nach, den reichlichen
Schneefall, der schon nach 2 Stunden sich einstellte,
verschliefen wir alle, und am Morgen, als wir alles
in tiefem Weiß daliegend erkannten, winkte uns der
herrlichste Tag zu. Es war der Tag für Harvards
College.

Airs Stadt und Sand.
lvromberg» 18. März.

* Personalien von der Eisenbahn. Versetzt:
Bureauassistent Schwonke von Bromberg nach Königs¬
berg i. Pr. und Zugführer Reyher von Schneidemühl
nach Ohrdruf (Direktionsbezirk Erfurt).

p. Trischin. 17. März. (Volksunter¬
haltungsabend.) Gestern wurde in unserer
Schule ein Volksunterhaltungsabend veranstaltet. Der
Lehrer hielt einen Vortrag über „Schule und Haus“.
Die Schüler trugen Gedichte vor und führten drei
Festspiele „Hohenzollern“, „Knecht Ruprecht“ und „Die
Heinzelmännchen“ auf. DazwisHen wurden von allen
Anwesenden Volkslieder gefunge-.?. Alles fand großen
Beifall. Der Besuch war ein äußerst zahlreicher. Es

wird allgemein gewünscht, daß die Aufführungen
wiederholt werden möchten, da die Leute, die in der
überfüllten Schulstube keinen Platz bekamen, sie auch
sehen wollen.

A Crone a. Br., 17. März. (Großfeuer
BauHandwerter - Krankenkasse.) Am
Sonnabend wüthete Großfeuer in der Ortschaft Berg¬
feld. Der Prand brach auf dem Hofe des Besitzers
Teschke aus und äscherte in kurzer Zeit eine Scheune
ein. Vom Sturm begünstigt, verbreitete sich das ver¬

heerende Element auch auf die den Besitzern Schewe
und Froer gehörigen Stallungen und Scheunen,
die gleichfalls niederbrannten. — In der gestrigen
Generalversammlung der Bauhandwerker - Krankenkasse
wurde ein Ausschuß zur Vorprüfung der Jahres¬
rechnungen gewählt. Zu Vorstandsmitgliedern wurden
bestellt: Dachdeckermeister Robakowski, Zimmergeselle
Barcikowski und Maurer Bronikowski.

§ Rakel, 17. März, (Verschiedenes.)
Anstelle des nach Rawitsch versetzten Gerichtsvollziehers
Neander ist der Militäranwärter Woythe aus Frankfurt
a. O. nach hier versetzt.—Vom 1. April d.J. ab wird der
Schornsteiufegermeister Gepperr den Kehrbezirk Rakel l
versehen, während den von Rakel II Schornsteinfeger-
meister Pleikies übernehmen wird. Die Kehrbezirke
sind durch die Mittellinie der Posener- und Schul¬
straße bis zur Eisenbahn ant Wege bei Ritterhof ge-
getrennt. Der erstgenannte Herr hat den östlichen
Theil und der letztere den westlichen. -- Gestern
wurden in der evangelischen Kirche hier 40 Konfir¬
manden durch Pastor Pape eingesegnet. — Grober
Unfug wurde in der Nacht zum Sonntag hier verübt.
Unmittelbar vor die hiesige evangelische Kirche fuhr
man einen starken Lastwagen, der dem Gehöfte des
Schmiedemeisters Neßler entnommen war. Ebenso
hatte man eine Britschke von dem Gehöft des Stell-
machermeifters Strohschein entfernt und ebenfalls un¬

mittelbar vor die Kirchthür plazirt. Ein dem Schlosser¬
meister Krause gehöriges Firmenschild ist gleichfalls
dort aufgestellt worden.

tz. Wissek, 17. März. (Eingemeindung.
Wohlthätigkeitsvorstellung.) Am Sonn¬
abend Vormittag verhandelten in Bigalkes neuem Bahn-
hofssaal Vertreter der königlichen Regierung zu Brom¬
berg mit den Abgeordneten der Stadt Wisse! und des
Dorfes Groß Wiffek über die Einverleibung des letz¬
teren in die städtische Kommune; vorläufig sträuben
sich noch die Dorfbewohner dagegen. — Die Licht-
bilder-Vorführung, welche am Sonntag Abend in dem¬
selben Lokale stattfand, war sehr gut besucht und nahm
einen recht befriedigenden^ Verlauf. Die einzelnen
Bilder, welche Geschichten des alten Testaments von
der Schöpfung bis zum Tode des Moses illustrirten,
wurden von erklärenden Bemerkungen und Dekla¬
mationen begleitet. An passenden Stellen erklang im
Hintergründe Posaunen- und Harmoniummusik, sowie
Lieder des hiesigen evangelischen Kirchengesangvereins
und eines Chors von Kinderstimmen. Auch einige
musikalische Solokräfte der Gemeinde halfen durch
Soli und ein Terzett zum guten Gelingen der Vor¬
stellung mit. Der Ertrag (120 Mark) ist für unsere
Diakoniffenstation bestimmt.

P. Worrgrowitz, 17. März. (Experimen-
t a l - V o r t r a g.) Den zweiten Vortrag zu wohl¬
thätigen Zwecken für den Vaterländischen Frauen-
Zweigverein hielt Herr Professor Rychlicki am

15. d. M. in der Aula des Gymnasiums. Er sprach
diesmal über die Teslaströme und die Röntgenstrahlen.
Der Vortrag wurde vielfach durch Experimente ein¬
gehend erläutert.

C. Budsin, 17. März. (Selbstmord.) Das
Dienstmädchen Marie Grützmacher aus Budsin, jetzt
im Dienste beim Maurermeister Herrn Priebe in
Kolmar i. P„ ist seit heute Nacht spurlos ver¬

schwunden. Auf einem zurückgelassenen Zettel hat sie
angezeigt, daß sie sich in dem nahen See ertränken
werde. Seit einiger Zeit zeigte das fleißige und
ordentliche Mädchen Spuren von Geistesstörung.

a. Jnowrazlaw, 17. März. (Regierungs¬
präsident Dr., Kruse) beehrte heute, Montag,
unsere Stadt mit seinem Besuche. Der Präsident traf
vormittags 10 Uhr 18 Minuten mit dem fahrplan¬
mäßigen Zuge aus Bromberg hier ein und wurde auf
dem Bahnhöfe vom Landrath und den Bürgermeistern
empfangen. Vormittags um 11 Uhr wurden im

Stadtverordnetensitzungssaale dem Regierungspräsidenten
die Mitglieder des Magistrats und der Stadtverord¬
netenversammlung vorgestellt; ferner waren int Saale
noch verschiedene staatliche Beamte des Kreises, an¬

wesend. Stadtverordnetenvorsteher Kommerzienrath
Goecke begrüßte den Regierungspräsidenten namens der
Stadtverordnetenversammlung. Am Nachmittage stattete
der Präsident dem Steinsalzbergwerk einen Besuch ab
und besichtigte die Anlagen.

0 Argenau, 17. März. (Kirchliches.
Besitzwechsel. Personalien.) In den
letzten drei Jahren har der Gustav-Adolf-Verein der

evangelischen Gemeinde Spenden in der Gesammthöhe
von 1600 Mark zugewendet. Infolge dessen sind die
kirchlichen Abgaben für das kommende Jahr von 60
auf 50 Prozent herabgesetzt worden. — Kaufmann
Davidsohn hat sein Grundstück an den Klempnermeister
Sobiszewski, Bauunternehmer Timm in Eichthal seine
Gaftwirthschaft an einen polnischen Gaftwirth auS
Mocker bei Thorn verpachtet. Klempnermeister
Golaszewski sein Grundstück für 13 100 Mark an den
Töpfermeister Graszewitz und Hausbesitzer Schön für
2700 Mark eine Bauparzelle an einen Steinsetzmeister
aus Gnesen verkauft. — Lehrer Henkel von der hie¬
sigen paritätischen Schule ist vom 1. April ab an die
Mittelschule in Jnowrazlaw versetzt worden. Es ver¬

bleiben dann an der Schule, falls nicht Ersatz kommt,
für 12 Schulklassen mit etwa 700 Kindern 8 Lehr¬
kräfte. Vom 1. April ab ist an die Privatmädchen¬
schule die Lehrerin Fräulein Fröhlich aus Posen als
zweite Lehrerin berufen worden.

Witkowo, 16. März. (Titelverleihung.
Ehrung.) Dem am 1. April in den Ruhestand
tretenden Landrath unseres Kreises, von Zawadzky, ist
der Titel „Geheimer Regiernngsrath“ verkiehen worden.
Der Vaterländische Frauenverein gab seiner bisherigen
Vorsitzenden, Frau von Zawadzky, ein Abschiedsfest,
wobei ihr ein herrliches Blumenarrangement nebst einer
künstlerisch ausgestatteten Adresse überreicht wurde. —

Kaufmann Adolf Witkowski, der am 1. April unsere
Stadt verläßt, ist zum Ehrenbürger ernannt worden.
Gestern wurde ihm in Gegenwart der Stadtverordneten
und vieler Bürger das künstlerisch ausgestattete Ehren¬
diplom seitens des Bürgermeisters Bileeki überreicht.
Abends versammelte sich eine größere Anzahl Bürger
zu einem Abschiedskommers, wobei der Verdienste des
Scheidenden gedacht wurde. W. war viele Jahre hin¬
durch Stadtverordneter und Magistratsbeigeordneter,
Vorsitzender der Armenkommission, Waisenrath, Schieds-
rnann, Repräsentant der jüdischen Gemeinde, Schul¬
vorsteher und Rendant der Schulkasse, die er wohl
25 Jahre unentgeltlich verwaltete.

Allenstein, 15. März. ( E n a k s s ö h n e.)
Dieser Tage wurde berichtet, daß in Brandenburg
zwei Volksschüler mit dem Gardemaß von 1,75 bezw.
1,70 Meter entdeckt wären, die 140 Pfund wogen.
Nun theilt Organist Borowski in Marwalde mit, daß
die dortige Schule ein Knabe besucht, der in diesem
Monat das 14. Lebensjahr vollendet, 1,71 Meter groß
ist und 145 Pfund wiegt. LHpreußen steht also den
Märkern nicht nach.

Insterburg, 16. März. (Einen gräßlichen
Tod) fand heut Morgen ein Reisender, dessen Per¬
sönlichkeit bis jetzt noch nlcht festgestellt werden
konnte, aus der Bahnstation Wokellen. Er versuchte
den bereits in Bewegung befindlichen Eisenbahnzug
zu besteigen, kam aber so unglücklich zu Fall,
daß er unter die Räder gerieth und sofort getödtet
wurde. (Danz. Ztg.)

Sertin, 15. März. (Original - Wochenbericht titr
Stärke und Stärkefabrikate von Max Sabersky, Berlin W,
Mauerstraße 45/46.) Es sind zu notiren:

Ia. Kartoffelmehl 15,00—15,50 M., Ia. Kartoffelstärke
15,00-15,50 M., Ila. Kartoffelstärke 12,50—14,00 M..
feuchte Kartoffelstärke Frachtparität Berlin 7,60 M., Fa¬
briken bei Frankfurt a. O. zahlen frei Berlin 7,60 M.,
gelber Syrup 17,50-17,75 M., Capillair-Syrup 18,25 bis
18,75 M., Export- 1.»,00—19,50 M., Kärtoffelzucker, gelber
17.50—18,00 M., bo. bü. Capillair 18,25—18,50 M., Rum-
Kouleur 31,00—32,00 M., Bier-Kouleur 30,00—31,00 M.,
Dextrin, gelb und weiß Ia. 2 >,50—21,00 M., bo. Ha.
17.50— 18,00 M., Weizenstärke (kleinstück.) 35,00-36,00 M.,
do. (großstück.) 36,00—37,00 M., Hallesche und Schlesische
39.00 — 40,00 Mark, Schabestärke 31—32 Mark, Mais.
stärke 32,00-33,00 M., Reisstärke (Strahlen-) 50,00 blS
51.00 M., do. (Stücken) 49,00-50,00 M. Alles per 100

Kilogramm ab Bahn bei Partieen von mindestens 10000
Kilogramm.

Waaren markt.

Danzig, 17. März. Weizen unverändert. Gehandelt
ist inländischer weiß 724 Gr. 178 M, russ. zum Transit
mildroth 756 Gr. 140 M. per Tonne. — Roggen unver¬
ändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr. 147 M., rufst,
scher zum Transit 714 Gr. und 720 Gr. 110 M. per
714 Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist
inläudische große 662 Gr. 126 M., hell 662 und 668 Gr.
127 M., 677 Gr. 127.50 M., weiß 680 Gr. und 686 Gr.
128 M., russische zum Transit — M per Tonne. — Hafer
unverändert. Bezahlt ist inländischer 143, hell 145, 147,
147,50, 148 M.. weiß 149,50, 1E0 M., Bleihafer 152 M.,
russischer znm Transit — M. per Tonne. — Erbsen in¬
ländische weiße mittel 153 M, Futter- 145 M., russische
znm Transit — M. per Tonne bezahlt. — Wetter: Be¬

deckt. — Temperatur: -f- 4 Grad Neaumur. -- Wind:
Nordwest.

Magdeburg, 17. März. lZuckerbericht.) Kornzucker
88 Proz. ohne Sack —. —. Nackprodukte 75 Proz.
ohne Sack 5,35-5,55. Matt. Kristallzucker I. mit Sack
27,95. Brotrassinade l. o. F. 28,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 27,95 Gemahl. Melis I. mit Sack 27,45,
Siobgiicfcr l. Produkt Transits s. ab B. Hamburg per
März 6,25 (Sb., 6.35 Br., pcr April 6,32Va Gd..
6.85 Br., per Mai 6,47V» bez.. 6,50 Br., per August
6,721 /l> Gd., 6,75 Br., per Oktober-Dezember 7,15 bez.,
7,17V» Br. - Matt.

Hamburg, 17. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
matter, bo?ft. loco 175—181. Hard Winter Nr. 2 136.
Roggen stetig, südruss. ruhig, cif, Hamburg 109, loco
—, mecklenburgischer 146—151. — Mais ruhig, 135,00,
runder 99,00. — Hafer stetig. — Gerste ruhig.
— Rnbül ruhig, loco 57,00. - Spiritus (unver¬
steuert) still, per März 13,50 Br.. 12,75 Gd..
per März - April 12,50 Br., 12,00 Gd., per April-
Mai 12,50 Br.. 12,00 Gd.. per Mai - Juni 12,50 Br..
12,00 Gd. — Kaffee behauptet, Umsatz 8000 Sack. —

Petroleum behauptet, Slandard wbite loco 6,50. —

Wetter: Wolkig.
Peft, 17. März. (Produktenmarkt.) Weizen loco

billiger, per April 9,16 Gd.. 9,17 Br., ver Mai
9,17 Ed., 9,18 Br., per Oktober 8,19 Gd., 8,20 Br. —

Roggen per April 7,47 Ed., 7,48 Br., per Oktober
6,79 Gd., 6,80 Br. — Hafer per Avril 7,56 Gd.,
7,57 Br., per Oktober 6,14 Gd., 6,16 Br. - Mais
per Mai 5,19 Gd., 5,20 Br„ per Juli 5,33 Gd..
5,35 Br. - Kohlraps per August 12,35 Gd., 12,45 Br.
— Wetter: Nebel.

Paris, 17. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per März 21,75, per April 21,95,
per Mai - Juni 22,40, per Mai - August 22,45. —

Roggen rubig. per März 15,00, per Mai - August
14,75. — Mehl ruhig, per März 26.45, per April
26.80, per Mai-Juni 27,30, per Mai-August 27,50. —

Rüböl ruhig, per März 62,50, per April 62,00, per
Mai-August 61,75, ver September - Dezember 61,75. —

Spiritus fest, per März 25,50, per April 26,00,
per Ma> - August 26,75, per September-Dezember 28,00.
Wetter: Schön.

Antwerpen, 17. März. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen fest. — Hafer fest — Gerste fest.

Amsterdam, 17. März. (Getreidemarkt.) Wetzen
auf Termine geschäftslos. — Roggen auf Termine
geschäftslos. - Rüböl loco 29V© per Mai 29, per
September-Dezember 978/g.

London, 17. März. An der Küste — Weizenladung
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

London, 17. März. : (Getreidemarkt. Schlußbericht.)
Markt träge.

New-York, 17. März.
Weizen ver Mar . . . . .

— D. 80V» C.
per Jnli ^

- D. 81Vz C.

Der $ttttb non ßnslrermlles
von Conan Doyle ist die sensationelle neueste Erscheinung -

der englischen Rornanlitteratnr. Der Held der Geschichte
ist Sherlok Holmes, ein Privatgelehrter, der seine großen
Eigenschaften zur Enträthselung geheimnißvoller Ver¬
brechen benutzt. Wenn Behörde und Gesellschaft keinen
Rath mehr wissen, senden sie zu-Holmes. Das ist der

Fall auch im „Hund von Baskervtlles . Eine
düstere Sage der Vorzeit wird mit einem geheimniß vollen
Kriminalfall imserer Tage in eine merkwürdige Verbindung
gebracht. Die Geschichte, deren landschaftlicher Hinter¬
grund — ein altes englisches Schloß anr Rande des Moors
von Dortmor — mit großer Schönheit geschildert ist.
führt eine ganze Reihe scharf gezeichneter und psychologisch
interessanter Charaktere ein und hält den Leser durch die
geistreiche Verschlingung der Fäden, bis zum Schlüsse in

athemloser Spannung. Der Verfasser, Conan Dohle, ist
ein in seiner englischen Heimat gefeierter Romandichter,
der durch eine Reihe seiner Schriften auch in Deutschland
bereits rühmlichst bekannt ist. Der „H n n d v o it

Baskervilles“ bildete die Sensation des „Strand
Magazine“, in dem dieser Roman im vorigen Jahre
zuerst erschien, und betn er Tausende von neuen Freunden
zuführte. Das Honorar, welches der Verleger dieser eng¬
lischen Zeitschrift für den Abdruck dieses Romans an den
Autor zahlte, betrug nicht weniger als 40 000 Mark. Die

einzig autorisirte deutsche Uebersetznng des bemerkenS-

werthen Werkes erscheint jetzt im „Berliner Tageblatt“.
Jeder zum 1. April neu eintretende Abonnent des
„Berliner Tageblatt

' erhält die bis dahin erschienenen
Fortsetzungen des Romans von der Expedition dieser
Zeitung gegen Einsendung der Abonnementsquittung
pro II. Quartal gratis und franco geliefert. Man
abonnirt bei allen Postanstalten des Deutschen Reiches auf
das II. Quartal deS „Berliner Tageblatt“ mit seinen
sechs werthvolleu Beiblättern: dem jeden Montag er¬

scheinenden „Zcitgei ft“, wissenschaftlichen und feuille.
tonistischen Zeitschrift, der jeden Mittwoch erscheinenden
„Tech ui sch eil Rundschau“, illustrirten polytech¬
nischen Fachzeitschrift, dem jeden Donnerstag erscheinenden
„W e l t s p i e g e l“, illustrirten Halbwochenchronik, dem
an jedem Freitag erscheinenden „ü L K“, farbig illustrirten
satyrisch-politischen Witzblatt, und der an jedem Sonnabend
erscheinenden illustrirten Wochenschrift für Garten- und
Hauswirthschaft „Haus Hof Garte n“, zum Preise
Hnn r, ms 7 f; snfrr für nlT#> 7 Ri älter zusammen. 7109

Berliner Börse vom 1^. März.
Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. J

I)t. Rchs.Schatz .

)t. Reichs.-A. .

do. tmk.b.1905
do. do.

?reuss, cons. A.
do. unk. b. 1905
do. do.

irem. Aul. 1887 .

Hamb, amort. 1893
do, do. 1897

3ess. St.-A. 93-99
do. do. 1896
do. do, 1899

iMndenbg. Pr.-A»
>§tpr. Prov.-Obl.
>omm. Prov.-Anl.
r’osenerProv-Anl.

do. do.
Rhein. Prov.-Obl.
do. IX, XI, XIV,

Feltower Aal.
do. do,

EVestf, Prov.-Anl
do. do.
do. do.

iVestpr. Pr. - Anl
Jerliner St.-A. .

do. 1882-98
Bielefelder St.-A.
Bresl. St.-A. 80-91
Bromberg. St. - A.
Dixarlottenb. 1899
Bibers. St.-Obi. 99
Ess. St.A.IV,V(98)
Bann. St.-A. 1895
Köln. St.-A. v. 98

?■
«0.

tt. St.-A n-o.

Berlin. Pfdbr.
do.

neue

do.
do.

Cent. Lndach.
do, do.
do, do.

Kur- u. Neum.
do. do.

OstpreusSiseh,

Pdflun. Land.
do. do.

Posensche.
do.

Sächsische
do.

102.2 OG
lüg.OGbG
102.0056

92.8©bG
lOl.OObG
lOl.OObG

S3.5GG
99.8066

90.80M3

90.75bG

lOO.OObB
98.40bG
98.90b
98.70b
SO.SObB

103.90b
90.00G
99.250

lOS.OObG
90.402

100.20b
I 03.90b

98.75B
99.9006
96.9006

1Ö2.70G
99.S0JB

102.800
102.80G

98.708

99.1006
99.350

98.40G
119.00G
ltl.ooe
103.60b

99.25h
90.30G

99.50&G
90.0058

lV0.2Üb

103.750
98.60G
99.00G
89.80G

102.908
99.008

99.403

‘Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

^ySchl.-HlstLC.
^VWestf. lndsch.
^ I do. do.

W estp.rittsch.
do. rttersch.

Hannoversche
do.

Hess.-Nassan,
do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Pommersche
do.

Posensche.
do.

Preussische
do.

Rhein Wests.
do. do.

Sächsische
Schlesische

do.
Schles. Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67
Bayer. Präm.-Anl,
Braunsch. SOTh.L.
Celn.-Mind. Pr.-A.
Hamb. 50-Thl.-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld. - L.
Oldenb. 40 Th.-L.

90.000

99.700
102.60b
103.0006
103.300
100.008
,68.750
89.900

99.100
104.605G

99.100
104.70bG

99.100
104.4ßbG

99.200
103.900

99.100
103.9056

99.500
lÖ4.25bG
103.800

99.400

99.100
145.SObC
158.00b

143.50b
31.40b

129.90b

Ausländ. Fond» e, Pfandbr.

5 % Argentin. Anl.

Lj4£ do. innere
do. äussere

Chile Gold - AnL
Chinesische Anl.

do. von 1895
do. von 1896
do. von 1898

Srieeh. Anl. 81-84
do. cons. Goldr,
do. Monopol

italienische Rente
Mexikanische Aal.
Oesterr. Baldrente

do. Papierrente
do. Silbarrente
do. 1860 Loose

Port. Staats-Anl.
Rum. amort. alt

do. amort. 1898
Rnss cons. 1890

de. Goldrente

72.00bB

10 1.8 OB
99.40b
90.7 ObB
40.300
31.40bö
45.25b

101.1 ObG
100.0 Ob
102.900
101.80b
101.70b
154.7 ObG

44.2 ObG
97.1 OtiG
84.4066

100.9066

do. Staatsrente 4 96.7550
do. Bod.-Cr. conv. 3,8 94.7 ObG

Schwed. St.-A. 86 38 :j

Serb. amort A. 95 4 67.©ObG ]
Spanische Schuld 4
Türk. Admin. 88. 5 101.100 ]

do.C.p. 1.4.1876 1
do. Loose . . 114.400

Ungar. Goldrente 4 101.00»
do.Kroaenrente 4 98.25b
do. Staatsr. 1897 38 89.7 ObG

'

Bucarest. Anl. 84 4 92.2556
Buea.AiresSt.A.G. 4% 74.896

do. do. Papier 6 87.10b
Lissaboner St.-A. 4 76.80W5
Stockh. St.-A. 84 4

do. do. 87 3-i >

Elsenbahn-Stamm-Actien.
Aacken-Mastr. abg 78 123.000
Allf.Dtach.Kleinb. 6

Braunschweig. Ld. «8 127.00B
Crefelder . . . 44 89.250
Dortmund-Gronau 174.750
Eutin-Lübeck.. . 2 55.50b
Haiberst. - Blank. 5
Lübeck - Büchener 6i
Marienbg.-Mlawk. 3 70.708
Ostpreuss. Südb.. 3 73.80bB

, Oesterr. Staatbahn 61
; do. Südb (Lb.) | 19.10b
'

Raab-Oedenburg. 1 2 7.3 Ob
Warschau-Wien. . 15* 177.60b
Gotthardbahn . . 6,8
Jura-Simplen . . 4
Meridionalbahn . 6f
Mittelmeer . . . 5 88.70bB

' North. Pac.-Pref. 4
‘ Schweizer Nordost 5 — —

» do. Unionb. 58
Transvaal Certif. 174.50b

! Westsicil. Eisenb. 7 32.000

EisenbahB-Pirter .-Obligat.

Umrechnungssätze; 1 Fr.: 80 Pf. | Gest. 1 fl. Gold: 8,00, l Kr.: 85 Pf. 11 fl. holl: 1,79 f I Kr.: 1,12g,
1 Rbl.: 2,16, 1 GcL-Rbl,: 3,20 | 1 DolL 4,20 11 LstrL 20,40 | Bise. Rb. 3, IL 4, Pn>.

Galiz. Carl-Ludw. 4

Oest.-Ung.Stb. alt 3 92.6 ObG
do. Nerdwesth. 5 108.806

Südösterr. (Lomb.) 3 67.6056
da. Obi. Gald a 102. LOW

Kötdaw-Woran. 4 99,1 ObG
Anst. Eisenb.-Qbl. S 102.008

do. Ergänz.-Netz
Gottbardbahn .

Hai. Eisb.-O.st. g.

5 100.6056
3'*

2,4 65.10bu
Ital. Mlttelmeei' . 4 SS. 1056
Centr.-Pac. (1949) 4

do. do. (1929)
!

»8
North.-Pac.P.Lien 4 104.300
South. Pac. 1905j 6

,Waladik,unk,l90»l 4 99.805B

Deutsche Hypoth,-Pfdbr.

do. XVI, XVII.
)tsch. Grdcr. I

do. II.
do. TW
do. IX. u. IXa.

do.

Hypt.-B.
Hp.-B. m

do. VIII,

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C, A. L
do. n.

4

?
9
3g
4

‘frc.

5
4

4
4
4

SJfi

P
:s

5
4

f
4

?
frc.

5

?
3%

do- io.
do. -Strel.H.-f.I-H
do. do. I-H
Meininp Hjp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl.

Mitteid. Bod.-Cred
do. do. Serie K

NeueBod.Ges.OM.
do. do.

Nordd. Grundcred.
Pomm. Hyp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XTV
do. XI

Pr. Ctr.-Bod. 86-89
do. v.J.99unk.l909
do.Comm.-0.87-91
Pr.Hyp.-Act.-Bk. I
do.

.
do. Certif.

do. do. do.
do, Eypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
dq.XX ,X XInk. 1901
do. KleLnb.-Oblig.
do. da. ll. Em. 1908
Rhein .H. -Pi .83-65

da. Serie 66-82
da Gamm. - 0.

Rhein.-W.B.I,1H
do.IL,IV.,mik.l904
Säeks; Btulencred. 32
Schles. Boder..Pfdd 4

de, do. i 3L
Stett. Nat. - Hyp. 1 4%
do. do. J

W estd, Bodencr. I 4
do. do. HI, 8Ü

100.600
95.250

121.80bB
113.50bB

95.8O0G
I 02.000

3 8.3 ObG
38.300

lOO.aObG
95.60V6

101.20B
10 0.2 ObG
10O,75bG

96.2506
97.500
95.000

101.1 ObG
95.5ÖbG
70.50b
65.40b
96.0<)bG

100.25bG
134.600

94.500

Bank-Aktien.

99.6000

113/750
Ho.OObG
UMt.oObG

96.25bG
95.80ÖG

103 .5 ObG
99,00bQ

93.2056
S9.2ÖbG

lOO.OObG
95.O0bG
95.35bG

95.100
100.750
101.200

97.0056
97.0006

lOO.»ObG
D5.Ä5dÄ
99.00b

1 OO.OO06
94.30b6

tee.800
95.700

Aachener Discont.
Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Brattnschweig.Bk

do. Credit
do. Hyp.

Breslauer Disc.-B.
do. Wechsler-Bk.

Darmstädter Bank
.Deutsche Bank .

do. ffenossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank
Duisburg-Ruhr-B.
Essener Credit-V.
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Köln.Wechs.u.C.B.
Mein. Hypoth. 80§
Mitteldtsch.Bodcr.

' do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Creditbk
Gsnabrucker Bank
Pomm. Hyp.-Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80f
do. Hypoth.Act.-B,
Reichsbank
Rhein. HypothBk.

do. Wests. Boder.
Schaairhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodencred.
Westd.Bodencr. -B
WestfälischeBank

f
7

s*
?
4i
4

11
3
9
6
4

3%
8
7
4

IX
7
4

5X
8
5

?
7.
9
0

10»»

9
6

7X
7

?
5

130.250
118.500
152.7556

95.0050
157.25b
115.3056
105.506
137.906

92.9056
101.5056
142.0056
215.2556
105.1056
196.2556
111.006
138.40b

95.750
144.756
125.4056
118.7056

87.7556
137.200

88.6056
112 006
111.8056
105.7556
137.000

18.005B
137.600
184.4056

11.7556
153.0056

119.700
124.0056
143.350

117.756
114 0058

Industrie-Papiere.

18 >319.7556
12 395.500
13 184.00h

345.2056
32 5.1006
31 8.000
1 31.0056

72.500
342.5058
296.5056

Lindener Brauerei 19 281.006
LJtowe&Co. Mscb. 24 261.0056
Nährn. Koch 6 Co.11 >141.506
Oberschi.Portl.-C. 3 (105.00b
AhamhA (t TJ“ArvnAl 1 fl t 1 ^ 1 dlK

Elberf.Farbenfabr
Freund Maachin..
Germania Dortm.
Hallesche Hasch.
Hannov. Maschim
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
Hengstenbg.Msch.
Höchster Farbwk.
KöhlmannZuckert

VÜOUJVGl.iUlVl.-v. . v I VV.UU“

Orenst. L Koppel 10 1 125.10b
Ravensbg. Spinn.10 ^ 118.206
Rhn.-Wstf. Kalkw. 7 105.0ObG
Besitzer Zuckers.> 12% 115.0056
Schles. Cement 6^ 148.250
Schulz-Knaudt .12 175.2556
Siemens & Halske 8

Accumulatorenfb.
Adlerbrau. Dhssld.
Allg. Electr. - Ges.
BeilinerElectWk.
Berl. Maschinenb.
Bielefelder Masch.
Boch. Tret.-Brau.
Braunschwg. Jute

da. Maschin,
C,asseier Federst,

da. Trobertxockn.
Dtsch. GasglüH. .

do.Waff.u.M.nn.
Dortmunder A.-B.
Dortmd. Lewenbr.
Dortmun derUnion

de. Victoriabr. 12

Dynamit Trust ,|10

10

5X
12

7
10.

12
10

20
12

0
28
11
20
13'i
18

109.756
192.00bG
18 7.»ObG
193.7506
21 l.OOb
147.1056
155.10b
138.5056
186-500

1.500
295.00b
181.0050
338.750
331.40B

178.806
17 5.40b

Stettiner Vulkan.
Vogt & Wolf . .

Vorw. - Bielef. Sp,
Wenderoth . . .

Westfaiia Cement
WestfäLDrahtind.

do. Kupferwerk
Zeitzer Maschinen

Aachen. Klub.
Argo Dmpfseb-
Ällg.Berl.Omn
Alig.Lok.u.Stb
Braunschwg. .

Bresl. Elect.B.! 7g
do. Strassb.jlS

Cassel.Strassb.| 3

Gr.Berl.Strssb.! 7g
Hamb’.Packetf.: 10

’

do. Strassb. | 8^
Hann. Strassb. 4*

144.8056
19 7 0058
180.000

2
4 80.0056

-0 ISO.OOoti
.0 158.7556
0 1)4.606
4 1 97.0056
5 '120.256

88.006
158.0056
147.0056

125.90b
174.40b

83.106
21 l.OOb
113.5056
177.1056

42.OO0G
Norrdd. Lloyd

1
1 1 5.8056

Bergwerks- il TtOtten-Ges
Anhaber Kohlen.
AjmeaerGnssst.cv
Aplerbeck Bergb.
Arenberg do.
Rismarckhätte
Bochumer Qusast.
Braunschw.Kohln.
Coneordia .

Consolidatidn . .

Dann-enbaumBrgb.
Donnersmarckhtt.
Dortm- Union L.C.
Düsseldorfer Eisn.
Gelsenkireh. Bgw.
GeorgMarienBgw.

do. do. St.-Pt.
HarkortBrgb. Pr.A

Harpener Bergbau
Hasuer Eisenwk.
Hibernia . ■ •

Hörder Bergwerk
do. Pr.-A. Int. A.

Hösch, Eis. mStahl
Huldschinsky .

Inowrazlaw. .

Kaliwk,AscherIeb
Kattowitz Bergb. 14
Kölner Bergw.-V.'33-
Königs-u.Lauraht. 14

König Wilhelm er'15
do. do. Pr.-A.: 20

Lauchham: conv.i 2

Leopold-Grube .j 7
Louise Tiefbau .] 2

do. Pr.-A.1 6
Massener Bergbau.il
Menden&Schwert. J 4

Oberschiea.EißbB.j 9
do. Eisen-Iud.,10

Phönix, Lit.A.abg.l 4
Rhein. Stahlwerk'10
ßiebeck. Met.-W.H£
RombacuerHütten'lO
Sächsisch. Gnssst»! S$
Schalker Groben 32^

22
8
0

0

Schles.Zinkhütten
Stolbrg. Zink-Act.
Warsteiner Grab.
Wests. Stahlwrk.
WittenerGusstahi 112

163.75b
160.2556

:160.50b
8.256

>122.6056
151 .OObG
114.25V
124 1 056
140.90»
199.0056
313.006
201.60b
162.0056
230.50b
107.1058
100.0056

50.2556
90.1056

113.00b
92.5056

120.OOb
125.0056
140.00b
153.7556
309.40b
148.0056
188.000
320.7556
321.30b
128.0056

68.0056
137.0056
171.0056

Wechselkurse.

91.OOB
96.006
90.506

510.006
233.0056
198.800

26tz.30b6
295.50V

: 50.50b
191.350

50.60b
143.OOb
165.26b
110.006
129.256

i 106.350

ÄmsterdJfctd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . ■

do.
New York .

Paris . . -

do. . . -

Wien . . .

do.
Italien.Pläfee
Petersburg

ST. ! 3
ST. ; 3
ST. 4
ST. 3
3M, 3
2M.
ST. 3
2M. 3

m
LOT. P
ST. 5

auf gr. b. Berichte d. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das nordöstliche Deutschland.
19. März: Wolkig, vielfach heiter,

milde. Nachts frostig.
30. März: Milde, wolkig, theils heiter

Strichweise Niederschlag.
31. März: Heiter mit Wolkenzug,

theils neblig, milde. Strichweise
Regen. Sehr windig. V

33. März: Wolkig mit Sonnenschein,
milde. Strichweise Gewitter.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte i. Hamburg, 17. März-

85J 1 SB
84.85b

215ZOO
Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stticke . . 1 6 .305

”

Sovereroi&a pro St.. 20.4056
Imperials, neue, p. St. 1b.22»v
Air.erikanxsche Noten 4 1 97ab
Belgische Noten 81.205B

^

Engi. Banknoten, ILst- 20.44550
Franz. Banknot., lOOfr. i 81.a 5b
Holländ. Banknoten ,;168.4ab
Oesterr. Noten, 100 Kr. 8».20b

1 .

etotionen.

j

Bar.a.vG.

reb.t.mm!
Wetter H

| Christiansund 760 NO bedeckt 1

j ©lagen 759 still heiter 2
! Kopenhagen 760 N Nebel 1

Stockholm 755 NW wkls. - 1
: Haparanda 747 NNW Schnee 5

Borkum 767 NNW bedeckt 4
Hamburg 763 WNW Nebel 2
Swinemünde : 759 NW wolkig 2
Neufahrwaffer! 755 WNW bedeckt 2

! Memel 753 SSW Schnee 1
1 Scillp 1 770 NNW wolkig 10
| Frankfurt a.M. ! 767 WNW bedeckt 4
I München 765 W Schnee 0
! Chemnitz 763 W Schnee 1
! Berlin 760 NW bedeckt 3
i Hannover 764 W bedeckt 3

Breslau 758 W bedeckt 2

Wie Dr. me«. Halr vom

®g: Asthma!
sich selbst u.viele hnndertePatienten
heilte, lehrt unentgelt. dess. Schrift.

Contag <t Co., Leipzig.
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Die Verlobung ihrer
ältesten Tochter BalMna
mit dem Kaufmann Herrn
Sally Conitzer be¬
ehren sich ergebenst anzu¬
zeigen (32
Labischin, im März 1902

Aleianier RynarzewsM
u. Frau geb. Bogazinski.

BalMna RynarzewsM
Sally Conitzer

S Verlobte. B
Labischin. Jablonowo D

1 Wvr. I
mmmmm wmmmmmm

Turner-Club. .A
Heute Dienstag, sowie
regelmäßig Dienstags u. Freitags:

Turnstunde.
Um rege

158)
Betheiligung ersucht

Der Vorstand.

Heirathsgesnch.
Drei nette junge Mädchen tut

Alter von 18, 20 und 21 Jahren
mit je 30 000 Mark Vermögen
wünschen die Bekanntschaft junger
Herren zwecks 'späterer Heirath.
AnonymeSchreibenzwecklos- Wenn
möglich, Photographie beilegen.
Offerten bis 25. d. M. unter E. M.
1000 postlag. Postamt l erbeten.

Gestern früh 4 Uhr verstarb nach langem
Leiden unsere gute Mutter, Schwieger-, Gross-,

Urgrossmutter und Tante

Johanna layhold
geb. Kappert.

Die Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag Nach¬

mittag 3V2 Uhr von der Leichenhalle des evan¬

gelischen Kirchhofs (Wilhelmstrasse) aus statt.

Statt jeder besonderen Anzeige.
Gestern starb nach längerem Leiden mein

guter Sohn, unser geliebter Bruder, Schwager,
Onkel und Neffe

'

(161

Wilhelm Gamm
im 36. Lebensjahre.

Insterburg, 17. März 1902

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den

20. d. M. in Insterburg statt.

Am 17. März d. J,, abends 6 Uhr, verstarb
sanft nach kurzem Krankenlager unser Bruder
und Neffe, (2005

der iBerichtskanzlist

Louis Winkler.
Dieses zeigen um stilles Beileid bittend an

Die Hinterbliebenen.

Der Knnzlcigehiilfe

Louis Winkler
ist gestern Abend sanft entschlafen. Seine Be¬
scheidenheit und hochehrenhafte Gesinnung
wahren ihm über das Grab hinaus ein treues
Gedenken. (161

Die Sekretariats-, Kanzlei- und
Dnterbeamten

der König!. Staatsanwaltschaft

J » ' IM|
Danksagung.

W Für die vielen Beweise gl1 herzlicher Theilnahme, so- W
lg wiefürdiezahlreichenKranz- W
lg spenden bei der Beerdigung W
8 meiner lieben Frau sage ich lg
m allenFrenndenn Bekannten. H
W insbesondere Herrn Pastor W
W Greulich für die tröst- lgW reichen Worte am Sarge 8
8 sowie am Grabe (32 W

ßerzlilßen Zank. |W Johann Ladusch. pB Schnlitz, den 16. März 1902. g

Die Verlobung meiner Tochter
mit dem Postassistenten Herrn
Franz Manikowski, Berlin, ist
aufgehoben. (2047

Bromverg, den 18. März 1902.
J. Borowski.

Groß. Vorratb von Trauer-
kränzen rc.stets billig zu baden bei

! A. Wehnmth, Wilhelmstr. 31
Bestellung, w. bestens ausgeführt.

ZwangSottsteigermg.
Aus Antrag des Verwalters in

dem Konkursverfahren über den
Nachlaß des am 24. Juli 1901
zu Bleichfelde verstorbenen Händ¬
lers Hermann Michelis
urch über das Vermögen der
Wittwe I d a Michelis geb.
Born soll das in (543

Wcißskldt, ^
Kreis Bromberg, belegene, im
Grundbuche von Weißselde
Band I, Blatt Nr. 21 (früher
Bialoblott Band I Blatt 308
Nr. 21), Gebäudesteuerbnch Art.
20, Gebäudesteuerrolle Nr. 14,
zur Zeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerkes auf den
Namen des Händlers Hermann
Michelis aus Bialoblott
in Ehe und Gütergemeinschaft
mit I d a geb. Born eingetragene

Wser-AuuM,
besteheird aus Wohnhaus mit Hof-
raum, Scheune mit Stall, Acker
und Holzung, Parzellen Nr. 93

#

95, 96, 104 ^-^oyKartenblatt 1

der Gemarkung Weißfelde mit
2.58,50 ha Flächeninhalt, 6,18
Mark Reinertrag und 24 Mark
Grundsteuernutzungswerth

ant 16. Mai 1902,
vormittags 10 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht
an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 des Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Brombcrg, den 8. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
In das Handelsregister Ab¬

theilung A ist heute 'unter Nr.
425 bei der Firma (543

Wiih. Zweiniger
in Bromberg eingetragen worden:

Die Firma lautet jetzt
Wiih. Zweiniger
Inh. Paul Zweiniger.

Inhaber ist der Kürschnethreister
Paul Zweiniger in Bromberg.

Bromberg, den 13. März 1902.

Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche Verdingung zur
Lieferung von:

32 000 kg Asphalt-Dachpappe,
49 000 - Klebepappe,
27 (.00 - Klebemasse,
72 000 - Dachlack.

Angebote, sowie Proben sind
bis zum Eröffnungstermin am

8. April d. I., vormittags
11 Uhr, einzureichen. Die Er¬
öffnung der Angebote erfolgt im
Geschäftsgebäude Hierselbst Zim¬
mer 97. Zuschlagssrist bis 7. Mai
d. I. Die vorgeschriebenen Be¬
dingungen und Angeboisbogen
können bei dem Vorstand des
Zentralbureaus hier eingesehen
oder von ihm gegen kostenfreie
Einsendung von 50 Pf. in Baar
postfrei bezogen werden.

Bromberg, den 11. März 1902.
Köuigl. Eisenbahndi ektion.

Bekanntmachung.
Mittwoch, 19. März Vorm.

10 Uhr werde ich Elisabethstr. 21
62 Stück Rahmen, eine Partie
Fensterglas, eine Partie Fenster-
kitt und einen Spiegel

meistbiet. gegen gleichbaare Bezahl,
zwangsweise versteigern.

Biminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, d. 19. März

d. Is., nachmittags von 3 Uhr
ab, werde ich Danzigerstr. 91,
2 Treppen, l. (514

1 nnjjkinti Wäschespind
gegen gleich baare Zahlung öffent¬
lich meistbietend zwangsweise ver¬

steigern. Hoffmann,
Gerichtsvollzi eher.

Die aus der Albert Pelz’fdjett Konkursmasse erstandenen ^

Schchmm»
werben täglich turn 8—1 Uhr normittags nnb ton

3—7 Uhr nachmittags aei

zu enorm billiget! Preise« nnlnerfauft.
Ettsavettzstrasta Uv. 22.

Auktion I Auktion!
Von Mittwoch, den 19. d. M.

vormittags 10 Uhr ab
, versteigere ich gegen Baarzahlung

die Restbestände
meines Waarenlagers. (243

G. B. Scholz, IrieMoWi
22. Jahrgang.

Schonlautrer Zeitung
und General-Anzeiger für den Kreis Czarnikau

und die angrenzenden Kreise.

Erscheint wöchentl. 3 mal. 6 Eratiskeilagen.
Abonnementspreis 1 Mark vierteljährlich,

auswärts 1,25 9)1$., durch den Briefträger frei in's
Haus 1,50 Mk. (47

Amtliches Publikationsorgan der Behörden.
Einzige am Orte selbst erscheinende Zeitung mit weit

ausgedehntem Leserkreis.
Wirksamstes Jnsertionsorgan f. Anzeig. all. Art.

Schönlanke, (Provinz Posen.)
Verlag der Schönlanker Zeitung.

22. Jahrgang.

Meiner werthen Kundschaft zur gest. Kenntnißnahme, daß ich

wem AM mit dem heutige« Tuge
mieder eröffnet Hube

und stelle sämmtliche Waaren zum ZKB“ billigsten Ausverkauf.
Müller, Lederhandlung,

Posenerftraste 27. Bromberg, Posenerstraste 27.

Margarine
zu Speisezwecken

in hervorragend guter Qualität
p. Pfd. 80 Pf.,

zu Koch- und Backzwecken
p. Pfd. 70 «. 50 Pf.,

Coeosbntter
(Marke Palmin)

in stets frischer Waare, sowie

jäiiuntlidie Kolonialimren
in bester Waare zu billigsten

Preisen empfiehlt

Robert Pohl,
Kornmarftstraste 1.

Hochfeine Lfferschinkrn,
ff. Nerbrationrst'

sowie sämmtlicheSorteu ff. Fleisch-
itnb Wurstwaaren empfiehlt (161
Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

Möbel
Kleiderschränke, Bertikows,

Spieqelspindchen, Bettgestelle
Tische, Stühle, Spiegel,
Gardinenstangen, sowie zwei
Vertikows, echt nußbaum, sind
wegen Mangels an Raum billig zu
verkaufen. Theilzahlung gestattet.

A, Perlick,
2062) Tischlermeister,
KrummeGasse5, amFriedrichsplatz.

Ü9F“ Fr. Schellfische
Silberlachs! Tafelzander 1

empfiehlt Emil Mazur.

Kaffee
stets frisch geröstet:

Campinag Kaffee.
per Pfd. 1 Mk,

s MisAima«
feinschmeckend, per Pfd. 1,20 Mk.,
bis zu den f 2 i n st e n Sorten.

Johanmsbeewei»
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

per Flasche 1 Mk. n. 70 Pfg.
Griechischer Wein Zamos.

per Flasche 1,10 Mk. u. 80 Pfg.
__

empfiehlt (161

Robert Pohl, SÄT
Billig! Billig! Roh. Rind'

fleisch morgen Nachmittag 3 Uhr
undSonnabend v. 10—12 u.Nachm.
von 3 Uhr ab auf der Freibank des
stöbt. Schlachthauses. (2060

«Wh-G-UmKernfetteS Rind-
I&7 Zj und Kalbfleisch

^vor- u. nachmittags
Flerschscharre 18 bei IS. Meyer.

Wetterfester Daehkautschnk,
das Beste nnfl Dsentbeiirlieliste für Pappdächer etc.,
macht auch die älteste und schwächste Pappe wieder unver¬

wüstlich, absolut wasserdicht u. auf lange Jahre hinaus durch
Witterungseinflüsse unzerstörbar; tropft niemals ab u. bleibt
auch bei grosser Kälte gummiartig elastisch. Jeder Versuch
wird befriedigen. Wetterfester Daehkautschnk stellt sich billig,
als Theer. Läger in den meisten grösseren Städt. Deutschlands.

lax Finger &Co., Breslau, (5°

Oel- a. Feltwaaren-Fabrik, Firniss-, Carbolin.- u.Pechsiederei.

Schwarzgeflecktcr Terrier
mit lange w geringelten Schwanz
entlaufen. Abzugeb.Bahnbofstr.59,

Danksagung.
Bg Für die vielen Beweise B
B herzlich-rTheilnahmebeider B
m Beerdigung unterer lieben B
m unvergeßlichen Mutier, so- B
M wie für die reichen Kranz- B
B spenden sagen wir unseren B

I tiefgtfiilltefftn Sans. |! Geschwister Fengler. 6
1—WB«

Pensionäre
finden jeder Zeit gute Aufnahme.
Frau Katasterkonrroleur Schulz,

Rinkauerstraße 46, 2 Tr.

Ein Pensionär
findet noch Aufnahme bei (157

Frau Gustav Lewy.

Ult Ptllsioil ^Sch«l» mit
Beaufsichtig, der

Schularbeiten Lindenftr. 5, p. l.

Ein Penftettü*
findet in einer feinen Familie
liebevolle Aufnahme. Zu erfragen
in der Geschäftsstelle dies. Zeitung-

5000 Mark
werden auf städt. Grundstück ge¬
sucht. Off. ß.B. a.d.Geschäftsstelle.

39000
, d. Gst. d. Ztg. erb.

6000 Mark
zur 1. Stelle aus Grundstücke gef.
Näh.Prinzenthal, Nakelerstr.54/55.

15000 Mark
zum 1. Juli zur 1. Stelle gesucht.
Off. n. E. 100 a. d. Gst. d. Z. erb.

1590 u. 4000 Mark
zur 1. Hypothek gesucht. Off. unt.
K. 200 an die Geschäftsstelle d. Ztg.

z. sicher. Stelle auf
* ein hiesig. Grund¬

stück z. l. April zu
vergeben. Off. u. A. R. 14 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

auf sich. Hypoth. sof.
'♦ oder 1. Avril zu ver-

geben Töpferstr. 6, 1 Tr. r.

Soliden Baustellenbesitzern werden

Baugelder und Materialien
z. Verfüg, gestellt. Adr. bef. u. 798
die Geschäftsstelle der Ostd. Presse.

Bekanntmachung.
Donnerstag, 20. März er.,

mittags 12 Uhr, werde ich Hier¬
selbst, Alcxanderstrafte Nr. 14

I Häckselmaschine mit Zubehör,
1 elektrischen Motor, Trans¬
missionen und 1 Dezimalwaage

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.
Naversherger,Gerichtsvollzieher.

EEF55S

Noch einige durch Feuer leicht
beschädigte (161

Regulateure
giebt billig ab.

Hugo Werk, Uljtiadjet

Pimt-IapitaJisten!
Leset die „Neue Börsen-
zeitungKProbenummern
grat. u. frc. dch. d.Exped.
BerlinSW.,Zimmerst.lOO.

Haupt Agentur
einer gut eingeführten Lebens-Ver-
sicherungs-Aktien-Ges. sofort zu
vergeben. Offert, unt. P. 122 an

Haasenstein & Vogler, Vosen.

Setztttz-Asent
Eine leistungsfähige Kinder¬

schuhfabrik sucht für Brom¬
berg und Umgebung einen (126

thätigen Vertreter.
Offerten gez. 8. A. 3 an die Ex¬
pedition des Volksfrennds in
Cleve am Niederrh, erbeten.

3int8t8 «ich»
sucht Beschäftigung. Zu erfragen
Elisabeth-Markt Nr. 8. (2064

TLsli-h
50 m<t«i

verdienen Herren u. Damen
(jed. Standes) durch den Verkauf
eines neuen Artikels. Auskunft
ertheilt gratis und franko

€rgs. Beck in El He,
126) FraiAeich.niKretd

Eilt!
Sofort ein Herr gesucht z. Verk. v.

Cigarren an Wirthe rc. Vergtg.
Mk. 120 pr Mt. und hohe Prov.
126). A. Eieck & Co., Zambnrg.

1 €ifdzU
mit einigem Handwerkszeug sucht
für einige Wochen.
530) Franz Kreski.

2Lehrlinge
können per 1. April eintreten.

Hngo Werk, Uhrmacher.

Lehrling
mit guter Schulbildung per 1.
April a. c. gesucht.
161) «ehr. Anbei.

M Lehrling
kann sofort eintreten.
2 >25) F. Ditschkowskl.

Hausdiener,
unverheirathet und kräftig, per¬

langt per 1. April.
161) J. J. «oerdel.

Ein ordentl. Laufbursche
kann sich meiden. (2048

W. Volkmann, Wollmarkt.
Von sofort (161

ein LnOnrslhe gesucht.
Danzigerstraße 136, Hofgebäude.

Die Stelle einer ersten (145
Tuiffeunrbtlterin

in meinem Atelier ist sofort, eb.
später anderweitig zu besetzen.

L. Stampehl.
ffiBT 1 tüchtige Stepperin,

sowie 1 Vorrichterin
finden sof. b. höh. Lohn dauernde
Beschäft. Rchkvff-Genossenschaft,
158) Neue Pfarrstraße Nr. 14.

Sofort suche sehr tüchtige B
i und flotte zweite (52 B

I $«6 üirectriee I
B bei hohem Salair. Offerten B
8 bitte Zeugnisabschriften u. D
B Gehaltsansprüche ohne Sta- DB tion beizufügen.

IP. loses, Stuhl}. [
Für einen kleinen Haushalt wird

zum 1. April er. ein sauberes

löchtigks Mädcheu
gesucht, auch durch Miethsfrau.
Meldungen Danzigerstr.50,1 r.

FurUrt ein Mädchen
ür Alles. Zu erfragen im
'eftaurant Alte Pfarrstraße 7.

fi
Ri

Junge Mädchen z.Erlernung v.

Wäschenähen p. 1. April gesucht.
Friedericke Uthke, Alexanderstr.16,1.

Mädchen, Frauen oder
Burschen zur Landarbeit

können sich melden beim (2041
Vorschnitter Szlsinskl,

Schwedenhöhe, Adlerstraße 6.

Anständige alleinstehende Frau
wird verlangt Rinkauerstr. 8, pt.

Wirthin. Verkäuferin, Mädch. f.
Alles empfiehlt Frau Albertine
Weiss, Miethskomtor, Bahnhof¬
straße 7. Das. erh. Mädchen jeden
Berufes Stellung bei höh. Lohn.

Amme, Köch., Stub.- u. Kinder
mädch. h. u. außerh. bei höh. Lohn
sucht Fr.2l'rokarskl,Schlosserst.5.
Epf. selbst. Wth., Sttz., Mdch. f. A.

wmtgeltliffi ftÄ
Mädchen, Mädchen für All sos. od.
1.4. Stellung. Auguste Hamann,
Friedrich-Wilhelmst.23, Ges.-Bur.

ßefffrghe 5, 3 Tr.
1 Wohnung, 3 resp. 4 Zimmer

und Nebengelaß, per 1. April
zu vermiethen. Ferner:

1 kl. Wohnung für Haus¬
reinigung zu vergeben. Näheres

bei Marcus, Kornmarkt 3 oder
Klempnermstr.Israelowicz, Fried¬
richstraß e 62. (161

Smipffrafic 164, Tr.
ist per 1. Oktober er. 1 Woh¬
nung, bestehend aus Salon mit
Balkon, 4 resp. 6 Zimmern, mit
viel.Nebengel. z.verm.Brnil Mazur.

Versetzungshalber 2 Stuben u.

Küche zu verm. Lnisenstraße 7.

Kl. Wohnung, 2 Stuben und
Küche, für 180 Mk. an ruh. Mieth.
zu vermieth. Näh. Karlstraße 1,1.

Still. Zimmer
wird v. 2 Herren sof. z. mieth. ges.
Off.m.Prelsang. u B.W.100 a.Gst.

Freilil-h möblirt. Zimmer
sof. zu vermieth. Fischerftr. 3, II*

2 fein möbl. Zimmer
von sofort zu vermiethen Dan¬
zigerstraße 156 <anch einzeln).

1 seht möbl. Zimmer mit od.
ohne Pianino v. sof. zu verm. Auf
Wunsch Pens. i. H. Wallstr. 19, III.

Ein möbl. Zimmer
bill. zu verm. Löwestr.3,vis-a-vis
der Hanvtpost bei Gryco. (2058

1 kl. möbl. Borderz. m. s. Ging,
v sgl. b. z. bin. Johann.sst.17, II l.

Hausgrnndstück
gesucht, mittlere bevorzugt.
Offert, erb. unt. 0.15 d.GeschäftSst.

Das Grundstück
50 Friedrichstr. 50
ist zu verkaufen. Näheres b. Herrn
Julius Bukofzer, 4. Poststraße 4.

beabsichtige mein
■ in Bromb. geleg.

Hausgrundstück zu verks.
Hypotheken werd. in Zahlung gen.
Off. u. 878 a. d.Geschäftsst. d Ztg.

Mein am Markt gelegenes

EckgruudstSlk,
worin einDestillations- mit koscher
Essen u. Eolonialwaaren-Geschäft
mit großer Auffahrt betrieben,
beabsichtige ich vorgerückten Alters
wegen zu verkauf, eb. z. verpachten.
j. Marcus, (S,tone a. Br.

Fichiigshalber
ei« 4rä0riger Hanhwage«,
Reff alter Früffheetfeaffer

«ab Sträucher
billig zu bettaufen. (166

Danzigerstr. 13«. Hos t. l.

Moderne Kunst,
verkaufen. 3u erfr. F.Wakarecy,
Friedrichstraße Nr. 24. (2035

Ein gut erh. Harmonium
ist billig zu verkaufen Löwestraße
Nr. 3 bei Gryco.

Schlafbank. fast neu, und eine
Partie Weinflaschen billig zu
verkaufen Elisabethstr. 41, I., r

3uaS,etf‘ Teckelrüde
billig abzugeben Bahnhofstr. 80.

Ei« weißer Seidenspitz
billig zu verkaufen. (2054

«ischltzKa, Hempelstr. 16.

Mittwoch, den 19. März 19Ö2:
Großes

Extra-Concert
und letztes Auftreten des
Fagott-Virtuosen

Franz Afranio
undderKonzertsän gerin

Tilly Krneger
aus Hamburg,

sowie der verstärkten Kapelle des
Infanterie-Regiments Nr. 129.
Dirigent Herr Schneevoigt.

Programm:
Eaprivi - Marsch v. Nehl. (495
Ouvert.zOp.,DonJuan'v.Mozart.
Ree. u. Arie a. d. Op. „Figaros

Hochzeit“ m. Orchester für So¬
pran von Mozart.

Ungar. Tänze Nr. 5 u. 6 v.Brahms.
Don Pasquale Fantasie f. Fagott

v. Tamplini.

„Der Frei-Ouverture z. Op.
schütz“ v. Weber.

Winterlied 1 u Koß.
Ich liebe dich>A Grieg.
Mädchenlied's ^ Meyer-Hellmund.
Große Fantasie a. d. Op.-„Lohen-

grin“ v. Wagner.
„Earneval de Venift“, Bravour-

Variat. f. Fagott v. Neukirchner.
Bei uns z' Haus Walzer v.Strauß.

Anfang 8 Uhr.
Das Rauchen ist vor Anfang

des 2. Theiles nicht gestattet.
Billets ä 50 Pf. sind>orher

bei E. Stössel und Steinbrück
& Maladinsky, sowie Patzer’s
Etablissement zu haben.
Abendkasse 60 Pf. Kinder 20 Pf.

J. Kramer’s
Festsäle ü. Concertaarten

Wilh elmftra ße 5. (143

Dienstag, den 18. März 1902:

Primien-SWe«.
Anfang 8 Uhr.

XSntree Damen 20Pf., Herren 40Pf.

Kaiser-Panorama
Brücken strafte Nr. 2,1 Treppe.
4 Diese Woche: (159

/ Marine und See-Manöver.

Coneordia.
Täglich:

Große Spezialitäten
Rorsteffuilg.

Vom 16. März ab*:
1 Vollständ neues Programm. W

Stadt-Theater.
Mittwoch, den 19. März. 1902:

Anfang ausnahmsweese
nachmittags 5 Uhr:

Passepart.-Abonnem. giltig.
Die Orestie

des Aischylos.
Uebersetzt v. Ulrich v.Wilamowitz-

Möllendorff.
Musik von Max Schillings.

IMT* An Schüler und Schü-
MM lerinnen hiesiger u. aus¬

wärtiger Lehr-Anstalten werden
Billets zu kleinen Preisen

verausgabt.
Donnerstag:

(Ur-Anfführ., 29. Novität):

Bei Hallers.
Verantwortlich für den politischen
Theil K. G-llasch, für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik
K. Sinaer» für das Feuilleton.
Konzertberichte, Literatur rc. Karl
Eendisch, für die Handelsnach¬
richten, Anzeigen und Reklamen
K.Iarchow, stimmt!, in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Wttteuiwtvsiijt Kuchdrrrckrrei
Ntto «runmald in Bromberg.
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